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Die vorliegende arbeit erschien schon im j. 1897 als sonder- 
abdruck aus den Mémoires de la Société Finno-ougrienne, zugleich als 
akademische abhandlung. Ich beabsichtigte damals, diese untersuchung 
iiber den vokalismus der ersten silbe im wotjakischen (bezw. im syr- 
jiinischen) durch eine darstellung des vokalismus der ubrigen silben 
zu ergänzen; aus verschiedenen griinden wurde diese absicht jedocb 
nicht verfolgt. Weil der als akademische abhandlung erschienene 
sonderabdruck schon vergriffen ist, wird die arbeit jetzt, dem wun- 
sche der Finnisch-ugrischen Gesellschaft gemäss, obne die beabsich­
tigte fortsetzung herausgegeben, nur durch ein inhaltsverzeichnis und 
einige zusätze zu den „Berichtigungen" ergänzt.

Helsingfors, mai 1915.

Y . W .
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V  o r w o r t .

Nachdem ich mit unterstiitzung der Finnisch-ugrisehen gesell- 
schaft gelegenheit gehabt während der jahre 1891—92 an ort und 
stelle wotjakische sprachstudien zu betreiben, die ich, dank einem 
reisestipendium aus den zur disposition des Universitätskanzlers ste- 
henden suramen im sommer 1894 fortsetzen konnte, ist es mir mög- 
lich geworden die lautgeschichte des wotjakischen zur behandlung 
vorzutiehmen, die vor allem einer untersuchung bedurfte. A m in o ffs  

kurzer entwurf einer lautlehre in : Votjakin äänne- ja  muoto-opin luon­
nos JSFOu XIV,2 ist in der hauptsache deskriptiv und beriihrt nicht 
in wesentlichem grade đio historische seite derselben. Ein willkomrae- 
nes und reichhaltiges material liat mir in M u n k á c s is  Lexicon lingvae 
votiacorum. A votják nyelv szótára. Budapest 1891— 1896, zur ver- 
fiignng gestanden, welches werk ich zura teil, vorzugsweise bei meiner 
zweiten reise auch als unterlage beim sammeln neuen materials habe 
anwenden können. Ebenso habe ich von der abhandlung desselben 
verfassers: Votják nyelvtanulmányok I. Idegen elemek a votják nyelvben. 
Ny K. XVIII, bei der behandlung tiirkisch-tatarischer lehnwörter mit 
vorteil gebrauch machen können, und will ich fiir diesen teil die ge- 
nannte arbeit an dieser stelle ein fiir alle mal zitiren, wo sie nichu 
besonders erwähnt worden.

In vorliegender abhandlung wird nur der vokalismus der ersten 
silbe behandelt, dessen untersuchung allerdings wol grössere schwierig- 
keiten darbietet als die iibrigen teile der lautlehre, dafiir aber in höhe- 
rem grade als diese geeignet ist die friihere geschichte der permischen 
sprachen zu beleuchten. Besonders vvar der mannigfaltige, unregel-
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mässige vokalwechsel in der ersten silbe dazu angetan die aufmerk- 
samkeifc auf sich zu lenken. Prof. E. N. Setälä  ist in seiner unter­
suchung: Ůber quantitätswechsel im finnisch-ugrischen (vorläufige niittei- 
lung) JSFOu XIV,3 inbetreff des vokalismus der ersten silbe im fm- 
nischen, lappischen und mordwinischen zu dem resultat gekommen, 
„dass die urvokale, von denen man im finn., lp., mord. auszugehen 
liat, zum grossen teil verschiedene phasen der ablautsreihen sind“ und 
dass „die verscbiedenen stufen der ablautsreihen urspriinglich in erster 
reihe quantitativ aber aller wahrscheinlichkeit nach zugleich auch quali- 
tativ von einander verschieden gewesen sein miissen". Setä lä s  arbeit 
veranlasste mich meine aufmerksamkeit besonders auf die frage zu 
richten, ob und in welchem grade der genannte vokalwechsel im 
wotjakischen seinerseits eine derartige auffassung stiitzen konnte. Meine 
schlussfolgerungen beziiglich des vokalismus der ersten silbe und der 
akzentverhältnisse im urpermischen weisen auf einen frUheren neben 
einander laufenden akzent- und vokalwechsel hin, welcher umstand 
also fiir Setälä s  teorie zu sprechen scheint. Eine direkte antwort 
auf diese fragen von permischem standpunkt aus wird aber erst durch 
eine untersuchung der lautgeschichte des urpermischen möglich sein. 
Im iibrigen verweise ich hinsichtlich dieser fragen ein fiir alle mal 
auf die genannte schrift von Se tä lä .

Herrn prof. A. Gen etz , der mir seine wotjakischen sprachtexte 
(fiir den sarapulschen dialekt) sowie seine unter druck befindlichen 
„Ost-Permischen Studien" (sprachtexte, wörterverzeichnis und gram- 
matikalisches) giitigst zur verfiigung stellte, und herrn akademiker 
W. R a d l o pf , durch dessen freundliche mitwirkung es mir möglich 
wurde fiir meine sprachstudien einen syrjänischen soldaten zu erhal- 
ten, spreche ich hiermit meinen aufrichtigsten dank aus.

Helsingfors, den 5 mai 1897.

DER VERFASSER.



T r a n s s k r i p t i o n  a n d  s c h r e i b w e i s e .

Die spraclilaute der von шіг untersuchten wotjakischen dialekte 
und des iženiischen dialektes des syrjänischen bezeichne ich folgen- 
dermasseu:

a-, o-, u-laute, mit weiter nach hinten zuriickgeschobener zunge

« =  palatalisirtes a.
ш =  palatalisirtes u, dessen akustischer eindruck demjenigen des finn- 

ländisch-schwedischen u z. b, in h u s sehr nahe kommt. 
f  =  ein vokallaut, bei dessen artikulation die lippen in der e-lage sind, 

die zunge aber energisch nach hinten geschoben wirđ, jedoch 
nicht so weit wie bei a, o, u.

Ö — ein ö-laut, dessen artikulation von derjenigen des finn. ö darin 
verschieden ist, dass die vorstulpung der lippen energischer ist 
und die zunge weniger nach vorn geschoben wirđ. ö kommt 
bei den mir bekannten wotjakischen dialekten nur im MU., J. 
und SI. vor, und entspricht dem f  im U., M., S., G. und Bess. 

f:  i — e *. Der j-laut erinnert sehr an russ. u, mit welchem

1 E igentlich m iisste der j-laut also m it e bezeichneŧ w erden; das e-zeichen  

wird jedoch hier beibehalten, weil ich dasselbe schon in einer frilheren publika- 

tion gebraucht habe.

Vokale.

artikulirt, als die entsprechenden finnischen vokale.

labialisirtes a, o, ö (mit horizontaler lippenrundung).
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buchstaben derselbe auch in den uiit russischen lettern gedruckten 
wotjakischen schriften bezeichnet wirđ; der wotj. laut ist jedoch 
ohne jeden điphtongischen nachklang und seine artikulations- 
stelle diirfte etwas weniger nach hinten liegen, als diejenige 
des russ. ы.

f =  der dem i entsprechende vokallaut im U., G. und Bess., mit un- 
volikommener zungen- und besonders lippenartikulation. Im 
letztgenannten dialekte ist die artikulation vielleicht noch un- 
vollkommener als in den beiden erstgenannten. Eine besondere 
bezeichnung dieser variante ist jedoch kaum vonnöten. 

e =  finn. e z. b. in meri .
« =  sehr offener e-laut, zwischen finn. e z. b. in m e l a  und finn. ä;

* kommt nur im auslaut vor. 
e =  palatalisirtes e.
i =  gescblossener i-laut, wie z. b. in finn. t i l i .

Die vokale a, o, u  habe ich in dieser abhandlung h i n t e r e ,  f , 
i m i t t l e r e  und e, i v o r d e r e  genannt mit riicksicht auf die r e l a ­
t i v  e zungenstellung bei der artikulation der genannten vokale.

r =  supradentaler, vvenig gerollter r-laut.
I — ein 1-laut, welcher vor i einen kelien klang, wie finn. 1 z. b. in 

l i n t u ,  iibrigens einen ,,gutturalen“ dem russ. л iihnlichen klang- 
charakter liat, obgleich nicht in so hohem grade, wie das letz- 
tere. Vgl. A m ino ff  VAML. § 2. 

m  =  labialer nasal. 
n  =  postdentaler nasal. 
ц — medio-, bezw. präpalataler nasal. 
s — postdentaler stimmloser spirant. 
z — der entsprechende stimmhafte spirant.
S =  supradentaler s-laut. 
ž  —  der entsprechende stimmhafte š-laut.

ці 1 die den u, ш, i entsprechenden „halbvokale".

K onsonanten.
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(  — kakuminaler stimmloser š-laut. 
ž  =  der entsprechende stimmhafte š-laut.
j  — präpalataler stimmhafter spirant mit schwachem reibungsgeräusch, 
f  — labiodentaler stimmloser spirant (äusserst selten). 
v =  labiodentaler stimmhafter spirant mit schwachem reibungsge- 

riiuseh.
k — medio-, bezw. präpalataler stimmloser verschlusslaut. 
g — der entsprechende stimmhafte verschlusslaut. 
t — postdentaler stimmloser verschlusslaut. 
d — der entsprechende stimmhafte verschlusslaut. 
t =  kakuminaler stimmloser verschlusslaut in der lautverbindung fš. 
d  =  der entsprechende stimmhafte verschlusslaut in der lautverbindung d i ­
ci — palatalisirter stimmhafter verschlusslaut, zwischen den palatali-

sirten d  und g (ď könnte man also auch mit g bezeichnen).
>

f  =  der entsprechende stimmlose verschlusslaut. 
p  =  labialer stimmloser verschlusslaut.
Ъ — der entsprechende stimmhafte verschlusslaut.

Die palatalisirung der konsonanten wird durch ein ' bezeich­
net, z. b. I  =  palatalisirtes l.

Durch ein ; zwischen zwei konsonantzeichen wird bezeichnet, 
dass die betr. konsonanten einen diphtong bilden. Falls der diph- 
tong vor oder nach einem konsonanten oder im wortanlaut bezw. 
-auslaut steht, wird diese bezeichnung als unniitz weggelassen. Durch 
ein ( zwischen zwei vokalzeichen wird bezeichnet, dass die betr. vo­
kale k e i n e n  diphtong bilden.

=  zeichen fiir halblange quantitätsstufe der vokale, z. b. á — halb- 
langes a.

~ =  zeichen fiir lange quantitätsstufe der vokale, z. b. o =  langes o.

Der akzent ist mit einem punkte (•) nach dem sonanten der 
betonten silbe bezeichnet, uberhaupt nur wenn derselbe nicht auf 
der letzten silbe ruht. — Der nebenakzent (gewöhnhch unbezeichnet) 
wird, wo nötig, mit zwei punkten (:) nach dem sonanten der neben- 
betonten silbe bezeichnet.
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In betreff der transskription der zitate aus quellen in russischer 
schrift mag bemerkt werden, dass sowol G a vrilov  ais P otanin  

(bezw. M y sk in , vgl. abkiirzungen) keinen unterschied zwischen ťš (ťš)
und t í  machen, sondern in beiden fällen ч schreiben, weswegen ich
dieses zeichen mit č habe transskribiren miissen.

Die zitate aus quellen in russischer schrift wie auch das von
mir selbst gesammelte material sind mit kursivschrift, die zitate aus
anderen quellen aber mit antiqua gedruckt. In den letzteren ist, wo 
möglich, die schreibweise der betr. forscher beibehalten worden. Aus 
typographischen riicksichten habe ich jedoch M u n k å c s is  g, ѳ, ё durch 
å, o, S, sowie auch die den konsonantenverbindungen U und d i  
entsprechenden zeichen bei demselben forscher durch ž und f, er- 
setzen miissen. Ubrigens weise ich, betreffs der transskription und 
schreibweise der friiheren darsteller des wotjakischen und syrjä­
nischen, auf ihre eigenen erläuterungen hin. Uber M u n k á c s is  ě, у, Ь 
(verschieden von d?) habe ich jedoch weđer in Ynpk. noch in Munk. 
wbuch eine erklärung gefunden.



A b k l i r z  i m  o 'e r i .

A m K. =  kazanscher dialekt nach T. G. Am in o ffs  sprachproben in: 
Votjakilaisia kielinäytteitä (JSFOu. ss. 32—55).

AmS. =  sarapulscher dialekt nach T. G. Am in o f f ,s sprachproben in: 
Votjakilaisia kielinäytteitä (JSFOu. ss. 32 — 55).

An d erso n , Wandlungen =  Wandlungen der anlautenden dentalen Spi- 
rans im Ostjakischen. Ein Beitrag zur ugrofinnischen Lautlehre 
von N ik o l a i A n d er so n . St.-Pétersbourg 1893.

AndrMU. =  malmyž-uržumscher dialekt nach K. A. An d r e e v  in: 
Первоначальный учебникъ русскаго языка для вотяковъ. Ка- 
зань 1892.

Badz., siehe K. (Badz.).
Bál. =  Kazáni-tatár szótár. A. M. Tud. Akademia megbizásából irta 

Szen tk a to ln a i Bá l in t  Gá b o r , Budapest 1876.
Bess. =  bessermanscher dialekt aus dem dorfe Eževskoe im kreise 

Glazov, gouv. Wjatka.
B udagoy , w buch =  Сравнительнып словарь турецко-татарскихъ на- 

рѣчій, co включеніемъ употребителыіѣйшихъ словъ арабскихъ 
и персидскихъ и съ переводомъ на русскій языкъ. Соста- 
вилъ Лазарь Будаговъ. С.-Петербургъ 1869.

Bukvíu'!j= Букварь и первая учебная книжка для вотяковъ Ела- 
бужскаго уѣзда. По способу нагляднаго обученія составилъ 
инспекторъ народныхъ училищъ Елабужскаго уѣзда Влади- 
славъ Ислентьевъ. Казань 1889.

Castrl. =  ižemischer dialekt nach M. A. Ca str en  in: Elementa gram- 
matices syŋaenae. Helsingforsiae 1844.



Dal, wbuch =  Толковый словарь жнваго великорускаго языка. 
Владиміра Даля. С.-Петербургъ 1880—1882. 2:te aufl.

EvG., [G. (Ev.)] =  glazovscher dialekt nach der glazovschen evange- 
lieniibersetzung: Господа нашего Іисуса Христа Евангелія 
отъ св. евангелистовъ Матѳея и Марка на русскомъ и во- 
тякскомъ языкахъ, Глазовскаго нарѣчія. Казань 1847.

G. =  glazovscher dialekt aus den dörfern Verch-Porsinskoe, Kotny- 
rovskaja und Soldyrskaja im kreise Glazov, gouv. Wjatka.

GavrG. =  glazovscher dialekt nach B oris  G av r ilo v  in: Произведенія 
etc., siehe GavrK.

GavrK. =  kazanscher dialekt nach B o ris  G a v r il o v  (ЬІачальное уче- 
ніе православной христіанской вѣры на вотскомъ языкѣ. 
Чын дён кин,гаез. Казань 1874; — Священная исторія вет- 
хаго и новаго завѣта. На вотяцкомъ языкѣ. Казань 1877; 
— Господа нашего Іисуса Христа Святое Евангеліе. Отъ 
Матѳея. Милям Господь Іисус Христослэн чын Евангеліеез. 
Матѳей гожтем Евангеліе. Казань 1877 [auch =  К. (Еѵ)]; — 
Произведенія народной словесности, обряды и повѣрья вотя- 
ковъ Казанской и Вятской губерній. Казань 1880; — Бук- 
варь для крещеныхъ вотяковъ. Гожтет тодыте. Казань 1882).

GavrM. =  malmyžscher dialekt nach B oris G a v r il o v  in: Произве-
денія etc., siehe GavrK.

G. (Azb.) =  glazovscher dialekt nach: Азбука, составленная изъ рос- 
сійскихъ, церковной н гражданской печати, буквъ, для обу- 
ченія вотскихъ дѣтей чтенію на пхъ нарѣчіи. (По Глазов- 
скому). Казань 1847.

GenS. =  sarapulscher dialekt nach Ar v id  G e n e t z ’ handschr. sprach­
proben.

G. (Ev.), siehe EvG.
I =  ižemischer dialekt aus dem dorfe Krasnoborsk im kreise Mezen, 

gouv. Archangelsk.
IslJ. =  jelabugascher dialekt nach I s l e n t je v s  handschr. wörterbuch 

(wotjakisch-russisch und russisch-wotjakisch).
Istor. =  Священная исторія etc., siehe GavrK.
J. — jelabugascher dialekt aus dem dorfe Busurman Možga im kreise 

Jelabuga, gouv. Wjatka; auch =  MunkJ. =  derselbe dialekt nach 
Munk ácsis wbucli (die beispiele mit antiqua).

— X —
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JSFOu =  Suomalais-Ugrilaisen Seuran Aikakauskirja. — Journal de la 
Société Finno-Ougrienne.

K. (Badz.) =  kazanscher dialekt nach: Бадзым пражникйос. Глав- 
ные церковные праздники Господни и Богородичны. На на- 
рѣчіи Вотяковъ Казанской губерніи. Казань 1874 (zitirt nach 
Munk. wbuch; vgl. ebenda, s. XI).

K. (Ev.), siehe GavrK.
K., (MunkK.) =  kazanscher dialek t nach Mun k Ácsis wbuch.
L. =  luzischer d ialekt nach  Savv aitov  (w buch, siehe Sav.).

Lydz., G. (Lydz) =  glazovscher dialekt nach: Лыдзонъ. Азбука для 
вотскихъ дѣтей. Составилъ священникъ Николай Блнновъ, 
Вятка 1867.

Lytk. =  Зырянско-русскій словарь in: Зырянскій край при епи- 
скопахъ пермскихъ и зырянскій языкъ. Составилъ Г. С. 
Лыткинъ. Санктретербуръ 1889.

М. =  malmyžscher dialekt aus dem dorfe Vavož im kreise Malmyž, 
gouv. Wjatka,

MU. =  malmyž-uržumscher dialekt aus den dörfern Boíšoj Karlygan 
im kreise Uržum, und Sizneí im kreise Malmyž, gouv. Wjatka.

MunkG. =  glazovscher dialekt nach Mu n kÁcsis wbuch.
MunkU. =  ufascher dialekt nach Mu n k Ácsis wbuch.
Munk. wbuch, (Munk.) =  Lexicon lingvæ votiacorum. A votják nyelv 

szótára. A Magyar Tudományos Akademia megbizásából szer- 
kesztette D:r Mu n kÁcsi Be r n Át . Budapest 1891—1896.

MyškG. =  glazovscher dialekt nach P. Myšk in  hei P o t a n in : У вотя- 
ковъ etc., siehe PotJ.

Nač. =  Началыюе ученіе etc., siehe GavrK.
NyK. =  Nyelvtudományi Kozlemények.
OP. =  ostpermjakischer dialekt aus dem dorfe Parsakova im kreise 

čerdyn, gouv. Perm, nach A r v id  Gen etz  in: Ost-Permische 
Sprachstudien (JSFOu XV, i). Helsingfors 1897.

Ostr. =  Татарско-русскій словарь. H. Остроумова. Казань 1892.
Р. =  westpermjakischer dialekt nach N. R ogov in: Пермяцко-русскій 

n русско-пермяцкій словарь, составленный Николаемъ Ро- 
говымъ. Санктпетербургъ 1869.



— XII —

PervG. =  glazovscher dialekt nach N. G. P e r vuohin in: Эскизы 
преданій и быта инородцевъ Глазовскаго уѣзда. Составилъ
Н. Г. Первухинъ. Вятка 1888 — 1890.

PotJ. =  jelabugascher dialekt nach G. N. P o ta n in  (У вотяковъ Ела- 
бужскаго уѣзда. Члена-сотрудника Г. Н, Потанина. Из- 
вѣстія общества арх., ист. и этногр. прн Имп. Казанскомъ 
университетѣ. Т. III, s. 189—259).

Proizv. =  Прозведенія etc., siehe GavrK.
R a d l o ff , Phonetik =  Phonetik der nördlichen Tiirksprachen von Dr. 

W. R a d l o ff . Leipzig 1882.
Radl., (R a d l o ff , wbuch) =  Versuch eines Wörterbuches der Tiirk- 

Dialecte von Dr. W. R a d l o ff . St. Petersburg 1888— .

S. =  sarapulscher dialekt aus dem dorfe Staraja Veńja im kreise Sa- 
rapul, gouv. Wjatka; auch =  MunkS. := derselbe dialekt nach 
Mu n k Ácsis wbuch (die beispiele mit antiqua).

Sav. =  Зырянско-русскій и Русско-зырянскій словарь, составлен- 
ный Павломъ Савваитовымъ. Санктпетербургъ 1850.

SavS. =  sysolischer dialekt nach Sa v v aitov  (wbuch, siehe Sav.).
SavU. =  udorischer dialekt nach Savv aitov  (wbuch, siehe Sav.).
SavY. =  vyčegdischer d ia lek t n ach  Sa v v aitov  (wbuch, siehe Sav.).

S. (Azb.) =  sarapulscher dialekt nach: Азбука, составленная изъ poc- 
сійскихъ, церковной и гражданской печати, буквъ, для обу- 
ченія вотскихъ дѣтей чтенію на ихъ нарѣчіи. (По Сара- 
пульскому). Казань 1847.

S. (Buch) —- sarapulscher dialekt nach Max  Buch  (Die Wotjäken, 
Eine ethnologische studie. Separatabdruck aus Acta Soc. Scient. 
Fenn. Tom. XII. Helsingfors 1882).

S KT a l a ,  Quantitätswechsel =  Uberj quantitätswechsel im finnisch- 
ugrischen. Vorläufige mitteilung von E. N. Se t ä lä  (JSFOu. XIV, з).

SGr. =  Grammatik der syrjänischen Sprache mit Beriicksichtigung 
ihrer Dialekte und des Wotjakischen von Dr. F. J. Wiedemanx. 
St. Petersburg 1884.

SL =  slohodskischer dialekt aus dem dorfe Omsinskaja im kreise Slo- 
bodsk, gouv. Wjatka.

SmU. =  ufascher dialekt nach I. N. Sm irnov s  sprachprohen in: 
Вотяки. Историко-этнограФическій очеркъ. И. Н. Смирнова



— XIII —

(Извѣстія общества арх., ист, и этногр. при Имп. Казанскомъ 
университетѣ. Т. VIII, вып. 2).

Treb. =  Требникъ на вотяцкомъ языкѣ. Казань 1882.
U. =  ufascher dialekt aus dem dorfe Boíšoj Kačak im kreise Birsk, 

gouv. Ufa.
Uč. (Učebnik) =  Учебнпкъ русскаго языка для вотяковъ Елабуж- 

скаго уѣзда. Составилъ инспекторъ народныхъ училищъ 
Елабужскаго уѣзда Владиславъ Ислентьевъ. Елабуга 1888.

ITtrG. =  glazovscher dialekt nach I. N. U tr o b in  in Munk. wbuch 
(vgl. ebenda s. XIV).

VerS. =  sarapulscher dialekt nach G r . Ver ešč a g in  in: Вотяки Co- 
сновскаго края. Гр. Версщагина. С.-Петербургъ 1886.

VNpK. =  D:r Mu nk ácsi Be r n á t , Votják népkoltészeti hagyományok. 
Budapest 1887.

Vnyt. =  D:r Munkácsi Be r n á t , Votják nyelvtanulmányok (Nyelvtu- 
dományi Kozlemények ХѴІП).

Voskr. =  Урысчадан татарчага кючергян сюзляр жыйыны. Русско- 
татарскій словарь съ предисловіемъ о произношеніи и эти- 
мологическихъ измѣненіяхъ татарскихъ словъ. А. Воскре- 
сенскаго. Казань 1894.

VAML. =  Т. G. Am in o f f , Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos 
(JSFOu. XIV, 2). Helsingissä 1896.

VVied. =  Syrjänisch-deutsches Wörterbuch nebst einem wotjakisch- 
deutschen im anhange und einem deutschen Register von F. J. 
Wie d e m a n n . St. Petersburg 1880.

WGr. — Grammatik der wotjakischen Sprache nebst einem kleinen 
wotjakiseh-deutschen und deutsch-wotjakischen Wörterbuche von
F. J. Wie d e m a n n . Reval 1851.

YViedl. =  ižem ischer d ia lek t nach  W ied em a n n  (w buch).

WiedL. =  luzischer dialekt n ach  W ied em a n n  (wbuch).
WiedNV. =  vyčegdischer dialekt an der unteren Vyčegda nach W i e ­

d em an n  (wbuch).
WiedP. =  permjakischer dialekt nach W ied em a n n  (wbuch).
WiedPetsch. =  pečorischer dialekt nach W ied em a n n  (wbuch).
WiedU. =  udorischer dialekt nach WrvDEMANN (wbuch).



— ХГѴ —

WiedVV. =  vyčegdischer dialekt an der oberen Vyčegda nacb Wie- 
dem ann  (wbuch).

VVied Vyra. =  vymscher dialekt nach W ied e m a n n  (wbuch).
Zol. =  Zo l o t n ic k ij, Корневой чувашско-русскій словарь, сравнен- 

ный съ языками и нарѣчіями разныхъ народовъ тюркскаго, 
Финскаго il другихъ племснъ. Составленъ Н. И. Золотнпц- 
кимъ. Казань 1875.



E R S T E S  K A P I T  EL.

Unveränderte iiberliefenmg und mundartliclier wandel der 
urspriinglichen vokale.

1. Urspriingliches a.

1.

1. U., •!., M. aŋ, MU. at/d), K. aň, S. afiliis, 'kinnbacken’, G. 
(Lydz.) aŋes (ангесъ) ‘bppe’, Wied. anges ‘kinn’ | U., MU., J., M., 
G. ar, S. ar ‘jabr’ j U., MU , J., M., G. kar, K., S. kar 's-tadt; vogel- 
nest’ I U., M U , J., M., G. lapeg, K. lapiik ‘nieđrig3 | U., MU., J., M., 
G. M], S. šaj ‘grab, iViedbof" j U. G., t’šag, MU., J., M., S. tåag, K. 
čag 'kienspan’ | U., M., G. itaž, MU. itaž, važ, S. vad'ž, K., J. važ 
‘friih, zeitig’ I U., M., S., G. uamen, MU. uamen, vamen, IslJ. vamen, 
K. vaniän ‘quer iiber’.

Urspriingliches a tritt in den wotjakiscben dialekten bberbaupt 
unverändert auf. Die fälle, in welchen urspriinglicbes a dialektweise 
in andere laute ubergegangen ist, werden unten behandelt.

2. In tatar i schen l ehnwörtern,  sowohl älteren als jiiugeren, 
entspricht einem tat. a auch im wotj. a, z. b. U., MU., J., M., G. 
cizbar 'hof', <  tat. azbar | U., G. batfr, MU., J., M. batir ‘stark, mäcb- 
tig; held’, <  tat, batir | U., M. kalpak, MU., J. kåiipak (<ž *kalpak, 
siehe unten a )> å, § 4), K., S. kalpak ‘kopfbedeckung fiir mädchen3, 
<C tat. kalpak | U. kamfš, MU., J. kam ii, M. kamiž, G., Bess. kamiž. 
K. kaměž, S. kamiğ 'schilfrohr’, <  tat. kamíš | U. kalip, K. kalěb 
‘leisten’, <  tat. kalíb J U., G. makmjr, MU., J., M makmir, K. makmer,



S. malunír ‘katzenjammer’, <  tat. makraír (Voskr.) | U., MU., G. 
paida , IslJ. paida, K., S. pajđa ‘vorteil, gewinn’, <  tat, pajda | U., 
G. sallcim, MU. såukim, M. salkim , IslJ. salkim, K. salkem, salken, 
S. salkfm ‘kiihl, kiihle; schattiger, kiihler ort’, <j tat. saikin J  U. šakši, 
M. šakši, K. šakšb ‘hässlich, unrein’, <  tat. šakši | U., MU., J., M., 
G. tába. K., S. taba ‘pfanne’, << tat. taba j U. tabak: t.-kagaz, K. 
tabak: t -kayaz ‘ein blatt papier’, << tat. tabak (kagaz tabagi 'бумаж- 
ный листъ, страница въ книгк’, Ostr.) j  U. t'šakma: ť.-kffi ‘kleiner, 
runder kieselstein’, M. tåakma ‘feuerstahl’, K. čakma ‘feuerstein’, <C 
tat. čakma 'feuerstahl’.

3. Ebenso entspricht in russ i schen l ehnwörtern  a einem 
russ. a, z. b. K. ańes ‘anis’, russ. анисъ j S. bal’gan ‘balsam’, <[ 
russ. бальзамъ j  G. jakor , S. jakor 'anker’, <  russ. якорь | S. kanava 
‘graben’, <  russ. канава j  G. ladan, K , S. ladon ‘weihrauch, <  russ. 
ладонъ I G. tamka, S. iamka ‘zugseil’, <[ russ. лямка | G. makria, K., 
S. makńa, makiŋa ‘spreu, spelze’, <[ russ. мякшіа [ MU. natím , S. 
natím ‘quappe (gadus lota)’, <  russ. налммъ | K., S. pastuk ‘hirt’, 
<  russ. пастухъ | MU. sa&em, S. sažem ‘die russische klafter’, <  russ. 
сажень | S. šal’kka 'hölzerne kanne’, <  russ. mailaa | G. vataga 'familie. 
gesinde,’, <  russ. ватага.

Selten entspricht wotj. a einem u nb e t o n t e n  russ. o, z. b. 
Wied. kamanda ‘schaar, abteilung (soldaten)’, russ. команда | K.,
S. mańet ‘silberrubel’, <  russ. dia! монетъ | S. manak, aber: Wied. 
monak ‘mönch’, <C russ. монахъ | U., MU., M. saidat, S. saidat ‘sol­
dát’ <  russ. солдатъ (oder vielleicht aus tat. saidat?). Vgl. § 12.

2 a), 

a å.

4. U., G. alinf, M. alni, IslJ. alini, K., S. al- ‘abraten, 
vvarnen, besänftigen’, MU., J. аціпі \ U. ďalan, M., IslJ., S jalan, 
G., Bess. jalam  'immer’, MU. đ'åijan, J. jåuan  U., M., IslJ., G. kai, 
K. kal ‘schnur, band’, MU., J. kåu | U., G , Bess. kalik, M., IslJ. 
kalik, K. kaibk, S. kalik ‘volk, leute’, MU., J. kåuik  | U. thalma, M. 
IslJ., S. ťšalma. K., MunkJ. čalma ‘kopftuch der frauen’, J. tšåuma \ 
U., M., IslJ., S., G., Bess., Sl. vai, K. vai 'pferd’, MU., J. våu |



U., G. valanf, M., S., IslJ. valani, K. valal- 'verstehen’, MU., J. 
vanani.

Einem dem l vorangehenden a im U., K., IslJ., MunkJ., M., 
S., G., Bess. und SI. entspricht im MU. und J., wo l nach einem vo- 
kale immer in n (««) ubergegangen ist, immer ä. Der lautiibergang a ä 
ist durch die vokalisation des nachfolgenden l (l )>  u) liervorgerufen 
worđen und ist sehr jungen datums. Im MU. liat nämlich die älteste 
generation noch die urspriingliche form (val, kal etc.) bewahrt. Im 
jelabugaschen dialekt scheint der fragliche lautiibergang nur im J. 
durchgefuhrt zu sein.

2 h).

a )> ä ( =  Munk. g).

5. U. -a ‘ob?, nicht wahr?’ MunkU. -å | U. alma 'apfel’, 
MunkU. ålmå ‘kartoffeU | U. azveš ‘silber, MunkU. åzveš YNpk. s. 265, 
aber: azvoš ibid. s. 168 | U. gažan ‘beliebt, lieb’, MunkU. gåžån VNpk. 
s. 269, aber: MunkU. wbuch gažan j U. kalik 'volk, leute’, MunkU. 
kålik YNpk. s. 309, aber: MunkU. wbucb kalik | U. taza 'rein, ge- 
sunď, MunkU. wbuch tåzå, aber: VNpk. s. 168 taza.

Obgleicli MunkÁCSI meines wissens nirgends den lautwert des 
,,dem Ufa-dialekt cbarakteristiscben å“ (VNpk. s. XII anm.) angege- 
ben hat, kann ich doch wohl annehmen, dass å ein offener a-laut 
ist. Oben habe ich nur beispiele aus Ufa aufgenommen, wie sie 
von M u n k á c s i (im Možga) und mir (im Bolšoj Kačak) aufgezeich- 
net sind, und erwähne hier nur, dass die iibrigen dialekte iiberein- 
stimmond ein a aufweisen. Die oben erwähnten beispiele von M un- 

KÁcsi weisen aucli formen mit a auf, welche jedoch warscheinbcb 
auf inkonsequenzon in der transskription beruhen (vgl. z. b. das zitat 
unter gåžån im wbucb s. 237). Schwerer ist zu entscheiden, ob a 
imraor odor nur in gewissen fällen im MunkU. durch å vertreten ist. 
Die beispiele aus MunkU. sind nämlich sehr spärlich (etwa 33), aber 
von diesen weisen doch wenigstens 9 ein a auf: badgin VNpk. s. 168 
'gross5 I das ibid. '/.ehn’ | d’ardäm ibid. 'leichtigkeiť j kaban ibid. 'scho- 
ber [ kamiž ibid. 'schilfrohr [ kar- ibid. ‘tun’ j kata, wbuch, ‘filzstiefel’ | 
val, wbuch, ‘pferd’ ) wat-, wbuch, ‘verbergen. Unter diesen beispielen



sind die bei Sm ir n o v  vorkommenden wörter nicht aufgenommen, 
wc il Mu n k á c si in diesen wahrscheinlich der smirnovschen transskrip- 
tion gefolgt ist. Wenn man die letzterwähnten beispiele mit den á- 
wörtern vergleicht, so kann man keinen grund ausfindig machen, 
warum das eine wort ein á, das andere aber ein a aufweist. Miissen 
wir auch hier liinsichtlich der wörter mit a inkonsequenz der scbreib- 
weise annehmen und also auch diesen beispielen ein „dem Ufa-dialekt 
cliarakteristisches á“ zuschreiben? Wie dem nun aber auch sein mag, 
so können wir jedenfalls, sowohl in anbetracht der möglichen scliwan- 
kungen im MunkU., ais des iibereinstimmenden vorkommens eines a 
in den íibrigen dialekten (auch U.), annehmen, dass MunkU. å eine 
erschoinung jiingeren datums ist.

3 a), 

a >  á.

6. U., MU. dáďái, J., M., S. dádái 'väterchen, опкеГ, K. dađ’aj 
(russ. дядя) I U. djádxjeg, MU., J., M., G., Bess. džůzeg, S. džádfžeg 
‘gans’, K. gagäk j U. dalťši, MU. džått'ši, J., M., S. lálfši ‘lohnđiener', 
K. jalči (tat. jalčí) | U., MU., J., M., G., Bess. ňáň ‘broď K., S. naň 
U., G. t'šäl’, MU., J., M., S., G. tšál’ ‘sogleicli’, K. čal'.

Zwischen palatalen konsonanten kommt a in allen von mir be- 
obachteten dialekten palatalisirt vor. Nach Mu nk ácsi aber hat sowohl 
K. als die iibrigen dialekte (vgl. wbuch) auch in diesem falle a. Es 
scheint mir wahrscheinlich, dass Munk ácsi sich hier mit einer gröbe- 
ren transskription begniigt hat.

3 h), 

a >  «.

7. (di ‘jetzt, sogleich, eben5, MU., J., G. cdi, M. ali, AmS. af, 
a(l')i, S. a!i (tat. illo) j U. san , MunkU. siiri ‘falti5, MU., J., sari, M. 
san, K., S. sari (tat. sari) | U. šál'i, ‘kieselstein5, M. šali, K. sali | 
U. zåHz, meer, J. zariz, K. zarez, M. zarig, G. zaridz (заридзь 
Matli. Ev. 4: 13) j U. tåńi, SmU. teini ‘siehe hier, MU., J., M. tańi, 
G. ta n, K. těúi I U. täri ‘hirse5, MU. tari, M. tari (tat. tari).



Ebenso ist a im U. vor tien palatalen h, r  mit folgendem i 
palatalisirt worden. Dies ist der fall auch in sá n  und tán , obgleich 
das tatarische originál ein a liat. Im U. darf, K. đarõ ‘schiesspulver’ 
(tat. dar!) entspricht der tatarischen endsilbe -ri auch im U. rt und 
das vorangohonde a verbleibt folglich unpalatalisirt. Das wort kommt 
nur im U. und K. vor, und ist augenscheinlich cin sehr jungos lehn- 
wort. Die bei Mu n k a c si vorkommende form MunkU. siiri stebt 
wahrscheinlich fiir: säri.

Uber K. tčńi, siehe unten § 9.

3 e).

a >  «.

8. U. ád'ámi, SmU. ådiami ‘mensch’, MU., J., M., G. ađami, S. 
atlami (tat. ädäm) j U. äjhät, SmU. äibat ‘hiibsch, schön, GavrK. albat 
(tat. äjbät) j U. ál'ák, ‘verleumđung’, K. al'ak (tat. äläk) j U. åmál 
‘mittel, lisť M., G. am ai, IslJ. amal, K., S. amal (tat. ämäl) | U. 
mäskârå ‘hohn, spotť, J., M. makkara. K., S. maskara (tat. mäskäre) j 

U. ŧâmák ‘tabak’, MU. famak, J., M., S., G. tamak, K. famak (tat. 
tämäke) | U. zåŋgár, K. zäiiäri ‘himmelblau’, MU. zaŋgari, S. zafiari 
(tat. zänär).

In tatarischen lehnwörtern, sowohl älteren als jiingeren, ent- 
spriclit im U .: ä (im SmU.: a) einem a der iibrigen dialekte, wenn 
das tatarische originál ein ä liat. In den älteren lehnwörtern ist der 
flbergang a (> á durch eine spätere bertihrung der ufaschen vvotja­
keli mit den ringsum wohnenden tataren hervorgerufen worden, wäh- 
rend in den jiingeren lehnwörtern das tatarische ä direkt durch « («) 
ersetzt ist. Eine scheinbare ausnahme von dieser regel ist U. däyt- 
läSjnj ‘zanken, streiten5, G. dallašmf, M. đa(ullašini, K. daulas-, IslJ. 
dallašm i, S. dallas-, dessen originál, tat. daulas-, auch im U. *dau- 
lašfni geben miisste. Warscheinlich ist â hier durch analogie solcher 
wörter wie U. d/milet entstanden.

Auch im K. entspricht deni tat. ä in der regel ein a (beispiele 
s. oben). Spätere entlehnungen haben jedoch nach Munkacsi ä, z. b. 
K. gädiit ‘allgemeine sitte, gebrauch’ (tat. gädät), K. mänge ‘ewig,



unvergänglich’ (tat. mänge). K. zäfiäri (s. oben) muss also entweđcr 
als ein ganz neues oder aufs neue  entlehntes wort angeselien wer- 
den. Ebenso sind auch K. är-tiirlõ, 'allerlei1 (tat. är-), K. ärsez 
'unrein (tat. Ostr. ärsez) zu erklären, falls die formen K. ar-torli (ap 
торли, Treb. s. 9) und Wied. arsyz zuverliissig sind.

4.

a j>  e.

9. U., J., G. sajes, K. sajäs ‘ärmef, M. sejes, S. seäs, sääs 
U. tåńi, J. tm in, M. tain, G. tań 'siehe! siehe hierF K. teńi {<( * ta- 
ińi) I MU. ta, acc. taie 'dieser, M. acc. täjä, S. tää.

Das in den obenangeftihrten wörtern dialektisch vorkommende 
e (ä) statt des ursprunglichen a ist wahrscheinlich eine von dem nach- 
folgenden palatalkonsonanten und dem e, i  der folgenden silbe bewirkte 
umlautserscheinung (vgl. #  >  e (vor e) in der zweiten silbe, Am in o f f : 

Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos JSFOu XIV,2, 15, 4:o).

2. Urspriingliches o.

1.

IU. U., MIT., J., M., G. hord, K., S. bord 'wanď U., G. dotjgfnf,
MU., J., M. doŋgini, K. doňgěně, S. dofigini 'stossen’ | U., MU., J.,
M., G. gop, 'tai, vertiefung’ | U., MU. ďoz, J., M., S., G. joz, K. ďoz 
'gelenk’ I U., G. IcobJ, MU., J., M. koht, K. kobõ 'schöpfkelle’ | U., G. 
koni, MU., J., M. koni, K. koně, S. koiii 'eichhörnchen’ j II. lobdjfnf, 
MU., J. lobzini, M. lobďzini, G. lobďéín1, K. І0ІЭ3 -, S. lobg-, 'weg- 
fliegen, auffliegen31 U., G. mozmjnf, MU., J., M. mozmini, K. mozme-, 
S. mozmi-, 'sich retten, frei werden’ | U., G. non.i, MU., J., M. non.i, 
K. non§, S. noní 'zitze, mutterbrusť; LT., MU., J., M., S., G. oi, AmK. 
oš, 'ochs, stier5 1 LT., G. g>otJnf, MU., J. potin], M. potni, K. pot- ‘hin- 
ausgehen3 1 LT., G. sotfnf, MU., J. šotini, M. sotni, K., S. sot-, ‘geben’ 
LL, G. šóbirtjnf, MUT, .1., M. hobirtini, K. sobí5rt-, S. šobírt- 'bedec- 
ken, uberziehen (mit einer decke)’ | LT., G. todfnf, MU., J. todini, M.
todni, K., S. tod- Svissen’ i U., G. fsorfg, MU., J., M., S. fšorig, K.
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čoreg ‘fisch' I LT., G, vož, MU., J., M., S. voclž, K. vož 'heuwiese’ | U., 
MU., J., M., S., G. žob, K. žob 'schniutzig, garstig’.

Ursprungliches o ist liberhaupt unverändert geblieben (vgl. unten 
o >  „).

11. In tat ar i schen l ehnwörtern  entspriclit o einem o des 
originals (vgl. hierzu o .— u, II kapitel), z. b. K. bojorok cgebot, 
befehk, <j tat. bojorok | K. koral ‘gewehr, <j tat. koral [ K. kotěr- 
‘toll werđen’, <T tat. kotar- j Wied. ošany 'ähnlicb sein’, << tat. oša- K. 
oeort- 'antreffen, begegnen, << tat. očora-.

12. Dasselbe gilt von russ i schen lehnwörtern,  z. b. S. 
gorod 'stađt’ <T russ. городъ j G. kolia, K., M., S. kobla 'stute’, <T russ. 
кобыла I G. koločUa 'brunnen’, <C russ. колодецъ j U., M., G. komah 
'ratte’, <j russ. хомякъ | K. kosoj 'schielend’, <j russ. косой | S. kosak, 
K. lcosak 'fensterstock, fenster’, << russ. косякъ J J. korab ‘schiff’, 
russ. корабль I Wied. loza rruthe, ranke, zweig’, <T russ. лоза | MU. 
mora, S. mora 'ineef, <j russ. морс j MLT. obiń, K. obiń ‘darrhaus’,

russ. овинь I K. potnos 'imtertas.se’, << russ. подносъ | K. pornia 
'form’, <f russ. Форма j K., S. voronka ‘trichter’, <T russ. воронка. 

Sehr selten entspricht dem russ. o wotj. u; ich habe dies in den 
folgenden fiinf wörtern beobacbtet: U., MLT., M., G. ukno 'fenster, 
lichtloch in der wand’, russ. okiio; S. dusko cein wenig gebogenes 
brett’, russ. доска; U., MU., J., M., G. huso, K., S. kuso ‘sense’, russ. 
коса; J. lu M o , K., S. kuičo 'ring’, russ. кольцо; GavrK. pusuda 'ge- 
fäss’, russ. посуда. Es ist jedoch möglich, dass wenigstens einige von 
diesen wörtern durch vermittelung des tatarischen ins wotjakische 
aufgenommen sind.

2.

o >  0.

13. LT. o-Uo, IslJ., M., S., G. odo, MunkJ., K. olo 'vielleicht, 
etwa, möglich’, MLT., J. u'iio j U., MU., J., M., G. so 'jener, adess.: 
U., M., G. solen, MU., J. solien j U., IslJ., G. toi, MunkJ., K. tol 
'winter’, MU., J. tou I U., IslJ., G. tólež, M. toledž, MunkJ., K. tolež, 
S. toleg ‘mond’, MU., J. tuŋez \ U., IslJ., M., G. tolon, S. tolon 'ges­
tem’, MU., J. tví/on.
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Im MU. und J, ist ursprungliches o vor u (<( * l) immer in u 
iibergegangen. Der iibergang o O  o ist desselben datums, wie a ž> Ů 
(vgl. oben § 4), weil die vokalisation des nachfolgenden l in beiden 
fällen die wirkende ursache gewesen ist.

Auch die jiingsten lehnwörter werden nacli demselben lautge- 
setze behandelt, z. b. MU. gugobet’š, J. kvuodet'š ‘brunnen’, russ. ko- 

лодецъ j  MU. pouok ‘bettvorhang1, russ. пологъ J  MU. zmob, J. žuvop 
‘đachrinne’, russ. жолобъ.

Urspriiiigliclies u.

1.

14. U., MU., J., M., G. bur, K., S. bur ‘gut, recliť | U., M. 
duSes, MU., Isl.J. dut)$es, G. dSutes, GavrK. dušes 'habicliť | U. žule, 
MU., J., M., S., G. džuk, K. žuk ‘brei’ | U., MU., J., M., G. gužem, 
K., S. gužäm ‘sommer j U. dugit, MU. dugit, lugit, M., S. jugit, G. 
jugit, K. íugět ‘lielligkeit; hell’ ] U., MU., J., M., G., Bess. kut, S. kut 
1 bastschuli’ I U., G. luz, MU., M. ludé, K., J. luz, S. lug ‘bremse' | 
U. mumf, MU., J., M. mumi, G. mumi, K. mume, S. mum!‘muttei’ j 
U., G. nunj, MU., J., M. m ini, K. nune, S. nuní ‘kleines kinď | U., 
G. pappi, MU., J., M. puppi, K. puppě, S. pupp! 'abgeschälter linden- 
stamm’ I U., M., G. éulem, MU., J. šuigem, K., S. sulem ‘lierz’ | U., 
G. Sušf, MU., J., M. Suš], K. šušě, S. suší ‘dompfaif, gimpel’ | U. 
turim, MU., J., M. turim, G. turfn, K. turem, S. turim ‘gras, lieuJ | 
U., G. féutini, GavrK., MU., J., M., S. Úutini, ‘hinken’ [ U., G. us], 
MU., J., M., S. us], K. us e ‘egge’ U., G. vuzan], MU., J., M., S. 
vuzan], K. vuzal- ‘verkaufen’ j U., MU., J., M., G. zu, S. zu ‘borste' | 
U., G. žugin], MU., J., S. zug]n], M. zugn], K. žug- ‘schlagen’.

Urspriingliches u  ist iiberhaupt bewahrt (vgl. unten u  (> ш und 
ri>  f).

15. In ta t ar i s chen  l ehnwörtern entspricht dem u des ori- 
ginals auch im wotjakischem u  (vgl. hierzu o ~  u, II kapitel), z. b. 
U., MU., J., M., G. buš, K., S. hus ‘leer’, << tat. buš [ U v J., M. bur, 
K., S. bur ‘kreiđe’, tat. bur | U., MU., J., M., G. kur, K., S. kur
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'beschämt; schanđe’, tat. kur | U,, MU., J., M., S. uko, K. uko 
‘tresse, silberfaden’, <T tat. uko | U., MU., J., M. uram, K. uram 
‘gasse’, <  tat. urani j  Wied. (K.?) uraza ‘fasten’, <T tat. uraza.

16. In russ i schen l ehnwörtern entspricht ebenso u  dem 
russ. u, z. b. S. bunaga ‘papier, <  russ. бумага j S. kupeč ‘kaufmann’, 
<  russ. купецъ | Wied. pusta ‘leer’, russ. пустой, пусто | S. punt 
‘pfunđ’, << russ. Фунтъ I G. kuha. S. šuba ‘pelz’, << russ. шуба | K., 
S. ulcaz ‘befehr, <j russ. указъ.

2.

u  j> m.

17. a) U., MU., J., G. dutńńe, K. diinja‘welt’, M. duújs, S. duńńe | 
U. duińńän?, G. duińjanf ‘einen preis ansetzen’, M. dunjani, S. dun- 
jal- (aber U., G. dun  ‘wert, preis’) | U., MU., J., G. kiuž, K. kiiž 
'lang’, M. kuž, S. kuž j  U., MU., J., G. kiulto, K. kiifto ‘garbe’, M. 
kutto, S. kufto I U. tiušŧ), MU. tiušti, K. tiiátě ‘schiisser, M. tušti', 
S. tuštt I U. uxšfni, MU., J. uišfni, G. udem. msoz (auch: ušoz), K. 
ilá- ‘fallen’, M. ušni, S. ukini.

b) U., MU., J. bu'i, K. tiij 'birkenrinde’, M., G. tul, AmS. tui | 
U., M l!, J. ui], K. iij 'nachť, M., S., G. u i \ U. tujan.i, MU. w ja n i, 
K. iijal- ‘schwimmen’, M., S. ujani, G. u janf \ J. kiujarak 'wasser- 
suchť j U., G. lcuitjša-pi, MU., J. kiufjša-pi ‘huudellen’, M. kutfta-pi, 
G. auch: kutfta-pi | U. kutddji'nf, MU. kmdd'žini, K. kiid^- ‘sich betrin-
ken’, M. kuđdžin i, G. kuddztnf, S. kuđğ-1 J. buiddžin, MunkU. biidğin
‘erhaben, niajestätisch’, M. buddéin , S . budğin.

c) U. uif/n], MU. lut'ini ‘schauen, hiiten’, M., S. ut'ini, G. utjni, 
K., S. ut- [ U. dwgda, MU. diuJcfa ‘auerhahn’, M., G. dulcja.

d) K. giirj- 'riilpsen’, M. (jurdéini, S. gurğ-1 U. zuirzon: atas-z. 
‘ hahnenkamm’, M. zurdéon: atas-z., J. ğurğon, G. (Azb.) dzurzon.

e) MU. huđbkiš ‘aus der ferne’, K. kuďokěn ‘in der ferne’.
f) U., MU. đuirt, J., G. jiu rt ‘haus, wohnung’, M., S. ju rt, K.

ďurt I U., MU. (Dii, J. jm , G. j u  ~  jiumes, K. dii, du ‘getreiđe’, M., 
S. ju  I U., G. murjun], MU. niurjani ‘besiegen, iiherwinden5, M. hur­
jiin i, S. ńurjal-1 G. mir, mnr, K. ńur, liiir ‘feucht, nass’, J., M. vur.
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S. ńur I U., MU., J., G. 'šutres, K. siiräs fweg3, M. šures, S. suräs |
U., MU., J., G. šio, li. sil 'hunderť, M. su,

g) U. djiustari, G. đžwstm ri ‘fetzen, lappen3, M. déustiri, S.
(Hzustäri, J. gustari [ U. djiudani, MU., J. ďzmdin], U. dud- ‘stau- 
nen3, M. đzudini, J. gud-, G. gud-,

h) U. t'šmmol'o, MU., J. t'h/miolo ‘haufen, schober3, M., S. f'åumol'o
G. tšumoFo, K. cumoTo | K. čuk-, ciik- 'hämmern, M. tíu kn i \ GavrK. 
hus in] ‘sich verstecken3, M. Fkusni.

i) U. djiu/Š, MU.. J., M ďžiuťš, G. ďžiutš, AmK. dziič 'russe, 
russisch3, S. ďzuFŠ I U., MU., M., J., G. sm , K. suj ‘ton, lehm3, S. 
suj I U., G. šutžan], MU. siuzan], M. smdjzan], K. sužal- 'reinigen3,
S. šuğal-1 U., M., G. šiuš, MU. šuiš, šuš ‘wachs3, S. suš.

j) U. lu o z  lu tem ,  MU. lu o z  ~  liuem , liu iz , l u n n i , J. lu o z  ~
liuem , hus, lu iiz , lu tisa , lm  (<] * lu u ) ,  AmK. lu ~  luiz, K. liiene, liiem, 
lii ‘werđen3, G. luoz, lu em , lu iz ,  M. luoz , lu em , lu iz ,  S. luoz, luäm, 
luid j  MU. n u o z  ~  m u e m , n u iid , n m ]n ] ,  J. nuorn  ~  n u iem , m u in ] ,  G. 
n u o z , n u e m  ~  m u em , n tu im ,  K. nii- ctragen, fiihren3, M. n u n ] ,  MunkM. 
nuiškom, S. nu- 1 U. š u m ]  ~  sm em , šm id ,  MU. šu o z  ~  šiuem , šu tiz ,  

šm sa  (š iu isa ),  J. šu o z  ~  šiuem , š w sa  (šm isa ),  G. š u f m  šiuem , š iu sa  

(š iu isa ),  AmK. šu -.—■ šuiz, šuem 'sagen, M. šu n ] ,  S. šu-, šuišk- j  MU. 
v u o n  vu iem , m u itta m , m u,  J. v u o z  ѵш еѵі, v iu iz ,  G. vu o n , v u e m  ~  

v iu iz ,  K. vuom viiize 'kommen’, M. v u n i ,  U. v u in ] ,  v u e m ,  S. vuiz.
Die oben angefiihrfcen beispiele zeigen, đass ein urspriingliches 

u  in allen dialekten, ausser dem S. unđ, ein fall ausgenommen, deni 
M., unmittelbar vor, nach oder zwischen palatalkonsonanten, oder 
лѵепп ein i, e, bisweilen sogar i, nachfolgte, in ш iibergegangen ist 
(vgl. Am in o f f , Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos JSFOu. XIV,2, 
mom. 5, 7). Die palatalisirung von u  erscheint jedoch nicht immer 
unter denselben bedingungen, nicht einmal ganz regelmässig in dem- 
selben dialekte. Dieser umstand hat vielleicht teilweise seinen grund 
im faktischen schwanken des sprachgebrauchs; es kann jedoch auch 
möglich sein, dass die mir zu gebote stehenden angaben nicht immer 
ganz genau sind.

Bei näherer untersuchung finden wir bald, dass u  z wi s c he n  
palatalkonsonanten nur im S. bewahrt ist. Auch im M., wo u  sonst 
immer erhalten ist, ging dieser laut in diesem falle in m iiber. Im
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MU. komrnt neben šuiš aucli der form šué vor (шош, i). Ebenso 
liat MU.: (kuš ‘schwan’, dagegen aber U. ďtuš.

Wenn nach dem u  ein !', ň, é, ž  folgte, wurde es im U., K., 
MU., J. und G. palatalisirt (mom. a). Ausnahmen sind: U. p u f on 
'gurgelbein’, U. guńd]n] ‘ersticken’; MU. kuíťšo ‘ring’ (aber J. h a ld o ) ; 
U. kué]t, Iv. kužět 'salzig’ (aber G. kud it) ; MU., J. kuio, K. kužo 
‘hen’ (aber U., G. kudo) ; U., G. lué, J., K. luz 'bremse’; U., G. 
puú], MU. pum , K. puně ‘lðffel’. Im U., K., MU. und J. ist die 
palatalisirung des u  auch vor i, j ,  t í  (té), dž (dj) und ddé (ddj) (mom. 
b), im U. und MU. vor í  und Ы  (gd) (mom. c), im U. und K. vor
rğ, rz  (mom. d) und im MU. vor ď  (mom. e) durchgefiihrt worden.
Ausnahmen von mom. b sind: U. lu jan i, MU. lu jani, K  bujal-‘fär- 
ben’; MU., J. kujani, ‘werfen’ (aber U. km jani) ; U. kuťťšan], MU. 
kut'lšani ‘schuhe anziehen’ (aber Bess. kuiťtšan] ) ; U. su], K. suj ‘arm’; 
U. utsk]n], MU. ut'åkini, K. uok- ‘schauenh

Wenn vor dem u  ein j  (d', t), ń, š, dz (dj) stand, so ist es im 
U., K., MU., J- und G. in m  iibergegangen (mom. f und g), ausser 
wenn der folgende konsonant k, l, m  war oder wenn a, o unmittel- 
bar nach dem u  folgte, in welchem falle u  unverändert erhalten 
wurde, z. b. U. duMnf, MU. lukin], J. fukin j, G. lukin], K. l’uk- 
‘teilen1 I U., MU., J., G. /mk, K. ńuk ‘schlucht’ j U. ďultoš, MU. 
d'uujtoš, G. jultoš 'kamerade’ | U., G. ňules, MU., J. ňuiues, K. ńuläs 
‘wald’ I U., G. ńulo, MU., J. пищо 'ulme’ | U., G. éulem, MU., J. 
šumem, K. sulem 'lierz’ | U. dumal, MU. dumåu, J. jum åu, G. jumal,
K. dumal ‘si1sslichJ j U., G. šum  ‘teich, buchť | U., G. šumis, MU.
sumjs, K. sumõs ‘riemen’ j U. šuniik, MU. šumik, K. šumek ‘schale, 
tasse’ I U. duanf, MU. đ'uani, J. juan], G. juan], K. ďual- ‘fragen’ j 

U., G. šuańfši, J. šuanfM, K. suanši ‘hochzeitsgast’ [ MU. duoz ‘er 
trinkť (aber: drnem), J. juoru ‘wir trinkeiť (aber: juiem), G. juom  
‘wir trinken’ (aber: jiu im ). Im U., K., J. und MU. ist der lautuber- 
gang u j> ш bisweilen auch nach ťš (ťš, 6, c) geschehen (mom. 11). 
Am öftesten ist jedoch u  in dieser stellung erhalten, z. b. U., t'sut]n], 
MU., J. ťšutin], Iv. čut- ‘hinken | U. fšur]t, MU., J. tSurit, K. čurět 
‘harť I U. t šupán], MU., J. fiupan], K. čup- ‘kilssen’ | U. f  h e  ale ‘plötz- 
lich I U. ťšu(o ‘kleiner pfeil (kinderspielzeug)k
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Wcnn e, i, bisweilen sogar i unmittelbar nach dem u  folgte 
(vgl. A m inoff a, o. mom. 5), ging u  ebenfalls, ausser im M. imd S., 
in ш liber; doch nicht im G. nach l und im U. nach v. Hierher 
gehören, ausser verben mit einsilbigem stamm (mom. j), auch eine 
menge auf u  auslautender einsilbiger nomina, z. b. MU., J. ѵш, K. 
vu ^  vil ' wasser’ j MU., J. giu, K. gu ■—> gii ‘grube1 j  MU., J. pui, G. 
abl. puleé ~ p iu le š , K. pu ~  pii 'baum11 U. sm ‘russ’, in welchen ш, 
besonders im MU. und J., auch in solchen formen verallgemeinert 
ist, welche keinen palatallaut zeigen können, wie z. b. nom. sing.

Obgleich schwankungen fast in allen obenangefiihrten verschie- 
denen fällen vorkommen, am wenigsten jedoch, wenn m zwi schen  
palatalen steht, so kann doch kein zweifel dariiber herrschen, dass der 
angrenzendo palatallaut die palatalisirung von u  zu ш hervorgerufen 
hat. Am deutlichsten kommt dies zum vorschein in den fällen, wo 
u  und ш in demselben worte wechseln, z. b. U., G. dun  'preis’ ~  
U. duu'ińanf, G. dumjäni 'einen preis ansetzen und in den im mom. 
j) angefiihrten beispielen. Ebenso ist ein wechsel zwischen u  und ш 
in solchen wörtern wahrzunelimen, welche wohl vor oder nach dem 
u  einen palatallaut zeigen, in welchen aber u  palatalisirt vorkommt 
gewöhnlich nur imfall die zweite silbe ein e oder i  hat, z. b. G. šudilcuz 
~  suidid (šudfni ‘nähren) j G. ušoz ~  msem (ušin f 'fallen’) | G. ńur 
'sumpf ’ ~  mures 'sumpíig' | G. utjm  'schauen, hiiten’ luttm. Dieser 
wechsel erklärt wenigstens zum teil die schwankungen und „ausnah- 
men“. Es ist nämlich sehr natiirlich, dass in einigen fällen die u- 
formen, in anderen aber die ш-formen fiir alle fälle verallgemeinert 
wurden. So könnte z. b. im MU. ein ursprungliches verhältnis: 
šušo suišiš, auf einer seite šus, auf der anderen aber sud  geben.

18. Es giebt aber noch, und vorzugsweise in den siidlichen dia- 
lekten (K., J. und besonders MU., in einigen fällen auch im U.), eine 
menge wörter, in denen ш vorkommt, ohne dass der angrenzende 
laut ein palatallaut ist. Unter diesen sind viele tatarische und tschu- 
waschische lehnwörter (vgl. Aminoff a. o.), deren originále in den 
meisten fällen ein ii, seltener ein u, aufweisen, z. b. MU. Imgro ‘die 
rohe balkenzimmerung’ (tat. bök-, bökörö, Zol. blik-) | K. kugän ‘krumm- 
endiger stock’ (tat. kligän) | K. lmňelo ‘lieb’ (tat. kiifiel) j K. kusäg 
‘kmittel’ (tat. kusäk) [ K. Immäc ‘semmeh (tat. kiimäč) | K. kurkä
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'truthahn5 (tat. Zol. kiirkä) 1 J. Imrbon, K. kiirbon ‘offer’ (tschuw. χurban) 
MU,, J. kmno, Gr. Ісшпо, kuno 'gast’ (tschuw. χuna) | MU. sw.so 'we- 
berschiffclien5, M. suso (tat. susa) | MU., J. tms. K. tfls ‘antlitz’ (tat. 
tiis, tös, ŧschuw. tuš) J MU. tmšak ‘matratze’ (tat. tiišäk) | MU., J. tiurli, 
K. tlirli ‘-gestaltig5 [tat. törlö, (<( * turlii), tschuw. tiirlä] | MU. suiret, 
K. sflrät ‘bild5 (tat. siirät). Einheimiscbe wörter giebt es aber auch 
viele, z. b. MU. dum, G. dum, dun, K. diin crein5 j MU., J. dmrfni, 
G. ducrhu ‘schmieđen5 | MU., J. guimi ‘röhriger stengel51 MU. кшті 
'grossc fischerangel5 j  MU. kudi (aber: kuidus), J. kmdi 'kleiner korb5 
MU., J. lcws, MunkJ. kus, K. kns ‘mittc des leibes5 1 J. kwz, K. kiiz 
'paar5 1 U. lud, MU. hum 'seele, geisť | MU. luid ‘grau’ J MU., J. hugf 
‘ackerdistel’, M., S. lugi, G. l'ugi. K. 1'ugě | MU. miuri ‘gelte kuli51 
MU J. miuš. K, miiš, muš, MunkJ. muš ‘biene’ | MU. pud  ‘bretť 
MU. ршЬі ‘fiissohen5 | MU. pum i ‘hnnd5 j U. piuž, puž, MU. pmž, K. 
ptiž 'sieb’ j U. sud. MU. suiiii ‘klafter5 j MU. swr, MunkU. siir 'grau1 
MU. sm tini (auch: sut-) 'einholen | MU., J. srurd ‘hain, gehege5 j 

MU. tiug, tug (elat. tiugiš) 'troddel51 MU. hur. tur, ‘birkhuhn51 GavrK. 
tiuhini ‘hinaufklettern5 | MU., J. tuiš, K. tiiš ‘barť | MU. fâiužini 
‘fegen5 I MU. uir ‘eiter’ j MU. ш[)Н ‘nachtigall5 [ U. lutfnf, K. iit-, Tit­
te lien 5 I U. zvud ‘drehbarer schleifstein. Die erklärung Aminoffs, 
dass ein urspriingliches, nunmehr verschwundenes i oder e (der zwei- 
ten silbe) die palatalisirung des u  hervorgerufen habe (vgl. A m in o ff  

a. o. mom. 5), kann nicht gebilligt werden. Es ist nämlich einleuchtenđ, 
dass der iibergang u m  eine sehr neue, erst der wotjakischen 
sonđerentwickelnng zuzuschreibende palatalisirungserscheinung ist. Der 
vordere (mittlere?) vokal einer urspriinglichen zweiten silbe in wörtern 
wie kurz. hui, mmk, piul, pm ž stul, tmg, zmd, ist aber ohne zweifel 
schon in urpermischer zeit verloren gegangen. Obgleich ich demnach 
nicht glauben kann, dass ein urspriingliches, nunmehr verschwundenes 
i oder e, den iibergang von u  zu ш bewirkt hätte, bin ich doch darin 
mit A m in o ff  einig, dass die palatalisirung durch ein i  oder e der 
folgenden silbe hervorgerufen worden, aber von einem i, e, welches 
bei der biegung des wortes [wie z. b. in der elativ- (-iš) oder illativ- 
endung (-e, -s)] zum vorschein kommt. Also ist z. b., ein verhältnis 
muš ^  elat. mmšiš vorauszusetzen. Bestätigt wird diese erklärung
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durch den schon oben unter den beispielon angeflihrten wechsel MU. 
huj tiugis, kudi kwdiie, J. kuki ^  kmkiied.

19. Augenscheinlich nahm diese palatalisirungsbewegung ihren 
anfang in der interpalatalen stellung des u  und sie ist demnach dem 
iibergang von a zu ä (siehe oben § 6) gleich zu stellen. In der 
interpalatalen stellung, wie dann auch in allen iibrigen fállen, bewahrto 
nur S. sein u. Die palatalisirung wurde weiter, ausser im M. und S.,
in den fällen durchgefiihrt, wo nach dem u  ein l\ ń, š, z, und, ausser
im M., S., G., ein i, j ,  tí, dé, ďďž folgte, oder, ausser im M. und S.,
wo vor dem u  ein di, j ,  ń, s stand; am weitesten wurde sie in den
siidlichen dialekten (U., K., J. und besonders MU.) verbreitet, in 
welchen der tatarische einfluss am stärksten war. Es ist nämlicli 
nicht unwahrscheinlich, dass die bewegung durch die tatarischen, resp. 
tschuwaschischen lehnwörter einen grösseren umfang erhielt, in welchen 
das ii des originals miŧ dem am nächsten entsprechenden ш-laute 
ersetzt wurde auch in den fällen, wo der angrenzende laut kein pa­
latallaut war.

3.

u  >  u

20. U. bjs 'nebel, dunsť, MU. bus, hms, J., M., G. hus, K. bus j 
U. dfšmon (MunkU. diišmon) cfeinď, J. duišmon, IslJ., M. tukmon, 
G. tušman, S. tusmon, K. dušmon, děšmon [ U. dirfn i 'schmieden’, 
MU. dm rin], G. duirjnf, M. durini, K. dur- j U. gidfnf cgraben, MU., 
J. gmdini, M. gudfni, K. gud-1 U. gimi ‘röhriger stengel’, MU., J. 
дшті, M. gumi, G. gumi, K. gumě, S. gunii | U. kis 'mitte des lei- 
bes5, MU. kms, lm s. J. kius, K. kus, M., G. kus, S. kus [ U. kino 
'gasť, MU., J., G. kumo, M. kuno, K., S. kuno [ U. kirka  'puter, K. 
kiirkä, GavrK. kiurka, J. кшгка, M., S. kurka, G. kurkan \ U. 
kido, ‘freiwerber’. MU., J., G. kmdo, M. kudo, Treb. kmdo (s. 56) 
U. lig] 'ackerdistef, MU., J. tuigi, M., S. lugi, G. kugj, K. 1'ugě | U. 
sir 'dunkelgrau’, U., K. siir, M., G. sur, S. sur 1U. sfso Gveber- 
schiffchen1, MU. siuso, M. suso \ U. sfsi-pu 'wachholder; heidekrauť, 
MU. smsi-pui, M. susi-pU) G. susf-pu \ U. tiginf 'die ivolle schlagen1, 
MU. hugm i, tugini, G. tugin], GavrM. tug in i\ U. ЩгЫ($а 'spule’, MU.
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tmrgit')Ěo, turgifrfo, M. turgibšo, K. turgěčo, S, turbičo j U, tiš ‘barť, 
MU., J. tuiš, K. tiiš, M., G. tuš j U. tšfkjal 'blutegel’, MLT. tSuišjåi/, 
WišjčbU M., S. ttušjal, G. ťšušjal, K. čušťal j U. W žfn i  'fegen, kehren3, 
MLT. täiuSini, M., S. Uuiini, G. UuStnf, K. čuž-1 U. fr  (MunkU. 1ír,?) 
'eiter3, MU. uir, M., S., G. ur, AmK. ur.

Wir haben oben (§ 18) gesehen, wie urspriingliches u  vorzugs- 
weise in den siidlichen dialekten in m iibergegangen ist, auch obgleicli 
der angrenzende laut kein palatallaut war. Die eben angeftihrten 
beispiele zeigen aber, dass U. gerade in den fällen ein i hat, in 
welchen MU., J. und K. ut zeigen. Ebenso wie hier der ubergang 
u~ž>m, ist im U. der ubergang u  )>} ais eine art regressiver assimi- 
lation anzusehen (die tatarischen lehnwörter naturlich ausgenommen, 
in welehen ii des originals unmittelbar durch ui, resp. j  ersetzt wurde), 
welche jedoch im U. sich in anderer weise zeigt, weil der angren­
zende laut kein palatallaut ist.

21. In derselben weise ist wohl das vorkommen des ř in eini- 
gen anderen wörtern im U. zu erklären, wenn mir auch, um ein ш 
im MU., J. und K. zu konstatiren, kein hinreichendes material vor- 
liegt, oder diese dialekte sogar u  haben. Diese wörter sind: U. gtzen- 
]>u ‘heckenkirsche’, M. guzem-pu, G. gužem-pu, PotJ. guzen-pu [ U. ?m 
‘schlaf’, J. un, um, M. un. S., G. um, K. um [ U. !dr ‘baumrinde’, 
M., G. kur  I U. šiš ‘hässlich, unschön’, M. šuš \ U. zfndes 'ring1, J. 
zundes, zumdes, M., G. zundes, S. zumdäs, K. zundäs.

22. Eine gleichartige assimilation macht sich meines erachtens 
geltend auch in einigen wörtern im U., selten im MU. und K., in 
welchen die nörđlicheren dialekte regelmässig ein u  aufweisen; in 
diesen wörtern hat sich urspriingliches u  mit dem í (í) der folgenden 
silbo zu i  (t) assimilirt z. b. U. gjbfres (auch: gubfres) ‘buckelig0, J., 
M. gubires, S. gublräs | U. klfrffkťinf, MU. kitøiktini, 'schnattern (wie 
die elster), glucken3, M. kuffiik tin i, S., J. kuřůkt-1 U. kfťjsígan 'eule’, 
MU., J., M. h u (d rá n ,  G. kut)drán, K. kucěran | U. lištiro ‘haarig, 
zottig3, M. luštiro \ MU. nigll'i, K. něgěíi ‘kugel; rundě nudel3, M. 
nugitU, S. nugiíi [ U. sfk fři ‘brodlaib3, M. sukin , G. sukri, IslJ. sukjri, 
S. sukíri I U. sípkrzin! ‘auskochen (intr.)3, M. supirďzim, S. supírg- j 
LT. .щпЩпі ‘im traume reden’, M. supitkin[, S. supilt- J U. s?rim ‘teil 
des zaunes von einem pfahle bis zum anderen3, J., M. surhn, K. surěm
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U. sjrfu  (<(*s]rs[vu < (* sur-sivu) 'birkenwasser, J., M. sursvu, S. 
sur-vu, GavrK. surkvu  j U. šfMrjáåkjnf ‘unruhig leben, zanken’, IslJ. 
šukirjaskini, S. šukkirjaákä („es ist ein gewitter, es sturmt“) | U. fš fšn f 
'eine pflanze („мохнатка“, =  scorzonera?)’, M. tšušńi, G. fšušňi, S. 
čušní j U. ziminf, MU. zim in i ‘tauchen’, J., S. zum ini, M. zumani, 
G. zum m f.

23. Es giebt 110eli eine geringe anzahl von wörtern, in welchen 
U. ein dem u tm) der iibrigen dialekte entsprechendes f  aufweist (in 
zwei beispielen liat auch K., in einem MU., das ě, f), ohne dass sie 
irgend einer der oben erörterten gruppen zugewiesen werden können: 
U. [daltini ‘gedeihen, M., S. udaltinj | U. hio 'vief, MU., J., M., S., G. 
uno I U. kilo, K. kelo (vgl. Munk. wbuch s. 223) ‘falb, hellbraun’, J., 
M., G. kulo, S. kulo I U. kff)ko, K. kěčo ‘bunt, scheckig', J. kuikko, M. 
kuf)(o, S. kudo I U. ninal, MU. ninal, K. něnal 'tag’, J. num åu , MunkJ. 
nunal, M., G. nunal, S. nunal j U. šfpam  ‘verdorren’, J., M. šupáni, 
S. supal- I U. W:$-ak ‘plötzlich3, MU. [Svucz-ak, S. ěuš-ak. Es ist 
nicht unmöglich, dass der vokalwechsel wenigstens in einigen von 
diesen wörtern älteren datums ist (vgl. unten u  ~  i, III kap.).

24. Im U. giebt es einige beispiele, in denen man, dem an- 
grenzenden palatallaute zufolge, nur formen mit ш erwartet, welche 
aber auch varianten mit f aufweisen: MunkU. gudgě- ~  U. gMdjm], 
SmU. giddinf 'graben [ U. šuirink—'SmU. hirfni ‘hineingeraten’ j U. 
giréfn] ‘riilpsen3, K. giirg-, M. gurdzin], G. gurdzm f, S. gurg-1 U. 
kili 'zapfen’, K. kiiíě, G. kulj. Man kann dies nur so erklären, dass 
hier eine assimilation von gleicher beschaffenheit wie z. b. U. * su- 
p fW nj )>  siplttini (siehe oben § 22) durchgefiihrt ist. In derselben 
weise miissen auch einige wörter im K. erklärt werden, in welchen 
man nur ii erwartet: K. mezän ‘indess, während’, K. auch: muzän, G. 
muzen: ta muzen  ‘in dieser weise’ | K. pěně ‘hunď, MU. pum i (siehe 
oben §§ 18, 20) I pěn- ‘flechten’, MU. рш піщ  (vgl. ebenda) K. sěrlě 
‘riickgrať, U. šutrli, MU. kurii, M. šurli, S. suri! | K. ser- (Istor., 
Math. Ev., Munk.), aber auch: sur- 'hineingeraten’, U. suirfni, SmU. 
štr in i, MU. siurini, M. šurini, S. sur- j K. šõđ- ‘spielen', MU., J. 
šrndini (vgl. oben §§ 18, 20) j K. těrt- Svol len', MU. iiurtim  (vgl. 
ebenda).
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4.

u  >  ě, e.

25. K. erod, erod (Gavr. ирод, öröt) ‘schlechť, U., M., S. urod \ 
K. erobo, robo ‘wagen, karren1, U., M., S. uroho | K. e ro m, orom 
(Gavr. ором) ‘freund1, U., M., S. uroin.

Auffallend ist die ungleichmässige bezeichnung des anlautenden 
vokals in den kasanschen beispielen. Wenn man riicksiclit darauf 
nimmt, dass dieser vokal allein die erste silbe bildet, dass der nach- 
folgende konsonant r ist und ferner, dass der vokal auch ganz wegge- 
fallen sein kann (K. robo), so kann man nicht umhin die stellung dieses 
vokals mit der des MunkK. ě zu vergleichen, welches in lehnwörtern, 
deren originále mit r anlauten, im wortanlaut vorgesetzt ist, z. b. K. 
öräkät, ra/at ‘rulie, seligkeiť, <  tat. raχat j  K. eräkim, rakim ‘barm- 
herzigkeiť, <[ tat. raχim j  K. čräkmät, rakmat ‘dank1, <  tat. raχmat, 
und anzunehmen, dass beide laute denselben lautwert haben. Leider 
hat M u n k á c s i den lautwert des ě nicht angegeben. Möglicherweise 
will er mit diesem lautzeichen einen sehr kurzen oder, was mir als 
wahrscheinlicher vorkommt, einen unvollkommen gebildeten, dem e 
iihnlichen vokal bezeichnen. Wenn dies richtig ist, wäre auch der 
anlautende vokal im K. erod, erod (дрод, öröt) etc. als ein unvoll­
kommen gebildeter (mittlerer) vokal anzusehen.

4. Urspriingliches f.

1.

26. U., G. tiskin?, MU. ösini, M., S. tiskin], IslJ. Ökkini, K. us- 
'vomiren1 j  U., M. ggr, IslJ. gör, S. ger creif (an bäumen etc.)1 [  U., M., 
G. ke!, MU., J. kö!, K. kuj, S. kej 'speck’ | U., G. k$kj, MU., IslJ. 
koki, M. kfk], K. kfike, S. koki ‘tragkorb fiir säuglinge1 1 U., M., G. 
kpn, MU., IslJ. köm, K. kiim, S. кнш ‘krustě, schale’ U., M., G. k$S, 
S. keš 'ungesalzen, unsclimackhaft, bitter1 | U., G. l§ptfnf, J. löptini, 
M. Iqptini, K. liipt-, S. lept- ‘an die oberfläche hinauf kommen, sich 
lieben, sich brusten11 U., M., G. щИ, IslJ. nöd, K. niid, S. nod ‘koť | 
U., G. neki, MU., IslJ. noki. M. nek], K. nflkě, S. пѳк!‘dicker milch-

2
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rahm; halb ausgestossene butter' [ LT., M., G. pcš, MU., J. pm. K. piis, 
S. pes ‘heiss’ I U., G. pgran), MU., IslJ. porani, M. parani, S. рѳгаі- 
cspeisen zubereiten5 | U., M., G. égd, MLT., J. šöd, K. sud, S. sod
'schwarz’ I U., M., G. š$g, IslJ. šög, S. šeg czu wenig gesalzen, unge-
salzen’ | U., M., S., G. UqSmer, MU., IslJ. Шртег, ‘hermelin; iltis’ 
U., G. v$z)n, M., S. v§z)n, IslJ. vözin, K. vftzen, S. vozin 'nelien' | 
U., M., G. zek. MU., IslJ. zök, K. ziik, S. zek 'gross, dick’.

Urspriingliches e ist iiberhaupt in allen dialekten bewahrt (vgl. 
unten ö )>  «), im MU., J. und K. doch mit einer von den iibrigen 
dialekten etwas verschiedenen artikulation (siehe einleitung).

27. Uber § in tatarischen lehmvörtern, siehe unten § •—> ), o ~  
u  f, f  -—-e, II kapitel.

ö T> ".

28. MLT., (km. J. j !!m ‘milclL, LT. (Tel, M., S., G., Bess. jel,
IslJ. joi, K. rffil j MLT., J. komini ‘iibernachten3, LT., G., Bess. kelin),
M. kein), IslJ. kölin), K. kul-, S. кні-1 MLT., J. å'wik, 'siinde’, U., G.
s$l)k, M. s$l)k, K. sulek, S. selík J MU., J. tcni 'wind’, LT., G. tql, M.
tyl, K. tul, IslJ. töl, S. tel I MU., J. vmudet 'zimmerdecke’, G. viidet, 
K. viildät, IslJ. völdet, S. v h  Idät.

Urspriingliches ö ist im MU. und J. vor u (<[*l) immer in « 
iibergegangen, ebenso wie MU., J. a å und o ]>  u in derselben 
stellung (vgl. oben §§ 4, 18).

5. Urspriingliches /.

1.

29. LT., G., Bess. bitti n), MLT., J., M. b)tt)ni, K. bette-, S. bittl- 
‘beendigen31 LT., G. d)š)n), MLT., J. d)s)n), M. d)Hn), K. des-, S. dis-
‘etw. erlernen31 U., G. gin, MLT., J., M. g)n, K. gěn, S. gin 'filz3 | U.,
G. )m, MLT., J., M., S. )m, K. ě m  'mund’ j  LT., G. kil, MU., J. k)w, 
M., SI. k)l, K. kel, S. kil ‘zunge; wort, sprache31 LT., G. Ifm), MU., 
J., M., SI. l)m), K. lěmě, S. Ilmi 'schnee’ [ LT., G. mjtjn), MLT. m)t)n),



— 19 —

M. m]tn], K. met-, S. mit- ‘anfangen3 1 U., G. nfl, MU., J. niw , M. 
nil, K. nel, S. nil 'mädchen3 j U., G., Bess. pfrfn], MU., J. pirin], M. 
pirn], K. per-, S. pír- ‘eingehen | U., G, sm, MU., M., IslJ. s]n, K. 
sen, S. sin ‘kamm’ | U., G. t/t, MU., J. t]ui, M., SI. t]l, K. těl, S. til 
‘feuer3 I U. v]Ž], MU., J., M. v]ž], S. v]d)S], K. věže 'wurzel3 | U. zjtj, 
MU., J., M. z]ŋ, G. z]m, K. zěň, S. zin ‘geruch3.

Urspriingliches ] ist uberhaupt in allen dialekten bewahrt (vgl. 
unten ] i ) ; zu beacliten sind jedoch die verschiedenen nuancen des 
] im G., Bess. (f) und K (ě) (siehe einleitung).

30. In tatari schen l ehnwörtern  entspricht dem ! des ori­
ginále im wotjakischen ] (vgl. hierzu u ^  í, ] ~  i, II kap.), z. b. U., 
G. k]r, M. k]r, IslJ. k]r-parå ('wildschwein3), K. ker, S. kir 'feld; 
steppe3, <j tat. kir j K. těněš 'ruhig, still3, << tat. tíníč | U. t]rš]n], 
MU. t]reS]n], K. těrěš-, J. tiris- Csich befleissigen3, tat. tíriš- j U. 
sman], M. S]nan], K. senal-, S. sinal- ‘forschen, priifen, tat. sinä-.

31. In russ i schen l ehnwörtern entspricht dem russ. ы im 
wotjakischen ], z. b. GavrK. irčag 'hebebaum3, < / russ. рычагъ | Wied. 
krylošan ‘kirchendiener’, •< russ. крылошанинъ J  K. mitar 'zöllner,

russ. мытарь j  Wied. sylka cverbannung, exil3, ■< russ. ссылка.

І  >  k

32. a) U. biz]n], MU. biz]n], M. Ыіп], K. biz- ‘laufen , G. h]i]n], 
IslJ. h]é]n], S. bíž- [ U., G. diéan], MU., J., M. dišan], K., S. diáal- 
'ankleiden3, Wied. dyšany J  U., M. dirj, MU., J., G. din , K. din, diń 
hinterer, dicker teil des baumstammes3, MunkG. diń, Wied. dyn | U. 
ditd], MU. dUd], J. dil'd], IslJ. (wbuch) ditd], K. dildě (pro dildě?) 
'speichel3, M. d]M], G. dUd], IslJ. (Učeb. s. 95) d]ld] \ K. gilděrjal- 
cwiehern3, U. gfldarjan], M. gildarjän], G. g]M]rjän], J. girdalfan], 
S. girdalTal- | Wied. il’ ‘roh, frisch3, U., G. ] (  J., M., S. ]l, K. ěf 
G. izf, MU., IslJ. ié], K. izě ‘mutze3, M., S. ]i] \ U. izfn], MU., .J. 
iim ], GavrK. Hyn] ‘schlafen3, M. ]žn], S. ]ž]n], G. ]é]n], IslJ. ]é]n] j G. 
it'škin] ‘abreissen3, U. ]šk]n], MU., IslJ., M., S. Шк]п] K. ěšk-, MunkG. 
íčk- ] U., MU. iškem, IslJ. išJcem, GavrK. ižiékem, S. ižkäm ‘wersť, 
M., S. Izkem I K. kiń- ‘die augen zuđrucken3, U., G. Mň]n], J., M.
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k]ńn] \ U. kiš-pu, MU. kis-piu, K. kis-pě ‘birke’, J. kié-рш. M. lcidž- 
pu, G. Mž-pu, S. kig-pu | U., MU., J. kiz. K. kiž 'urin1, IslJ., M.
k]dž, G. Mz, S. kig j  MU. kid'okin, J. kid'okin, GavrK. kiđokin  ‘in
cler ferne’, M. k]dok]n, G. ladokfn  j  MU. kié], G. kié], K. kize 'wie’, 
U., G. Mz], J. k]i], M. kid)éi, Bess. k]z], S. kiği | U., MU., J., M. 
kiion, K., S. kion ' w o l f G .  k f ion | MU. kil'ini, GavrK. kitin] ‘bleiben’, 
U., G. кЩп], J. kilin], M. k]lni, K. keř-, S. kiř- MU. kiltin] 'liegen1, 
U., G. k]ll]n], J., M. k]lt]n], K. kěřřě-, S. kiřři-1 MU. kili 'welchen 
weg, an welcher seite vorbei1, U. ktti, M. k]ti, K. kěťi, S. kiti U.
m i(š]n], M. mitšn], K. mič- 'rasiren’, S. míč-, G. mí č - 1 U. mišk]tlän],
K. miškěřřal-, S. ńiskil'Fal-, ńiskilal- (aber VNpk. tm., s. 4 4 : 1'iiskil'ani) 
‘rutsclien’, K. míškířřal-, J. mískířal- (VNpk. tm. 91), M. mlskiřřal- 
U., G. тіёк]п], MU., J., M. miskin] 'waschen', K. měšk-, S. mišk- 
U., IslJ., M. mińo, MunkJ. mińo ‘puppe1, G. mmo | U. mińtso, MU., 
M., J. mińt'šo ‘badezimmer, badstube1, S. (Buch) mińčo | IslJ., M. n í­
žili, G. ńiziti, K. nižiři, S. nigil’i 'wurm’, U. n]z]ti | U. ńil, MunkJ. 
niř 'vier’, MU., J., M., ńil. S. níř ] U., MU., IslJ. piž, K. piž ‘mehl', 
IslJ., M. p]i, G. p]ž, S. piz I U. pitin], M. piin], IslJ. pil]l]n], S. pil’-, 
MunkG. pil'- 'zerspalten, G. p ilin ]  | U. piýes, MU. pides, K. pidäs 
'knie1, M. p]d)žes, G. p]des, IslJ. p]ďes, S. piğäs, MunkU. pigäs | U. 
pišåän] (< ( *pišjän] <ž *p ]siiani; vgl. p]s] 'loch'), M. pisjani  (vgl. 
p]s] '  loch1) 'einfädeln’, IslJ. pisiian], S. písjal- j  G. pihuk,  MunkM.
piťik ‘weibl. schamglied (bei jungen)’, K.pěťěk j Wied. pitsei (— piťšei?)^  -—*
'holzwumť, G. p]ť)šei, S .  píčej | U., M., G. si, S .  si, MunkJ. ši 'ehre’, 
K. (Ev.), G. (Ev.) s]i (tat. síj) | U., G. siňfs, MU. siŋis, IslJ., M. 
sims, S .  siiiis 'faden, zívirn1, Wied. syniš j  U . ,  MU., J., M., G. sil, K. 
siř 'fleisch’, S .  sil' | U. siz]n],  MU. sié]n], M. sién], G. šiz]n], IslJ. 
si£]n], S .  siž-, šiž- 'geloben’, S .  (Azb.) s ] z -1 U. siian], IslJ., M. siian], 
G. siian], 'erkalten’, Wied. syjany j  M. Sil], S .  šiří ‘lindenbaststreifen 
(zum flechten der bastschuhe)’, U. š]t] \ U. tiialtm], M. tualt]n] 'ab- 
brechen1, Wied. tyaltyny | U. tis, K. tiš ‘korn, kern', IslJ., M. tiš, G. 
tiš, S .  tiš U., MU., J., M., S .  v il  ‘neu , G. v]t, S .  viř | U. vij]m, 
MU., IslJ., M. vij mi, S . ,  G. vim, K. vijěm ‘gebirn, mark1, Wied. vy- 
jym [ M., G. žit] ‘kette’, U. ž]t], MU, ž]l], G. ž]ti \ MU. žvl-dk, M. 
židk-ak  'ganz und gar1, U. žptk-ak.
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Ъ) Wied. đzigyrtyny ( =  ďžigyrtyny?) 'umarmen’, U. đjfgfrtfnf, 
MU., IslJ., M., S. diigirtini, G. d'itgfrtfnf, K. jegert- [ Wied. dzir- 
đany ( =  džirđany?) ‘glnhenđ werden’, U., G. ďzirďanf, MU., J., M. 
ďiirdani, S. d’iirdani, K. ^ěrdal-1 IslJ., d'Hri ‘tiirangeF, MU. đ'ziri, 
(í. d'ifri, K. 3§rě, S. 3Ы I Wied. džiži ( =  dziži?) ‘strohhälmchen, 
stengel’, U. đjfžf, M. dzirl, TslJ. dMi] \ G. (Ev.) jíl-  'sielL vermehren, 
U. ďilínj, M., S. j i l in i , G. jflin j, GavrK. đ'U- \ Wied. jigany ‘klopfen’, 
U. diganf, MU. đ'igani, J., M., S. jigani, G. jigani j Wied. jirtemany 
'liuren1, U. dwtemani, MU. đirtemani, IslJ., M., S. jirtem ani, G. 
jfrtem am  \ Wied. jiromyny ‘irre gehen’, MU. d'iromini, J., M., S. 
jirom ini, G. jirom inf, K. ďěromi- j Wieđ. jidy ‘gerste’, U. didf, MU. 
diidi, J., M., S. jid i, G. jid i, K. dědě j Wied. jir ‘kopf, haupť, U. dfr, 
MIT. djr, J., M., S. j ir ,  G. jir , K. děr | Wied. jirjyny 'nagen, tädein’, 
U. đfrjfni, MU. $irjini, J., M., S. j ir jin i ,  G. j fr jin i , K. derjě- j 
GavrK. dívat- ‘trösten, K  děvat-, Wied. jyvatyny (tat. jíuat-) [ G. 
ńirjänf, UtrG. ńirjal- 'scharren, schaben’, G. ňfrjcmf, K. ńerjal-1 Wied. 
nil-pu ‘weisstanne (abies pichta)’, U., G. ń/l-pu. MU. піщ-рі, IslJ., M. 
ńil-pu, S. ńil-pu I U., MU., J., M., G. ši, S. ái ‘haarfaden’, K. šě: 
ďěr-šě, Wied. áy | U. t&ibor, MU., IslJ., M., S. fåibor ‘bunť, GavrK. 
čibor (tscluiw. čibar) | U. t'simi, IslJ., M., S. t&imi, ‘äuglein’, PervG. 
ŧ’šimi U. t'sipn. MU., IslJ., M., S. t'åipi, K. čipe ‘kiicheP, G. Щр[\ U. 
tšidatfn?, S. čidät- 'ausruhen lassen’, M. Ůidetini | M. tšideŧhfni, S. 
čidäsk- 'sich ausruhen, MU. šideškini, IslJ. Uidetskini \ K. čirkäm 
‘rasch, gesund’, U., G. (éfrtkem, IslJ., M., S. tåirlckem \ Wied. tsirty 
( =  ťáirty?) 'hals’, U., G. (širŧt, MU., IslJ., M., S. tširti, K. čertě | 
IslJ., M., S. t'åirdini 'singen; lesen’, U., G. fširdinf, MU., J. fširdini, 
K. čěrd- I UtrG. čirs 'sauer, U., G. ťšjrs, MU., IslJ., M., S. t’åirs, K. 
čerěs I U. ťšindis, MU. ttindis, tšińdis, IslJ., M., S. t'åindis ‘fingerhuf, 
K. čěnděš (? čěnděs) ] G. (šilkit, S. (Azb.) fsillcdt (цилкьітъ) 'rein, klať, U. 
ťšilkft, IslJ., M., S. t í ilk it  I MunkU. čiri-piri 'klein’, U. tširi-pfri, 
MU., M. Úiri-piri, K. čěri-pěri, S. čírí-píri ] U., S. iin ,  MU. džin, G. 
iin , K. (Badz.) gin, GavrK. đin  ‘versammluiig (des volkes)’, GavrK. 
d i i j in , Wied. žyn, žyjyn (■< tat. gljín).

In den angefiihrten beispielen ist urspriinglicbes i  in i  iiberge- 
gangen infolge des nach- oder vorangehenden palatalkonsonanten. 
Dieser lautiibergang ist jedoch nicht ganz regelmässig.
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Im mom. a) sind die beispiele aufgenommen, in welchen die 
palatalisirung durch den nachfolgenden palatalkonsonanten hervorge- 
rnfen ist. Bei näherer untersuchung finden wir, dass die palatalisi- 
renden konsonanten vorzugsweise š, &, F, i, j  und n sind. Ferner 
sehen wir, dass die palatalisirung am konsequentensten in den srid- 
lichen dialekten, im U., K., MU. und J., durchgefiihrt ist. Dies gilt 
besonders von dem MU., wo i mit sehr wenigen ausnahmen vor ei­
nem palatalkonsonanten immer in i iibergegangen ist. Dagegen zeigen 
die nördlichen dialekte, M., G. und besonders S., viel seltener einen 
solchen lautubergang.

Im mom. b) sind solche wörter aufgezählt, welche dialektisch i fttr 
i nach einem palatalkonsonanten zeigen. Als palatalisirende konso­
nanten fungiren (š (t's, č, 6), é, ? d i  (g, g) und ? j  (ď, d). Es kann 
jedoch zweifelhaft sein, ob wirklich ein i in den wörtern vorkommt, 
wo nur Wied em a n n s  angaben dafiir sprechen. Dies ist der fall be­
sonders in den mit j  anlautenden wörtern, in welchen alle dialekte 
regelmässig i gegen Wied. i  zeigen; nur einmal kommt im GavrK. 
i  vor (divat-), und auch hier wechselnd mit ě (sogar W ie d e m a n n  hat 
in diesem worte y: jyvatyny). Ebenso verdächtig ist der iibergang 
i  ]> i  nach di, wofur nur W ieɗ em a n n s  und (einmal) I sl e n t je v s  
angaben sprechen. Als sicher ist also dieser lautiibergang nur nach 
ti  und (im worte ši) é anzusehen.

6. Frsprimgliches e.

1.

33. 1T., G. berganf, MU., J., M. bergänj, K., S. bergal- 'sich 
drehen’ | U., M. demclor, S. demdor ‘bleimunze (als schmuck)’ | U., J., 
M., S. er, MU. er: er-väu, K., G. er: er-val 'stute* { U. g et,in. MU. 
(Jetiń. M., G. jetin , K. ďetiú, IslJ. jetiń  ‘flachs’ | U., MU., J., M., G. 
lcema, K., S. kema ‘lange’ [ U., MU., J., M., S., G. lekani, K. Tekai­
s i t  den hörnern stossen1 [ U., M., IslJ., G. (Ev.) mekan, K. mekan 
‘ baumschwamm, zunder | U., G. nebit, MU., J., M. n elät. K. úebět, 
S. ńebit Cweich’ | U., MU., IslJ. M., G. sereg, K., S. seräg ‘ecke3 1 U.,
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MU., IslJ., M., G. šep, S. sep 'ähre11U., G. telanf, M. telani, S. 
te f ai- ‘funken spriihen’ | U. tšeƞon, IslJ., M., S. fšeƞon, ‘kropf (der 
vögel)11 U., G. vetlfnf, MU., J.. M., S. vetlini, K. vetli- 'wandern’.

Urspriingliches e ist iiberhaupt in allen dialekten bewahrt (vgl. 
unten e >  e).

34. In tatar i schen l ehnwörtern entspricht einem wotj. e 
sehr oft tat. i, z. b. U. demläni, M. demläni, IslJ. demläni, K., S. 
diimlal-, ‘raten, iiberreden, einlađen’, tat. dim; dimnä-, tobol.-tat. 
dimle-1 U. erik, IslJ., M. erite, G. erite, K. егёк, S. erik ‘freier wille, 
freiheiť, tat. irek ( U., M., S., G. esep, MU. eseb, K. esäb ‘iiberlegung, 
absichť, tat. isäb | U., IslJ., M., S., G. ei, K. eš ‘kamerad’, tat. is | 
U., IslJ. M., S., G. em, K. em ‘gesunđ; nutzen; arznei’, tat. im | U., 
MU. đez, M., J., S. jez, K. ďez ‘messing, drahť, tat. jiz | U. keliin], 
MU., J., M. kelšini, K. kel’š-, S. keleš- ‘passen, tat. kile.š- j U. keŋiš, 
MU., M., G. keňeš, K. kefieš, S. keńeš 'rat, beratung’, tat. kinäš [ U., 
MU., IslJ., M., G. keseg, K. kesäk, S. kesäg ‘ein stiick leinwand,
stuck’, tat. kisäk | U., G. Išeber, MU., J., M., S. Išeber, Iv. čeber
‘schön, hubsch’, tat. čiber U., G., Bess. (šer, MU., J., M. f  šer, K. 
čér, S. čer ‘krankheiť, tat. cir. Das tat. i der stammsilbe ist aber 
aus urspriinglichem e (ä) entstanden (R a d l o ff , Phonetik, §§ 23, 112

u. 114), was auch in betreff der oben angefiihrten tatarischen wörter 
deutlich hervorgeht, wenn man sie mit den entsprechenden wörtern 
der iibrigen tiirkisch-tatarischen sprachen vergleicht, z. b. tat. im, 
uig. em, alt. em, dschag. em, jak. äm (vgl. auch tscher. em) ] tat. 
isäb, baschk. eseb (vgl. tscher. ezapl-) tat. irek, uig. erik, eriik, 
ärik, dschag. ärik, koman. ärik (vgl. tscher. erik) j tat. iš, osm. es, 
karag. eis, alt. eš, eš | tat. jiz, tob. jez, kirg. gez, alt. jes, koib. ťes,
karag. ťes | tat. kinäš, kirg. kenes, dschag. kengeš (vgl. tscher. kän-
gäš) I tat. kisäk, dschag. kesek, osm. kesik, uig. kesik, kesiik, alt. 
kezäk, koib. kezäk, karag. kesek, kesek, koman. käsäy (keseo) j tat. 
kileš-, kirg. keliš-, alt. keliš-, osm. geliš-, aderb. geliš-1 tat. čibär, alt. 
cäbär, tar. cäbär, dschag. čeber, koman. cäbär (čeber) (vgl. tscher. 
ceber, čever; mordw. cebär, čeber) | tat. čir, alt. čer (vgl. tscher. čer, 
cer); vgl. Munk ácsi, Vnyt. Also muss man annehmen, dass diese ta­
tarischen wörter ins wotjakische zu jener zeit aufgenommen wurđen, 
als das e im tatarischen nocli nicht in i ubergegangen war, und dass
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sie älter sind als diejenigen tatarischen lehnwörter, in welchen einem 
tat. i auch im wotjakischen i  entspricht (siehe unten). Diese letzteren 
kommen auch nur in den siidlichen dialekten vor, währenđ die ers- 
teren in allen, auch in den nördlichsten, verbreitet sind.

35. Selten entspricht wotj. e einem tat. e, z. b. K. den ‘reli­
gion, glaube3, << tat. den [ Wied. tserkei hniicke3, <( tat. čerkej | 
GavrK. kesä ‘tasche3, <( tat. kesä (vgl. unten e ~  i, II kapitel). Dies 
geschieht in den jiingeren tatarischen lehnwörtern (vgl. unten § 40).

36. In russ i schen l ehnwörtern  entspricht einem russ. e in 
der regel wotj. e, z. b. S. besmen 'schnellwage’, < ( russ. безменъ 
J. beda ‘not3, <j russ. бѣда | S. kedra 'ceder, <( russ. кедръ | K. l'ekõr, 
S. íekar carzť, <( russ. лекарь | S. lešak ‘waldteufel’, < ( russ. лѣшакъ j  

K. meža, S. m e|a 'grenze3, << russ. межа J G. ńemof ‘stumm’, <T russ. 
нѣмой I MU. úemié, G. ńemft'š, K. úémiš, S. úemic ‘deutscher, aus- 
länder; truthenne’, << russ. нѣмецъ | U., M. pesŧer, K., S. pešter 
‘körbchen aus birkenrinde', << russ. пестеря S. set ‘fischernetz’, <f 
russ. сѣть J  MU. semńa, K. semńa, M., G. semja, (S. jedoch: semja; 
vgl. unten) ‘familie3, •< russ. семья | K., S. sera ‘schwefel3, <  russ. 
сѣра j Wied. šert ceid3, <j russ. шерть J K., S. vedra ‘eimer3, <( russ. 
ведро ; K. veť, S. ved’ ‘ja, doch3, << russ. вѣдь. Selten entspricht 
einem russ. e im wotjS. ѳ, z. b. S. semja ‘familie <f russ. семья 
(vgl. oben) I S. čelovaiińik, aber auch: čelovaimik ‘schenkwirt3, <[ russ. 
цѣловальникъ.

2.

e )> e.

37. U. (feńd'iŧfni, 'anheften, annähen3, MU. deňďžitinf, G. deńd'zf- 
ŧ tn f  j U. djetš, MU., J., M. ďzéfš, G. ďééfš cguť, S. ďžetš, K. deč | 
U., G. ńčl'Mn?, MU. ńčl'kini 'zerknittern, durchkneten3, M. n elk in ], 
S. nel’k- I U., G. šézf, MU., M. šezi ‘hafer’, S. šezí (Pšeži), K. sezě 
(? sežě), sež-piž [ U., G. ťšě(šeg, M. Úětfieg ‘bachstelze3, S. tšef^eg | 
M., J. tšěť)áei ‘väterchen3, S. ťše(šef \ U., G. ťšěťjš?, MU., J., M. tšeffti 
‘honig3, S. t'Éef)ši.

Zwischen palatalkonsonanten ist urspriingliches e im U., MU., 
J., M. und G. in e iibergegangen, wogegen es im S. und (nach 
Munkácsi) K. bewahrt ist.
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7. Urspriingliches i.

38. U., G. bińini, MU., J., M. biňini, K., S. biń- ‘zusammen- 
wickeln I U., M., G. gid, MU., J., gid, K. giď, S. gid ‘stali’ | U., MU., 
J., M., G., Bess. Ы, K., S. ki ‘lianď | MU., J., G. li, K., S. li ‘baum- 
sflfť i U., MU., J., M., G. mi, K., S. mi ‘wir | U., MU., IslJ., M., G. 
úiú. K., S. ńiń 'lindenbasť [ U., MU., J., M., G. piň, K., S. piń 'žalm’ | 
U., MU., M. siies, G. sies, IslJ. sies, K., S. siäs ‘kummet, joch’ | U. 
tilani, IslJ., M. liiani, S., UtrG. tijal- ‘abbrechen’ | U., G. ѵШпг, MU., 
J., M., S. viéini, K. viš- ‘krank sein’.

Urspriingliches i  ist iiberhaupt in allen dialekten bewahrt.
39. In j i in g e re n  ta ta r is c h e n  le h n w ö r te rn  entspricht wotj. i 

einein tat. i, z. b. K. biz ‘schminke’, tat. bizä ‘schminken’ | U. inds 
‘jetzt, n u n , <  tat. inde | K. ingäk ‘ärgernd, ärgerlich’, tat. imgäk j K. 
iman ‘gebeť, < j tat. iman | U. intfgfni, K. iiiteg-, integ- ‘sich quälen, 
schmachten’, < [ tat. intek- | K. inal- ‘flehen’, <[ tat. inäl- [ K. kitek 
‘scharte, scherbe’, <[ tat. kitek [ K. dilčm ‘leim’, < f tat. jilem ‘ K. 
žilkěnděr- ‘aufreizen, antreiben’, << tat. * žilkender-, vgl. Ostr. žilken- 
'разъохотиться, разъяриться, разсердиться’. Wie ersichtlich kommen 
diese lehnwörter nur in den siidlichsten dialekten vor, welcher um- 
stand schon dafiir spricht, dass sie in jiingerer zeit entlehnt sind. 
Jedenfalls sind diese lehnwörter viel jiinger als die oben § 34 be- 
sprochenen tatarischen lehnwörter, in welchen einem tat. i im wotj. e 
entspricht.

In den folgenden wörtern, welche augenscheinlich jiingere lehn- 
wörter sind, entspricht MunkK. é dem tat. i : něgěz ‘grundlage’, < j tat. 
nigez; sčńčk ‘scheune’, << tat. sinnek «  russ. сѣнникъ; nach Munk. 
tat. sěnnek, siehe wbuch); tčleral- ‘närrisch werden, tat. tiler-; těgěz 
‘eben, flach’, tat. tigez; íčrěk ‘viertelstunde’, < [ tat. čirek. Mun- 
kácsi bezeichnet den č-laut als „sehr geschlossen, beinahe i“ (YNpk. 
s. XIV). Ob nun der entsprechende tat. i-laut =  Radl. i oder i ist, 
kann ich nicht entscheiden. Bálints, Ostiioumovs und Voskeesen- 
skijs wörterverzeichnisse geben nämlich Radl. i bald mit i, bald mit 
e, bald mit beiden wieder. Der umstand, dass Munkácsi tat. sěnnek 
(siehe oben) schreibt ( =  Bál., Ostr., Voskr. tat. sinnek, sinnik), 
scheint darauf hinzudeuten, dass der i-laut in den obenerwuhnten ta-
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ŧarischen wörtern =  Racll. i ist. (R a d lo ff bestimmt den lautwert 
des i folgenđermassen: „Веіш aussprechen des i hebt sieb der hin- 
tere teil der zunge energielos fast bis zum gaumen, während die 
lippen nur schlaff geöffnet werden. Dieses 1 isŧ klanglos, ähnlich 
dem e im englisclien worte ,,below“.“)

40. In äl teren tatari schen l ehnwörtern entspricht wotj. i 
einem tat. e, z. b. U. d’jigar , IslJ., M., S. ďzigar, K. jjigar, ğigar, G. 
(Ev.) đžigar (дзигар) 'krafť, tat. ğegär | U. kis], MU., J., M. kis], K. 
kisä, GavrK. kesä (vgl. jedoch unten e i, II kapitel), S. kisa 'tasche3, 
tat. kesä | Wied. miskin 'arni, elenď, tat. mesken | U., G. ťšibiň, K. 
čibiń 'miicke3, tat. čeben | U. féitterjanf, M. tMtterjäni, IslJ., S. Ші'- 
terjani 'aussticken3, K. čilter 'franse, spitze3, S .: 'stickerei3, tat. čeltär 
(?) U. fsirike], Wied. tširkei, tšerkei 'miicke3, tat. čerkej | (?) U. tsija , 
MU. f  Šus, IslJ. tíiia  K. cija ‘kirsche3, tat. cejä j  U. ińdjf 'muschel- 
schale3, M. ińzi, IslJ. indzi ‘hemdknopf3, K. ingě, S. ingí 'perle3, tat. 
<11131*1. Wenn man beachtet, dass dem e der angefuhrten tatarischen 
wörter in den iibrigen tiirkisch-tatarischen sprachen ein i entspricht 
[tat. enğu, dschag. jingii, uig. jingii, osm. І113І, koib.-karag. nindi, ťindi, 
alt. jinji, koman. ingču; tat. kesä, aderb. kise, osm. kise; tat. mes­
ken, tschuw. miskiii, koman. miskin, osm. miskin; tat. čeben, osm. 
cibin, koman. čibin, dschag. čibin (vgl. M u n k a csi, Vnyt.)], und ferner, 
dass e auch innerhalb des kasan-tatarischen bisweilen mit i abwechselt, 
wie z. b. čerkej und čirkej, cejä und čijä ‘kirsche3, so muss man zu 
der schlussfolgerung kommen, dass das e in diesen kasan-tatarischen 
wörtern aus einem friiheren i sich entwickelt hat und dass das ur- 
spriingliche i in den originalen der fraglichen lehnwörter noch erhal- 
ten war. Folglich wären diese lehnwörter viel älter als diejenigen, 
in welchen einem tat. e auch im wotj. ein e entspricht, z. b. K. den 
religion, glaube3, <  tat. den; Wied. tšerkei (neben: tširkei, vgl. oben) 

'miicke3, << tat. čerkej; GavrK. kesä (neben: K. kisä, vgl. oben) 
'tasche3, <( tat. kesä (von welchen die b eiden letzteren also aufs neue 
aus dem jetzigen tatarischen entlehnt wären; vgl. jedoch unten e ~  i, 
II kapitel). Dass es sich wirklieh so verhält, wird auch dadurch 
bestätigt, dass die lehnwörter der letzteren gruppe nur vereinzelt und 
eben in dem vom tatarischen noch heute stark beeinflussten kasani- 
schen dialekte vorkommen, währenđ die der ersteren gruppe in meh-
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reren clialekten, auch in den nördlichsten, angetroffen werden. Es 
kann jedoch möglich sein, dass irgend ein lehnwort der ersten gruppe 
aus einem tatarischen dialekte entlehnt ist, welcher das ursprungliche 
i noch bewahrt liat, in welchem falle das wort natiirlich sehr jung 
sein könnte, wie z. b. U. fširikei, Wied. tširkei ‘miicke1, tat. čirkej 
(neben: čerkej); U. fsiía, MU. fšus, IslJ., ťšiia K. čija ‘kirsche’, tat. 
čijii (neben: čeja).

41. In russ i schen l ehnwörtern entspricht einem russ. i 
wotj. i, z. b. S. čisto, M. čistoj ‘ganz, durchaus’, <f russ. чисто, чистый |
S. istrumen ‘instrument’, <  russ. инструментъ | K., S. kirpič (Wied. 
kyrpytš) ‘ziegel’, <T russ. кирпичъ J K. kińaga, S. kiniga ‘bueh’, <( russ. 
книга I S. lis ‘bogen (papier)’, J. l'is ‘eisenplatte’, <( russ. листъ ( 
K., S. minut ‘minute’, <( russ. минутъ j G. pitva l, S. pifel (aber: 
U. piŧjšal. M. p i (šal, li. pecal) ‘flinte, feuergewehr1, <( russ. пищаль Í
S. pifit’ti- ‘sägen’, <f russ. пилить [ M., S. pirog ‘pastete’, <( russ. 
пирогъ j S. vinamat ‘siindig, verbrecherisch’, <( russ. шшоватъ.



Z WE I T E S  KAPITEL.

Sporadisclier vokalweclisel jtingeren datums.

42. Aus dem vorigen kapitel ergab sich, dass die ursprunglichen 
wotjakischen vokale der ersten silbe iiberhaupt unverändert den jetzi- 
gen dialekten uberliefert worden sind. Die mundartlichen wanđ- 
lungen der urspriinglichen vokale zeigten sich als verhältnismässig 
späte palatalisirungs- und labialisirungserscheinungen. Daneben kommt 
aber in der ersten silbe auch unregelmässiger, sporadischer vokal­
wechsel vor. Die wörter, in welchen wir einen solchen wechsel be- 
obachtet haben, werden in zwei gruppen geteilt. In der ersten gruppe 
werden die wörter behandelt, in welchen der vokalwechsel im verlauf 
des sonderlebens der wotjakischen sprache entstanden ist. Hierher 
gehört u. a. eine menge von turkisch-tatarischer seite eingewanderter 
lehnwörter, in welchen der vokalwechsel eigentlich nur scheinbar ist, 
indem derselbe am öftesten sich dadurch erklären lässt, dass die 
wechselnden formen, wie es scheint, eines und desselben wortes ent- 
weder aus verschiedenen entwickelungsstadien der originalsprache oder 
auch aus verschiedenen sprachen entlehnt sind. Zur zweiten gruppe 
gehören die wörter, in welchen der sporadische vokalwechsel nicht 
als im verlauf des sonderlebens der wotjakischen sprache entstanden 
erklärt werden kann. Im vorliegenden kapitel werden die wörter der 
ersten gruppe, im folgenden die der zweiten beurteilt.
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1. W echsel zw isclien  h interen vokalen.

1.

a o.

43. MU. kamzou ‘kamisol’, GavrK. kamzol, komzol | G. kolatš,
S. koláč ‘weissbroď, kolatschen3, K. kalač | MU. lakan, K. lakan 
‘waschschiissel', S. lokan J Wied. panar ‘laterne’, G. ponar, S. ponar | 
U., IslJ., MU., M. tarakan, K. tarakan ‘schabe, blatte’, PervG. torokan \ 
U., MU., J., M., S. tšaŋa, G. fšana, K. čaňa, GavrK. šaŋa cdohle’, 
PotJ. šona.

Diese wörter sind sämtlich lelmwörter. Im kalač —' kolat'š, 
tarakan  ~  ŧorokan, lakan  lokan, panar ~  ponar beraht der 
wechsel zwischen a und o augenscheinlich darauf, dass die a-formen 
aus dem tatarischen, die o-formen aber aus deni russischen entlehnt 
sind. Das originál des K. kalač ist nämlich tat. kalač (anders M u n -  

K Á c s i, siehe wbuch s. 125), des G. kolatš, S. koláč aber russ. dial. 
колачъ (II. Влснецовъ, Матеріалы для объяснительнаго областного 
словаря Вятскаго говора, Календарь Вятской губ. на 1895 г., Вятка 
1894, s. 260 ff.); ebenso sind tarakan, lakan, panar aus den tat. 
tarakan (vgl. M u n k á c s i ,  Vnyt. N:o 434), lakan, panar, aber torokan, 
lokan, ponar  aus den russ. тороканъ (dial.), лохань, Фонарь entlehnt. 
— Ob das nur bei G a v b i l o v  neben kamzol «  russ. камзолъ) vor- 
kommende komzol richtig ist, ist sehr zweifelhaft. — Ebenso ist auch 
PotJ. šona wahrscheinlich unrichtig ftir * sana od. * sana; sowohl 
I s l e n t j e v  als ich haben im J. iibereinstimmend [Sarja aufgezeichnet. 
Ubrigens scheinen die lexikalischen aufzeichnungen von P o t a n i n  in 
fonetischer hinsicht unzuverlässig zu sein.

2.

a ~  u.

44. U., MÍT., J., M., S., G. nkšo, K. ukso ‘geld’, S. auch: akša 
(M unkácsi VNpk., lied. 107, s. 240) | MU. uiumo, K. ulmo ‘apfeP, U. 
alma j MU. kulki, EvG. kulki, GavrK. kulki 'kummer, gram, sorge3,
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J. kafgmjo 'traurig5, AzbG. kaigu, K. kajgě I G. kulím  ‘brautgelđ5, U. 
kalfm, MU., J. kåuim, S. kalím | G. sundík  ‘kiste, kofřer, U. sandfk, 
J., M. sandík, K. sandek, S. sandík j U., MU., M. tamaša, K., S. 
tamaša ‘wunđerlich, wunder; spass5, G. tumošo.

Der wechsel zwischen a und u  in diesen wörtern, welche alle lehn- 
wörter sind, beruht darauf, dass die hinsichtlich des vokals der ersten 
silbe diffeřirenden formen aus verschiedenen sprachen entlehnt sind. 
So sind ukšo, ищто (ulmo), k u ik i (Icuikí) und kulím  aus dem tschu- 
waschischen [tschuw. ukša, oksa; uima ( R a d lo f f ) ,  olma; χojgi; χolmi; 
u und o wechseln đialektisch im tschuwaschischen, R a d l o f f ,  Pho- 
netik § 116 (also sind wotj. kuilci und kulím  aus tschuw. * χujgi, 
* χulim entlehnt)], während akša, alma , kaigu  etc. und kálím  etc. 
aus dem tatarischen (tat. akča, alma, kaj)'!, kalím) entlehnt sind. Das 
originál des G. sundík  ist russ. сундукъ, des U. sandík  etc. aber tat. 
sandík.

U. etc. tamaša  ist aus dem tat. tamaša 'spass5 entlehnt. Was 
G. tumošo betrifft, so miissen wir voraussetzen, dass das wort aus 
einem tschuw. * tumaša entlehnt ist (ebenso wie z. b. wotj. ukšo 
<( tschuw. ukša, ulmo <  tschuw. ulma); in den tschuwaschischen 
wörterverzeichnissen von Z o lo tn i c k i j  und A h lq v i s t  (handschr.) 
kommt das wort nicht vor.

45. S. punír potní, paúír potni 'auseinander gehen, zergehen; 
uber den rand (eines gefásses) laufen od. rinnen5.

Der vokalwechsel ist hier wahrscheinlich derselben art wie in 
den onomatopoětischen ausdriicken: dubír-dabír 'plautz!5, tupti-tapti 
'trippelnď u. ä.

3.

o ~  u.

46. K. oběr 'ein böser geisť, MU. ubir, J., S., G. ulrir \ YerM. 
ocag 'herd5, U. uifašog, J., M., S. ufjšog, K , G. učog ] U. sokfr, K. sokěr 
‘blind5, J., M. sukir, S. sukír | MU., GavrK. torogo'i 'lerche5, J. turagai, 
G. furagai.

Die jetzigen diesen tatarischen lehnwörtern entsprechenden 
kasan-tatarischen wörter weisen in der ersten silbe regelmässig u auf



(ubír, učak, sukir, turnaj), welches sich aus friiherem o entwickelt 
hať (R a d l o ff , Phonetik §§ 23, 112, 114). Man könnte also zu der 
annahme geneigt sein, dass die wotjakischen wörter, welche ein o 
aufweisen, schon damals entlehnt wurden, als urspr. tatarisches o noch 
nicht in u iibergegangen war (vgl. e i, § 64) und dass die wotja­
kischen wörter, welche ein u  haben, aus dem jetzigen tatarischen, 
also viel später, entlehnt sind. Es ist jedoch auffallend, dass o in 
den síidlichen dialekten vorkommt, u  aber, ausser in den siidlichen, 
auch in den nördlichen, welche weniger unter dem einfluss des jetzi­
gen tatarischen sind, obgleich man, wenn die oben angeftihrte erklä- 
rung richtig ist, eher das gegenteil annelimen möchte. Dieser umstand 
kann jedoch ganz zufállig sein und spricht nicht absolut  gegen eine 
solche erklärung; man kann aber anderseits auch nicht die möglich- 
keit ausschliessen, dass die wotjakischen wörter mit o aus einem ta­
tarischen dialekt entlehnt sind, in welchem urspr. o noch bewahrt 
ist. In einzelnen tatarischen wörtern wechselt nämlich o mit u, z. b. 
koža ~  kuža 'wirť, komac ~  kumac ‘baumwollenes zeug1 (Ostr.); 
ob dies in einem und demselben dialekt vorkommt oder ob die ver- 
schiedenen vokale in verschiedenen dialekten erscheinen, dariiber giebt 
es in der litteratur leider keine angaben.

Was VerM. očag betrifft, so kann es auch ein ganz neues lehn- 
wort aus russ. очагъ sein.

47. Treb. jö rt 'haus’, MU. ďiurt, U. đ'urt, J., M., S., G. j u r t  \ 
K. kongan 'waschbecken’, U. kuŋgan, M. kumgan, GavrK. kungan  
Treb. komit, 'plankenz.aun’ U., MU. huim a, Wied. kuima j  Wied. 
otšyrany ‘begegnen’, U., G. ufjéfranf, J., M., S. utjširan), Wied. auch: 
utsrany I Wied. ošany, GavrK. õšan] (ошаны) 'ähnlich sein’, MU. uiSa- 
tin i 'vergleichen’, S. uksal- ‘ähnlich sein’, ukšat- ‘vergleichen’.

Auch diese sind sämtlich tatarische lehnwörter. Die entsprechen- 
den wörter des kasan-tatarischen sind: jort; komgan; kojí, kojo; kojma; 
ocora-, Radl. ечѳрсо; osa-, Radl. ѳш», ехішо, also mit o in der er­
sten silbe. Dieses o, nach R a d l o ff  ѳ, hat sich aus urspr. u entwic­
kelt (R a d l o ff , Phonetik § 23, 112). Der wechsel zwischen o und u  
kann nur so erkliirt werden, dass die wotjakischen wörter mit u  in 
der zeit entlehnt sind, als das tat. u noch nicht in ѳ iibergegangen

— 31 —



— 32 —

war, und dass die wörter, welche o liaben (sie kominen auch nur in 
den sudlichen dialekten vor), jiingere lehnwörter sind.

Beziiglich des M. kumgan  ist es auch möglich, dass es aus russ. 
кумганъ (tat. lehnwort) entlehnt ist.

Der umstand, dass das tat. o in Treb. jört, lcörna, GavrK. okani 
durch ö, ö wiedergegeben ist, beruht wahrscheinlich nur auf der 
schreibweise O sipovs (ubersetzer des ,,Trebnik“) und G a v r i lo v s  (von 
tatarischer herkunft), welche dadurch den tat. o (e)-laut wieđergeben 
wollten (tat. ѳ wirđ von R a d l o f f  folgendermassen bestimmt: „Wenn 
man beim aussprechen des o und u die unterlippe energielos der 
oberlippe nähert, den kehlkopf nur unbedeutend senkt und einen 
kurzen laut hervorstösst, so dass die mundhöhle sich nicht mit luft 
fiillt, so entsteht ein unbestimmter dumpfer laut der fast wie o im 
englischen worte „carol“ klingt“). Andere beispiele von einer solchen 
schreibweise sind bei G a v r i lo v :  dolol 'sitte’, Wied. jolol; köj6 (auch 
M u n k á c s i schreibt kuje) ‘brunnen, Wied. kojo.

48. Wied. kodo ‘gevatter, freiwerber, MU., J., G. huido, K., S. 
kudo, Treb. kiudo \ Wied. korbon, K. du-korbon copfer, U., MU., J., M., 
G. kurbon, S. kurbon | GavrM. morjo (морйо, морйо) ‘schornstein’, U. 
rnurrfo. MU. miurjo, IslJ., M. murjo, G. murja, K., S. murjo.

Es ist schwer zu entscheiden ob die wörter mit u  in der ersten 
silbe tschuwaschische (also ziemlich alte) oder ältere tatarische lehn- 
wörter sind. Die entsprechenden tschuwaschischen wörter haben 
nämlich u in der ersten silbe: χuđa, χurban, muija, und die tatari­
schen o (ѳ) <( * u. Was besonders murjo  etc. betrifft, so wird die sache 
noch unsicherer dadurch, dass sowohl o als u in dem entsprechenden 
tatarischen worte (morğa, morža, Zol. murža) erscheint und dieses wort 
also nicht notwendig als ein vor dem ubergang des tat. * u )>  o (ѳ) 
entlehntes wort anzusehen ist. Weil jedoch das u  in diesem worte 
gleichmässig in ali e n dialekten auftritt, bin ich geneigt anzunehmen, 
dass murjo  kein jiingeres lehnwort ist.

Dagegen sind kodo, korbon, morjo als jiingere tatarische lehn- 
wörter anzusehen. Man findet sie ja auch nur in den sudlichen dia­
lekten. Die tatarischen originále sind: koda, korban, morga.

49. S. bokro ‘kornrade (agrostemma githago)’, U., M., G.
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bukro, EvG. pukro, IslJ. bukro, K. bukro | U. fsokmor, K., S. čokmor, 
M. čokmar ‘priigel, keule’, M. fhibner.

S. bukro, U. etc. bukro, G. pukro  kann nicht aus dem tat. bakra 
entlehnt sein (vgl. M u n k a c s i wbuch); das originál des wortes ist 
tschuw. poχra, * pu/ra (im tschuwaschischen wechselt o dialektisch 
mit u, vgl. Ra o louf, Phonetik § 116). U. fsokmor etc., M. itukmer 
kann sowohl aus dem tschuwaschischen als tatarischen entlehnt sein: 
tschuw. Zol. čokmar, Ahlqv. čokmár, čukmár; tat. Zol. čokmar, Bál., 
Ostr. cukmar.

50. GavrK. kõmačau ‘unruhig’, U. kum o(ia(u. K. kumacau | 
Wied. otor, GavrK. ötör ‘immer mehr, U. utfr.

In den tatarischen originalen dieser lehnwörter, welche nur in den 
sudlichsten dialekten vorkommen, wechselt in gleicher weise o mit u: 
tat. komačau kumačaula-; otoro ‘immer mehr’, vgl. kirg. otur ‘sit- 
zen, bleiben; ein hulfszeitwort, welches die dauer einer handlung aus- 
driickt: immer3 ^  tat. utir ‘sitzen, sich aufhalten.

51. G. pop, S., M. pop ‘geistlicher, russischer priester1, K. pup.
G. pop, S., M. pop ist aus dem russ. попъ entlehnt, währenđ

K. pup augenscheinlich sein originál im tat. pup ‘geistlicher hat.

52. K. ološo ‘wallach3, U., M., S. ulošo, MU., J. uutošo, K. ulošo.
Das wort kann wegen seines vokalismus nicht aus dem tat.

alaša ‘wallach’ entlehnt sein (vgl. M u n k a csi, Vnyt. 447). Das ent­
sprechende tschuwaschische wort ist Zol. laža, Ahlqv. lasa; iiber den 
verschwundenen anlautvokal kann man nichts sicheres sagen, aber es 
ist sehr wahrsclieinlich, dass dieser vokal nicht a, sondern u (wech- 
selnd mit o) war. Das tschuw. u (o) entspricht nämlich sehr oft dem 
tat. a, z. b. tschuw. ut, tat. at ‘pferď; tschuw. ula, tat. ala ‘bunť; 
tschuw. uima, tat. alma ‘apfel3 (vgl. Raiilofl’, Phonetik § 116). Tschuw. 
*ulaša, *olasa wäre also als originál des wotjakischen wortes anzu- 
sehen.

3
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2. W echsel zw ischen  m ittleren  vokalen.

4.

ř  —' І'

53. K. diigu, díígej 'reis’, Wied. dygu.
Das originál des wortes ist tat. dögö, đöge. Die ursaclie des 

vokalwechsels, wenn ein solcher wirklich vorliegt, ist nicht klar. Es 
ist aber selir möglicli, dass W ied em a n n s  angahe nicht richtig ist.

3. W echsel zw ischen vorderen vokalen.

5.

e ~  i.

54. U. eg]z, IslJ. (Uč. s. 220) egizo, K. ěgěz 'zwillingskinď, GavrK. 
igiz  I U. ezgio, GavrK. (Ev.) ezgio 'glucklich, heilig’, K. izgě, Treb. 
izgiio, Wied. izgio [ U. ešak, K. ešak, Wied. ešak ‘esek, M. išak, Wied. 
išak I U., MU. (lez, M., J., S. jez, K. ďez ‘messing, drahť, J. jiz j U. 
kešjr, IslJ. ke šer, J. keslr, K. kešěr, Wied. kešir ‘möhre’, Wied. kišir | 
U., J., M., G. kebit, MU., J. kébiť 'kauflađen’, GavrK. kibeť, K., J. 
kibiť I Wied. reza 'zufrieden’, U. riza, Wied. riza ; U. telm frinf, M. tel­
mivin], S. teímír-, K. téíměr- 'flehen’, Wied. til’myryny j U. tekšfrm], 
GavrK. teké]r- ‘untersuchen’, GavrK. tikšěr- \ U., G., Bess. (ser, MU., 
J., M. Úer, S. čer, K. čěr ‘krankheiť, K. čir.

Alle diese wörter sind tatarische lehnwörter. Die entsprechen- 
den wiirter im tat. haben in der ersten silbe i: tat. igez, izge, išäk, 
jiz, User, kibet, riza, tilmer-, tikser-, čir. Der wechsel zwischen e 
und i  im wotjakischen beruht darauf, dass die e-wörter ältere (siehe 
oben § 34), die i-wörter aber jiingere entlehnungen sind. Hierbei 
ist zu bemerken, dass die letzteren nur in den sudlichen dialekten 
vorkommen.

55. U. zegft, S., CI. jeg it  'jmig3, MU., GavrK. dzigit, K. žigět j 

GavrK. kesi 'tasclie’, U. kisi, MU., J., M. kis], K., S. kisä j Wied. 
tšerkei 'miicke1, Wied. auch: tširkei, U. fíirike/.
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Auch clies sind tatarische lehnwörter. Im U. éeckft etc. kann 
der vokalwechsel auf denselben umständen beruhen, wie in den eben 
beurteilten fällen. Doch können sowohl die e- als i-formen dieses 
wortes wie auch des GavrK. kesi etc. und Wied. tšerkei etc. aus 
jungerer zeit sein, лѵеіі e und i auch jetzt in den entsprechenden 
tatarischen wörtern wechseln: Ostr. žiget, žeget; Ostr. kisa, Bál. kesä; 
Bál. čirkej, čerkej. (Zu kesi und tšerkei, vgl. oben I kap. § 40).

4. W eclisel zw ischen h interen und m ittleren  vokalen.
6. 

(X —' f.

66. Wied. arektsany ‘betrugen, liigen, prahlen’, U. grekkšcm?, 
M., S. erekđani ‘betrugen’, Wied. öryktšany ‘liigen’ ; öryktši ‘heiđ- 
nisch; liigner, liigenhaft, falsch’.

Die endung -ŧši in öryktši erregt den verdacht, dass das wort 
ein tatarisches lehnwort ist (vgl. W ie d e m a n n , Grammatik der syŋäni- 
schen Sprache § 49). Demnach scheint es wahrscheinlich zu sein, dass 
das tatarische originál ein mit dem kirg. ör ‘laut, heftig sprechend, 
grob in worten; ein mensch, der sich beim wortstreite nicht iiber- 
winden lässf (R a d l o f f , wbuch) verwandtes wort ist. Jedenfalls ist 
die nur hei W ied e m a n n  vorkommende form arektsany wegen des 
anlautenden a sehr befremdend.

57. S. part-, ‘brach liegen lassen (das ackerfeld)’, S. auch: pert-.
Das wort ist aus dem russischen entlehnt: russ. паръ ‘brach-

feld’, парить ‘brach liegen lassen’. Das ѳ im S. pert- kann ich nicht 
erklären. Es ist meines wissens das einzige beispiel, in welchem 
wotj. e dem russ. a entspricht.

7.

a  ~  i.

58. Wied. balama ‘zerstreut, uberall’, Wied. auch: bylama.
Das wort kommt nur bei W ied e m a n n  vor und ist wahrschein­

lich ein tatarisches lehnwort. Das originál scheint das tat. bölem,
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biilem 'etwas, das zerteilt ist, abschnitť (aus: böl-, biil-, 'abscheiđen, 
zerteilen, zerstören5) zu sein. Einem tat. ö der ersten silbe entspricht 
in den wotj, lehnwörtern ö oder u  (ui), selten >. aber niemals a. Viel- 
leicht ist die form balama durch kontamination mit wotj. alama 
'schlechť entstanden. — Ubrigens ist es möglich, dass Wied. bylama 
unrichtig för *bölama stelit.

59. S. nažgaŧ- 'drucken’ (frequ.), S. auch: nizgat-j S. nazirt-, 
id. (1nom.), S. auch: nizirt-.

Der vokalweehsel ist vielleicht derselben art, wie in den 0110- 
matopoetischen doppelungen: šěltěr-šaltěr (ausdruck des klirrens), 
šětěr-šatěr (ausdruck des krachens). Das stammworŧ der fraglichen 
wörter, naž, kommt ja auch nur in einer doppelung, naž-naž, vor, 
z. b. naž-naž pańgani ‘griindlich (ganz) zertreten5 (M u nk acsi, wbuch), 
obgleich hier kein vokalweehsel vorliegt.

60. S. lapkal- 'sich erniedrigen’, EvG. l/pkanf.
G. lupkaní kommt nur in der evangelieniibersetzung vor, und 

steht vielleicht irrtiimlich fiir * lapkanj. Wenn aber Ifpkani- wirklich 
richtig ist, könnte der vokalweehsel in derselben weise erklärt werden 
wie in nažgat- nizgät- (§ 59).

8.

o ~  f.

61. GavrK. d'on 'fähigkeit, krafť, U., d(n, MU. döu, M. jp i ,  
K. diin, S., G. jen.

K. d’on kommt bei G a v k i lo v  nur im Istor. vor. In Proizv. schreibt 
er aber d'ön, also mit ö, ebenso wie M u n k a cs i (diin). Wahrscheinlich
steht GavrK. d'on fehlerhaft fiir dm .

62. G. kojik, IslJ. kojile, S. kojik 'elentier’, IslJ. (Uc.) köjik
(кдйык) 'vieh, tier (скоп./.

Das wort ist aus dem tschuwaschischen entlehnt (tschuw. kajik). 
J. köjik  kommt nur in I s l e n t j k v s  TJcebnik vor, während das 
wörterbuch desselben verfassers nur kojik aufweist. „Койык“ ist 
höchst wahrscheinlich койык (kojik) zu lesen. Wied. kijik ‘tier5 ist 
aus dem tatarischen kejek 'wildes tier entlehnt (vgl. § 40).
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63. Wied. solyk 'siinde’, U., G. églik, MU. š'opik, M. š<:W, K.
sulek, S. šelík, Wied. selyk (? pro: solyk).

Das originál des wortes ist tschuw. áiliχ. Wied. solyk steht
aller wahrscheinlichkeit nach fiir solyk.

9.

o i.

64. Wied. jolou, jolol ‘sitte, gewohnheiť, U. djlo(u, MU. dm ou, 
IslJ. jiloid, K. ďelol, Wied. jilou «  *jylou).

Der vokalwechsel kann nur so erklärt werden, dass Wied. jolou, 
jolol ein tatarisches (tat. jola) und U. ď?lo(u  etc. еіц tscliuwaschisches 
(tschuw. jíla) lehnwort ist.

10.
u  £.

65. K. bfilmo, bulme, Wied. böimo, bolmy ‘kammer, K. (Badz.) 
buliuo, Wied. bul’mo, bulmy, bulmy j  U. keksin?, S. кѳс- ‘wegwan- 
dern, K. klič-1 U. k$f)S?r?n?, M. lc$(širini ‘hiníiber fiihren’, K. kiičer-1 
U. k$ň?n?, GavrK. könini ‘einwilligen5, Wied. kunyny [ MU. komeťš 
'semmeP, K. kiimäč j U. Цг, M., G. trn , S. terä, K. turä. IslJ. tör, töre, 
Wied. töre 'oberer, fiihrer’, Wied. ture, ture j U. tcfan?, Wied. töl’any 
(auch: telany, ? pro: töTany) 'sich rächen, zahlenh K. tiilal-, Wied. 
tukany, tiilany I U. tšgkiš, J.  сѳкіс ‘hammer’, K. čukis j  GavrK. ur/i) 
'unterrichť, U. ugft, K. auch: uget.

Diese wörter sind sämŧlich tatarische lehnwörter (iilier LT. Цг etc., 
siehe auch unten). Die entsprechenden tatarischen wörter haben in der 
ersten silbe ii (biilmä, kiič-, kiičer-, kiin-, kiimäč, tiire, tiliä-, čiikeč, 
iiget), welches sich aus friiherem ö entwickelt hat (vgl. R a d l o ff , 

Phonetik §§ 23, 112, 114). Es ist auch hier schwer zu entscheiden, 
ob der vokalwechsel darauf beruht, dass die wörter in verschiedenen 
entwickelungsperioden der tatarischen sprache aufgenommen sind oder 
darauf, dass der wotjakische vokalwechsel nur auf einem wechsel im 
tatarischen beruht (vgl. oben o ~  u, § 46). Im ersteren falle wä- 
ren natiirlich die ö-formen viel älter als die u-, ii-formen, welche
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letzteren nur im K. (einmal auch im U.) und bei W ie d e m a n n  vor- 
kommen. Wenigstens ist es sehr wahrscheinlich, dass doch einige 
von den ohen angefiihrten beispielen auf diese weise zu erklären sind, 
und namentlich U. k$ (šfn f etc., und IL tyr etc., welche auch im norden 
verbreitet sind. Fiir die möglichkeit der zweiten erldärungsweise 
(besonders beziiglich der iibrigen beispiele) spricht das vorkommen in 
oinzelnen tatarischen wörtern eines vokalwechsels ii ~  ö, z. b. biil- ~  
böl- 'abscheiden’ (woraus: hiilinä 'zimmer), biirken- börken- 'sicli 
bedecken’, jiin ^  jön 'mittel, fáhigkeiť, tiiš -—■ tös cbrusť.

Was iibrigens wotj. Цгь ^  ture, tiire betrifft, so könnte der 
vokalweehsel auch so erklärt werden, dass die ö-formen ihr originál 
im tschuw. töre, die u-, ii-formen aber im tat. tiire haben.

66. IL, MU., G. dtu/me, M. duńjs, S. đuńńe, K. diiiiiia, IslJ. 
duńńe cwelť, GavrK. döńńe, Wied. dönja, döńje | U. ďjuidan], MU., J., 
M. ďzudmf, G. 3uđ- ‘sŧaunen , K. d'uđ-, Wied. jödyny | G. kujti ‘herde’, 
GavrK. köt[i, K. (Bađz.) köt'ö \ K. turlě, GavrK. turli, tuirli, MU., J. 
tuirli, Wied. turiy '-gestaltig1, K. turlc, Wied. töriy | Wied. ɗukenđer 
'schilf’, GavrK. čökinder, Wied. tšökinder ‘bete, rote riibe’.

Der vokalweehsel in diesen tatarischen lehnwörtern beruht augen- 
scheinlich darauf, dass sie in verschiedenen perioden entlehnt sind. 
Die entsprechenden tatarischen wörter: dönjä, jödä-, köteii, törlö, cö- 
gönder, haben in der ersten silbe ö  (nach R a d l o f f  ě ) ,  welches sich 
aus friiherem ii entwickelt liat ( R a d l o f e , Phonetik §§ 23, 112). Die 
u-formen sind also schon damals entlehnt, als das urspr. tat. ii noch 
nicht in ё iibergegangen war. Die ö-formen, welche nur im K. vor- 
zukommen scheinen, sind spätere entlehnungen.

67. U. siulw.k, Wied. suluk (auch: syluk) ‘blutegeP, K. siiluk [ 
M. surg ití Csiegellack‘, K. sflrgiis.

Der vokalweehsel in diesen wörtern erklärt sich dadurch, dass 
die differirenden formen aus verschiedenen sprachen entlehnt sind. 
So ist U. siuhuk, W. šul'uk aus dem tschuw. áiiliiχ, K. sftluk aber 
aus dem tat. sölök entlehnt. Das originál des M. surgit'Š ist russ. 
сургучъ, des K. síirgíiš aber tat. sörgöc.

68. Wied. susyrtyny ‘verkriippeln5, U., G. SQSfrtmf, M. sqsirUni,
S. sesirtini; G. sqsfr, K. susěr, Wied. sesyr (?pro: sösyr) ‘kriippel’.
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Das wort ist aus dem tschuwaschischen entlehnt. Der vokal- 
wechsel beruht augenscheinlieh auf vokalweehsel im tschuwaschischen: 
tschuw. suzir 'krank, ungesund’ aus: su, siva cgesunď, sivliχ 'gesund- 
heiť, vgl. auch slzirla 'welk, vertroekneť (tschuw. i >  wotj. f, i).

11.

u  ~  i.

69. IslJ., M. burgi, S. burg! ‘trompeto’, U. bfrgl, K. běrge.
Das tatarische originalwort hat in der ersten silbe i, welches

augenscheinlieh aus urspr. u entstanden ist: tat. bírgi, osttiirk. burgu, 
kom. burgu, tschuw. purχ, osm. buru (vgl. MunkÁcsi, Vnyt. 273). 
Die wotj. u-formen des wortes sind also als ältere entlehnungen an- 
zusehen, als die i-formen, welche auch nur in den siidlichsten dialek­
ten vorkommen.

70. M. tušak, MU. tiušáJc ‘matratze’, GavrK. töšak, ŧišak, K. 
těšak, J. tfšak, AndrMU. Ušák [ U. téuímofo, G. ťšumolb, M., S. Uu­
mako, MU., J. t'Šumol'o, K. čumoío ‘haufen, garlie1, IslJ. (Uč.) Wmolb, 
GavrM. šemolo (?pro: šömol'o).

Die tatarischen originalwörter haben in der ersten silbe u: tat. 
tušäk, čiimälä; im wotjakischen könnte man also nur einen wechsel 
zwischen u und (ö), keineswegs aber zwischen u  und i erwarten (vgl. 
oben u  ~  f, § 65). Es kommen ja von diesen wörtern auch formen 
mit e (ój vor: GavrK. tíišak, GavrM. šemol'o (wahrscheinlich unrichtig 
ftir šömolb). Was IslJ. fšimol'o betrifft, so kommt diese form nur in 
Islentjevs Učebnik vor (s. 165), während derselbe verfasser in 
seinem handschr. wörterbuche (sowohl in dem wotjakisch-russischen 
als russisch-wotjakischen) nur Úumolo schreibt. Es ist also zu ver- 
muten, dass tóimolo unrichtig ist. Beziiglich AndrMU. tišak sei be- 
merkt, dass ich eben in demselben dorfe, wo hr Andbeev wohnt, 
tiuSálc aufgezeichnet habe. Ob K. těšak, J. tíšak richtig sind, kann 
ich nicht beurteilen.

71. S. mujík 'schnurrbarť, U. míjik, M., J. mi jih, K. mejěk 
K. šubaga, GavrK. šihaga ‘loos11 GavrK. čubor ‘bunť, GavrK. čibor, U. 
ťšibor, MIT., IslJ., M., S. ťšibor, (ťšibor, fšibor, <j * ťšibor, siehe oben 
І >  i, § 32).
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Die originále dieser lehnwörter sind tat. míjí k. tat. šlbaga und 
tschuw. čibar. Also erwartet man auch in den wotjakischen wörtern 
in der ersten silbe nur i, nicht u. In diesen wörtern ist jedoch einer 
der dem vokale der ersten silbe angrenzenden laute ein labialkonsonant 
(m, b), wođurch die annahme sehr nahe liegt, dass u  durch labialisi- 
rung aus i entstanden ist. — GavrK. hubor könnte möglicherweise 
auch aus dem russ. чубарый entlehnt sein (vgl. Munkácsi wbuch).

72. IslJ. kujar, J. kiijar 'gurke’, U., MU., M. kijar, IslJ. Icijar, 
K. kijar, (kijar < j*  kijar, vgl. oben i j> i ,  § 32).

Das wort kann sowohl aus dem tat. kijar als dem tschuw. χfjal­
enti ehnt sein. Man erwartet also nicht im wotjakischen kujar , kiijar, 
welche formen im J., neben kijar, vorkommen. Es ist möglich, dass 
der vokalweehsel im wotjakischen auf einem wechsel in der originál - 
sprache beruht, vgl. tschuw. Ahlqv. huná, hyná cgasť; puhýr, pýhyr 
‘kupfer5; suna, syny ‘spiess’ ; wúgut, wygýt czeiť, in welchem falle 
wenigstens die u-formen aus dem tschuw. entlehnt wären.

73. G. muńt'št, UtrG. muńči, muńčo, K., M., S. inuńčo ‘bade- 
zimmer, badstube', S. (Buch) myntso, U. miňťšo «  *mmťšo, siehe oben 
i i, § 32), MU., M., J. mińfšo (<]* miňťšo).

Das wort ist aller wahrscheinlichkeit nach ein tatarisches lehn- 
wort (tat. munia, Zol. auch monoa), könnte aber vielleicht auch aus 
dem tschuwaschischen entlehnt sein [Zol. inol'ča; Budenz, NyK. III, 
418: molga, monga; Ahlqv.: moíčá, munğá (<[ * munja <[ * munia?)]. 
Jedenfalls ist der wechsel zwischen u  und i nicht klar. Liegt etwa eine 
tatarische form *minca dem wotj. myntso etc. zu grunde? In den tata­
rischen sprachen tritt ein wechsel von u und i vereinzelt auf (R aoloff, 
Phonetik § 113); so auch in diesem worte: tat. munca, alt. mília.

74. S. umiston 'weihnachten’, U., G. imuston, MU., J., M., S. 
puuston.

S. umiston ist aus imuhton augenscheinlieh durch metatese 
der vokale der ersten und zweiten silbe entstanden. Das wort m u u ­
ton [im ‘munđ’ -|- uiton  ‘das öffnen’ (aus u itin i  ‘öifnen’)] bedeutet 
eigentlich „das öffnen des mundes" nach der langen fastenzeit vor 
weihnachten.
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5. W echsel zw ischen hinteren und vorderen vokalen.

12.
a ~  e.

75. U., MU. (lara, J., M., S., G. ja ra , K. jara ‘wunde’, Wied. 
jara (jera) | GavrM. nakaz, EvG. nakas 'ausscliweifenđ, luđerlich, un- 
zuclitig, hurerisch (weib)’, UtrG. nekas j MU., J., M. sakir, K. sakěr, 
MunkU. šåkår 'zucker1, U. šekar.

Die auch hei Wiedemann mit klammern versehene form jera 
kann nur als eine unrichtige transskriptionsvariante aus яра erklärt 
werden; das wiedemannsche wortmaterial ist nämlich liauptsächlich 
aus schriften gesammelt, die mit russischen lettern gedruckt sind. 
Das wort ist aus dem tat. jara entlehnt, welches im wotj. nur formen 
mit a in der ersten silbe geben kann.

G. nekas kann im Munk. wbuche nur eine quelle haben: das 
hanđsehriffliche wörterverzeichnis U tro b in s  (die zitirten stellen in der 
glasovschen evangelieniibersetzung weisen nur formen mit a auf:

/-N  .'Ч

накасьіосъ, накасьіосъ, Math. Ev. 21, зі, 32). Wenn man aber be- 
achtet, dass U tro b in  das von nakas abgeleitete verbum: nakasjašk- 
‘ buhlen, huren, unzuchtig leben’ (Munk. wbuch) mit a schreibt und 
dass wotj. nakas aus dem tat. nakas, welches im wotj. nur nakas 
geben kann, entlehnt ist, so kann man nur zu der schlussfolgerung 
kommen, dass e in „nekas“ ein schreib-(druck-?)fehler ist.

Im U. šekar weist e, wie auch das anlautende š, deutlich auf 
tat. šikär ‘zucker hin. Das originál des MU., J., M. sakir, K. sakěr 
ist dagegen russ. сахаръ. MunkU. šåkår scheint eine kontaminations- 
bildung aus šekar und sakir  zu sein.

76. U. tárjká, M. taŋka, S. (Azb.) tanka  (танка), G. (Azb.) 
tanka  (танка) 'silberrubel’, K. tefikä, S. tanka.

Das e im K. tenkä ist befremdend, denn man hätte hier ent- 
weder * taňka oder * tähkä zu erwarten (tat. tänkä). Vielleicht ist e 
durch einfluss des russ. деньга hervorgerufen worden. Ebenso ist 
wohl ä im S. tähkä zu erklären, falls ä hier oifenes e ist.

77. M. lackät 'wiege’, GavrM. lecket.
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M. lačkät steht ohne zweifel fehlerhaft fiir lečkät. Die im Munk. 
wbuche zitirte stelte aus YNpk. 1. 254 hat nämlich lečkät: „šupir- 
ńapir leckät". Vgl. auch S. leckal-, M. leckal- ‘wiegen5.

13. 

a ~  i.

78. GavrM. atalmas ‘trollblume (trollius europæus)5, U., M., 
PotJ., S. italmas, M. itämät.

Das wort ist wahrscheinlich ein tatarisches lehnwort; ich bin 
jedoch ausser stande das tatarische originál mit sicherheit nachzu- 
weisen, weil in den zur hand liegenden wörterbiichern verhältnismässig 
wenige pflanzennamen aufgenommen sind. Man beachte jedoch die 
tiirkisch-tatarischen pflanzennamen, in welchen et-, it- 'hunde-5 und 
at- ‘pferde-5 das erste zusammensetzungsglied bilden, z. b. tat. et 
borno ‘hunđsrose’, kirg. it murun ‘hagebutte5, it sigäk ‘eine pflanze5, at 
šuiíyaji ‘eine wurxel, die die kirgisen essen5, osm. at kulayi 'atriplex 
hortensis5 (R ad lo ff, wbuch). Als tatarisches originál könnte man 
etwa * et äimäsi ,,hundeapfel“ sich denken (ani. tat. e — wotj. i, 
vgl. § 40). In diesem falle wäre ani. a im GavrM. atalmas durch 
analogie anderer zusammengesetzter pflanzennamen mit at- als erster 
komponent entstanden.

79. U., G. ťéabák, MU., J., M., S. fšábák, S. čabak, Wied. 
tsabak ‘rotflössige, kleine karpfenart (cyprinus rutilus); rotauge (leu- 
ciscus erythrophtalmus)5, Wied. auch: tsibak.

Das wort ist aus dem tatarischen entlehnt: tat. čabak ‘мелкая 
рыба, плотва5 Ostr. In anbetracht des tatarischen originals erwartet 
man nur a in der ersten silbe. Wied. tsibak ist wahrscheinlich nicht 
richtig.

80. Wied. Гарупу ‘beđecken, uberziehen5, U., G. HipJnJ, MU., S. 
lip in i, M. lipni, IslJ. l’ipin i, ‘beđecken, mit dach versehen51 U. nå- 
žiCláškini, M. naziťjáélcini, G. ńazil'jåšlcini, IslJ. nažiUakkini, K. 
nažělTašk-, S. nagilfašk- ‘sich recken, strecken5, Wied. niziljaškyny.

In beiden wörtern sprechen W ied e m a n n s  angaben beziiglich des 
vokals der ersten silbe gegen Municacsis, I s l e n t jk v s  und meine mit
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einander libereinstimmenden aufzeichnungen. Schon darum scheinen 
die wiedemannschen formen nicht richtig zu sein. Was besonders 
Wied. 1'apyny betrifft, so giebt es wohl im wotjG. ein wort läpin?, 
aber mit ganz anderer bedeutung, nämlich ‘die eckfugen beim zim- 
mern anpassenk Es liegt der gedanke nahe, dass W ied e m a n n  hier 
zwei ganz verschiedene wörter vermischt liat.

81. S. pal': pal' potnl ‘lächeln’, GavrK. pil': pil! šerektini id. | 
S. sapirt- ‘lispeln, fliistern, säuseln, zischen’, S. auch: sipirt-, G. si- 
pfrtfn?.

Der vokalweehsel ist ohne zweifel derselben art, wie in vielen 
anderen wörtern, welche allerlei laute und geberden bezeichnen, z. b. 
MU. šilt-šalt od. šil'tir-šadtir ‘rasselnď, šřp?r-šapir veran icHustém’ u. ä.

14.

0 i.

82. U. šoŋalŧin?, IslJ., M. šoƞaltin/, Wied. šonaltyny ‘eins 
schwingen’, S. šoňal-, šomal-, IJtrG. šoúal-, Wied. sonany ‘schwingen, 
wedeln, fechern’, Wied. auch: sinaný, sinatyny.

Wied. šinany, sinatyny, also mit i in der ersten silbe, steht 
ganz allein da, währenđ die hbrigen formen iibereinstimmend statt i 
ein o aufweisen. Wenn šinany wirklich richtig ist, bleibt der vokal- 
wechsel mir ganz unklar. Oder schreibt W ied em a n n  vielleicht šinany 
pro * šenany? In diesem falle hätten wir hier einen wechsel zwischen 
o und e älteren datums (siehe unten § 106). Ygl. syrj. šenalny 
‘wedeln, schwingen’.

15.

u  r̂ > e.

83. M. uskí ‘kaiser, fiirsť, U., MU., Jv M., S., G. eksei, K. 
äksej, Wied. öksei.

MunkM. uskí kommt nur einmal vor im VNpk. 1. 9: „bud^im 
uski, bud jim uskí, davaj meňa pašport!“ Munk acsi kommentirt das 
wort folgenderweise: ,,az éneklo meg nem magyarázhatta az „usM“ 
értelmét, de tekintve a .,lnid,fim‘l alakra, mely mindig „ fe lsé g es“-t 
(nem pusztán ,,nagy“-ot) jelent — valószínu, hogy az uskí szó vagy
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változata, vagy elrontása a/. äksej szónak. E szó ldilömben is jol 
illik a mondatba“ (VNpk. s. 203). Ohne zweifel ist uski irgendwic 
mit elcsei zusammenzustellen. Der anlautende vokal 11 macht aber 
schwierigkeiten. Oder ist uski vielleicht *eski zu lesen? In diesem 
falle könnte *esk! durch konsonantenmetatese aus *eksi entstanden 
sein. Ygl. syrj. öksi ‘herr’.

ltí.

U tV i.

84. MU. d‘zm (ši, GavrK. duči, K. ďučě, AmK. dzuéě 'fuchs’, 
U. d'jif)š?, J., M., S. d'žifjš/, G. dzi()šf; GavrM. đžöt)åi (pro: ɗžify.U?) \ 
M. uži-gumi, S. ud')Zi-g., G. uzf-g., K. изе-g. 1 engelwurzJ, U. ižf-gfmi.

Im U. etc. ist das i wahrscheinlich aus f  durch palatali-
sirung entstanden (siehe oben i i, § 32). Im GavrM. đžöt'jši kann 
ich das ö nur als unrichtig fiir i erklären, in welchem talle urspr. f 
sich hier erhalten hätte. U. izf-g. könnte ebenso aus * fzf-g. ent­
standen sein. Doch ist es auch möglich, dass izf-g. eine volksety- 
mologische bildung ist (iž f 'nmtze’, iif-g fm f „miitzenstengel, miitzen- 
kraut“).

Wir haben also hier, wenigstens im ersten worte, oigentlich mit 
einem vokalwechsel u  ~  i  (älteren datums) zu tun (siehe unten 
u  .—' /, § 104).

6. W echsel zw ischen m ittleren  und vorderen vokalen.

17.

$  — e.

85. U. dgmfš, MU. domiš, J., jəmrš ‘truclit’, U. auch: đemfš, 
S. jemiš, IslJ. jemiš, l'emfš, Wied. jemyš; — Wied. auch: jomyš, 
jumyš, K. doměš, GavrK. ďomfš, dumiš, lomíš \ U. d(tfnf, J. jötini, 
M., S. jqtini, S. jet- 'anstecken; leid antun; das ziel treffen’ ; MU. 
(Mini, IslJ. je tin i, K. jet-, G. jet-; nach Mun k á c si auch ~  rgelan- 
gen, genug sein’. — U. d$ttfnf, J. jöttini, M., S. jö ttin i, G. jgttfnf,
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S. jetti- ‘schlagen, anstosson; tretfen (das ziel)’, MU. ďettini, IslJ. 
jettU ini, Munk. jetti- (welcher dialekt?). —- U. ďqtiškfnf, M. jqtskini, 
S. jetk- ‘reichen, sich ausstrecken (bis wohin); sich mit etw. beriihren, 
etw. riihren, hingreifen’, K. ďetišk-, G. ječk- j  S. jez 'messing; đraht’, 
U., MU. ďez, J., M., S. jez , K. ďez, GavrK. džez.

II. dčmjš und die anderen formen dieses wortes mit e in der 
ersten silbe sind deutlicli aus dem tat. jimeš ‘fruchť entlebnt. Einen 
wechsel zwischen q und e (U. ďqmjš etc. U. ďemfš etc.) könnte 
man also in diesem worte nicht erwarten. Es ist nicht unmöglich, 
dass wir hier mit zwei urspriinglich ganz verschiedenen wörtern zu 
tun haben, nämlich so, dass die ^-formen ein genuinos wotjakisches 
wort repriisentiren: vgl. Wied. lömyš ‘kirsche’ (anders M u n k a cs i Vnyt. 
3 0 5 ) ,  tqm ‘traubenkirsche’. Die merkvviirdigen kasanischen formen 
mit o, u  in der ersten silbe kann ich nicht erklären.

Nach Munkacsi wbuch ist K., G. jet-, S. jet- aus dem tat. jit- 
‘golangen, erreichen, einholen; reif werden; hinreichen, genug sein’, 
entlehnt. Der umstand, dass wotj. q einem tat. i nicht entspreclien 
karin und dass das wotj. wort bedeutungen hat, welche ziemlich stark 
von der bedeutung des tatarischen wortes abweichen ('anstecken, le id 
an tun , das ziel treffen; verb. causat.: ‘sch la g en , a n sto ssen , treffen’) 
erregt den verdacht, dass sich hier zwei verschiedene wörter, ein ein- 
heimisches wotj. wort: jq tin i ~  je tin  i ‘anstecken, anstossen, leid 
antun, das ziel treffen’ (vgl. § 1 0 7 )  und ein tat. lehnwort: jet- ‘ge- 
langen, genug sein’, vermisclit haben. Ohne zweifel ist wotj. ďqtjn] 
etc. mit syrj. jötkyny 'stossen, wegstossen, abschlagen etc.’ zusammen 
zu stellen, in welchem worte also auch die bedeutung mit derselben 
des entsprechenden wotjakischen wortes insofern iibereinstimmt, als 
die letztere von der bedeutung des tatarischen jit- abweicht.

U., MU. ďez ist aus dem tat. jiz ‘messing’ entlehnt. Das ѳ im 
MunkS. jez kann ich nicht erklären. Auch im S. habe ich jez , nicht 
aber jez, aufgezeichnet.

86. K. kiij ‘motte’, U., MU., J., M., G. ket, S. kej.
M u n k a c s i  Vnyt. 3 8 6  und wbuch sieht das wort fiir ein tata­

risches lehnwort an (aus tat. köjä). Der vokal im K. kiij spricht zwar 
nicht dagegen, aber der schwunđ des endvokals ist befremdend. Man
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erwartet nämlicli im wotjakischen entweđer * tam, * kiujs (wenn es 
ein lehnwort älteren datums wäre) oder *köjs, * Icöji (wenn es ein 
junges lehnwort ist); vgl. tat. döjä (<j*dujä) 'kameel3, >  wotj. dme 
id. Jedenfalls kann wotj. hei, kej, seines vokals wegen, nicht aus 
dem tatarischen entlehnt sein, sondern muss als ein einheimisches 
wotjakisches wort angesehen werden (vgl. finn. koi ‘motte3, morđw. ki).

18.

І e-
87. U. dfganf, MU. ďigani, J., M., S. jig a n i, G. jfg a n f, K. 

jegal-, Wied. jiganj (igany) (?pro: jygany, vgl. § 32) ‘klopfen, Wied. 
auch: jegany | U. ďir, MU. ďir, J., M., S. j ir ,  G. j ir ,  K. děr, Wied. 
jir (?pro: jyr), jyr 'kopf, haupť, Wied. auch: jer.

Wied. jegany und jer stehen wohl unrichtig fiir jigany und jir, 
und stammen wahrscheinlich von russischen schriften her, in welchen 
ji- bald mit и, bald mit e bezeichnet wird (vgl. W ie d e m a n n , Gram- 
matik der wotj. Sprache, s. XX, f).

88. K. čěskět 'siiss’, U., G. tšeslcft, MU., J., M., S. fšeshit, K. 
českět.

K. čěskět im Munk. wbuche muss wohl ein druckfehler sein? In 
allen unter diesem worte zitirten beispielen aus dem kasanschen dia­
lekt wird das wort nämlich konsequent mit e in der ersten silbe 
geschrieben (českět).

89. U. strťšik, M. sir (šik, IslJ. sirfšik, S. šírčík ‘staar (vogel)’, 
hneise3 (Wied.), IslJ. (Uč.) auch: serťšeg, PotJ. serťkik.

Auch in den tiirkisch-tatarischen sprachen, in welchen die ori­
ginále der wotjakischen wörŧer zu suchen sind, zeigen die benennun- 
gen der meise viele schwankungen in lautlicher hinsicht: tat. Ostr. 
šijirčik, čijíršík, Bál. šiyírčík, šijírčík; tschuw. šingirč; dschag. šlgír- 
čík, kirg. sirgik (Budagov, wbuch). Ausserdem hat sich die benen- 
nung der meise augenscheinlieh mit der der hausgrille kontaminirt: 
tat. Zol. šíjírčík, sijirčäk, tschuw. sírčík, alt. sígírčik (vgl. Munkácsi, 
Ynyt. 222). IslJ. serťšeg, PotJ. ser!'šik setzt im tatarischen die for­
men *serček (*sejerček) > * sirček  (*sijirček) voraus; vgl. oben tat. 
Zol. sijirčäk ‘hausgrille3, kirg. sirsik ‘meise3.
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90. IslJ., MU. hirkit, K. běrkět, Wied. byrkyt ‘golđađler, S. 
berkit, Wied. berkut.

IslJ. hirkit etc. ist aus dem tat. börköt 'goldadler’ (vgl. wotjK. 
běrtěk 'körnchen’ <( tat. börtök, wotjK. ěgě 'uhu’ <^ tat. ögii), S.
berkit etc. aber aus dem russ. беркутъ  entlehnt. Vgl. Mu n k a c si,

Ynyt. 318.

19.

І  ~  *’•

91. U. gfns, MU., J., M. f/i/if, K. genä, S. ginä, Wied. gyne 
‘nur, allein’, J. auch: gine, G. gini, Wied. gine, (tat. gnä, gina, genä) | 
S. kinağ ‘fiirst’, S. (Av.b.) k maž, (russ. князь) | K. pel'čš 'pliisch’, S. pilis, 
(russ. плисъ) I G. sfpai, K. espaj 'schön, hubscb’, GavrK. ispai; U.
spai, K. auch: spaj, (tat. spajl) | S. virema ‘zeit’, J. virema, (russ.
время), u. a.

In lehnwörtern wird die doppelkonsonanz im wortanlaut ge- 
wöhnlich durch einschiebung von einem vokal, i, seltener i, zwischen 
die heiden komponenten der konsonantenverbindung vermieden; im 
K. ěspaj und GavrK. ispai ist die doppelkonsonanz durch vorsetzen 
des vokals aufgehoben.

In ähnlicher weise wie im letztgenannten worte kommt, nebst
konsonantenmetatese, ein wechsel zwischen i und i vor in: U. fskal,
G. s/kal, K. ěskal ‘kuh’, J. iskåu, M., S. iskal; MU. skäu, K. skal |
U. [šńer ‘besen, M. imer, S. isńer, G. šińer, S., U. išńer, K. siiier,
Wied. siner, sner | U. tšfk, M., S. iki h, S. Ikis ‘öder ort’, G. (Azb). 
išilc, S. auch: sikis.

92. U. išan, MU. [san, K. ðšan ‘schlecht, böse’, J., M., G. 
išan  (‘ungliick’), S. išan (id.); (nach Munk. wbuch auch =  ‘träge, 
faul’) I U. Strpu, MU. širpi, K. šerpě ‘ziindhölzchen; splitter’, J. širpu 
S. siian ‘binse, schilf’, S. auch: siian, G. Siian.

Nach Mu nk ácsi wbuch wäre U. [san etc. aus dem tat. iišän 
‘ausgemergelt; faul, träge’ entlehnt. Dies ist jedoch kaum möglich, 
weil man in diesem falle im wotjakischen entweder * iikan, *iusän 
oder *öšan zu erwarten hätte. Dagegen kann tat. išan, isän „мухам- 
меданскііі святоша, отличаюідійся особеннымъ Фанатизмомъ и
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вліяніемъ на народъ“ (Ostr.) sehr gut sowohl der form als der be­
deutung nach das originál des wotjakischen wortes sein. Nach 
IsLENTJEV whuch beđeutet wotj. išan 'ungliickliches vorzeichen 
(„дурное предзнаменованіе“), z. b. das geschrei des uhu’, Ein fanati- 
scher, muhammedanischer propagandist kann sehr leicht in der volks- 
vorstellung die bedeutung eines schlechten menschen, eines ungliick- 
lichen vorzeichens bekommen (vgl, I s l e n t je v  wbucli). För die be­
deutung ‘träge. faul’ giebt es im Munk. wbuch keine beispiele.

Im II. šerpu etc. kann ich den wechsel i i  nur so erklären, 
dass auch hier, wie im vorigen beispiele, das tatarische originál (tat. 
šírpí) einen ähnlichen vokalweehsel haben muss. Auf eine gleiche 
ursache gríindet sich ohne zweifel der vokalweehsel im wotj. šilan ~  
šilan, welches wort aus dem tschuw. šilan 'schachtelhalm’ entlehnt 
ist; vgl. den vokalweehsel z. b. im: tschuw. Zol. šil, Alilqv, šyl ~  
šil czahn’; Zol. šila ~  Ahlqv. šila ‘fegen’; Zol. šílím Ahlqv. šil, 
šilńä fjungerer bruder’.

93. Zusatz. Wie oben erwähnt ist tat. i (der ersten silbe) 
aus urspriinglichen *e, o (e) aus urspr. *u, ö (o) aus urspr. *ii, u 
aus urspr. *o und 11 aus urspr. *ö entstanden (siehe R ad loef, Pho­
netik §§ 23, 112, 114). Bei der erörterung des vokalwechsels in den 
tatarischen lehnwörtern der wotjakischen sprache kamen wir zu der 
schlussfolge, dass die aufnahme der wörter, in welchen e einem tat. 
i, u  einem tat. o (ѳ), u  (ш, u) einem tat. ö (<-:) entspricht, frliher 
stattgefunden hat, als die vokaliibergänge * e j> i ,  * u j> o  (ѳ), *ii ö («) 
im tatarischen eingetreten waren (vgl. oben §§ 34, 47, 54, 66). Da- 
gegen konnte es nicht mit sicherheit bestimmt werden, ob eine ana- 
loge schlussfolge inbezug auf die wörter gemacht werden kann, in 
welchen o einem tat. u, g einem tat. ii entspricht (vgl. oben §§ 46, 
65). Jedenfalls können wir, auf grund der tatarischen lehnwörter im 
wotjakischen, hinsichtlich der geschichte der tatarischen vokale (der 
ersten silbe) folgern, dass die vokaliibergänge * e >  i, *u  > o  (ѳ), 
* ii )> ö (e) im tatarischen noch nicht zu der zeit eingetreten waren,
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als die ältesten tatarisclien lehnwörter ins wotjakisehe aufgenommen 
wurden. Da nun die tataren bekanntlich anfang des XIII jahrhunderts 
im gebiete der mittleren Wolga erschienen, vor welcher zeit die wot- 
jaken also keinen verkehr mit den wolga-tataren haben konnten, so 
folgt hieraus, dass die erwähnten vokaliibergänge im tatarischen 
vvenigstens nicht vor dieser zeit eingetreten sind.

4



D R IT T E S  K A PITEL.

Sporadischer vokalweehsel älteren datums.

94. Nachdem wir im vorigen kapitel die wörter erörtert haben, 
in welchen der vokalweehsel als im verlauf des sonderlebens der wot­
jakischen sprache entstanden erklärt werden kann, haben wir jetzt die 
vokalwechselfálle zu erwähnen, von denen nicht nacligewiesen wer­
den kann, dass sie zu jener zeit entstanden sind. Hierbei ist jedoch 
zu beachten, dass ein vokalweehsel m ög lich erw eise  in der tat n ich t  
vorhanden ist, wenn nur W ied em a n n s  angaben divergirende formen 
aufweisen. Da jedoch auch diese richtig sein k ö n n en , miissen sie 
natiirlich in betracht genonmien werden.

Die fraglichen vokalwechselfälle sind folgende:

1. W echsel zw ischen h in teren  vokalen. 

1.

a ~  o.

95. U., MU., M. amez, S. ameğ ‘pflugschaar, G. omez, Wied. 
omez ] M. alaj ‘vielleicht, etwa, möglich; ob; oder, U. olio, MU., J. 
t/гіо, M., S. olo, G. odo, S. olo, oloj J EvG. altes: jiraltes  (иралтэсъ) 
'kopfkissen’, G. oltes: jir-oltes, IslJ. -oltes, S. -oltäs, (U. -ultes) | U. 
darga, S. darga ‘käfer, G. dorgi: val-dorgi, (IslJ. durga, Wied. durga) | 
Wied. pazyrtyny ‘eins drehen, winden, schrauben5, U., G. pozjrthii,
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IslJ., M. pozfrtini, K. pozěrt-, S. pozlrt-! G. nat ‘biber’, My.škG. nad 
(уад, nach Potanin), IslJ. vad, Wied. vad ‘fischotter, IslJ. aneli: vod j 
Wied. vati, vatsi ‘wilde ente3, S. vo&í, Wied. auch: votši.

2 .

a ~  u.

96. U. baddiin, MU. baddzim (auch: baddzim eksei), M. baddiin, 
G. baddzfm, IslJ. badzin, badiim, K. bad.y-m, S. bađgin 'gross’, M. 
baddiin, IslJ. budzin , budzim, budzin, budí im, S. budgin, MunkU. biid- 
gin (U. bjddéin, J. biddiin, G. bftsfm, MU. biddzim, K. bědgěm) 'gross, 
erhaben, inajesťátisch3 j U., MU., J., M., G. kar , K., S. kar 'stadť, ?kur 
( A n d e r s o n , Wanđlungen s. 7 2  b, a n m .  1 3 4 )  ! G. lakšo, Wied. lakša, 
lakšo ‘vielfrass', vgl. Wied. lutšeg, lutšek ‘dieb’, l.-piń ‘hauzahn’, M. lutš- 
ka n i, U. luškanj ‘stehlen3 (vgl. A n d e r s o n , Wandlungen s . 7 2  b, ff) 
U., G. mais?, M. matsi, K. majsě, S. majsi, (<< * m atsi, vgl. syrj. 
mafa-zi, ma-zi ‘biene, wespe’) ‘hummef, U. mu, MU. mui, K. mu, mii 
‘honig’ (vgl. auch: U., M. mcl’, IslJ. möi', S. mol' ,,honig-tau“, ‘baum- 
honig3, vgl. unten г* •—• f, § 1 0 3 )  , U., MU., M. paš-pu, K., S. paš-pu 
‘hasclbuscli', MU. puš-mot'i, G. p-mul!i, K. puš-moii ‘haselnuss3 1 U., IslJ., 
G. sajes, M. sejes, S. seäs, sääs (O  *sajes, siehe oben a i> e, § 9), 
K. sajäs, Wied. sajas ‘ärmel3, Wied. auch: suzy.

3.

o u.

97. don (in zusammensetzungen): U., MU., J., M., G., Bess. 
końdon (<(*końi-don), K., S. końdon 'viertel kopeke, kleines geld’; 
J. jirdon, S. jirdon ‘brautpreis’, U., MU., J., M., G. dun, K., S. dun 
'wert, preis3, U., MU., J., M., G. dor, K., S. dor ‘seite, umgebung, 
rand', S. Kam-dor 'ufer des Kama flusses3, dur: U., M. duren 'seit* 
wiirts3, MU. kam-dur ‘flussufer3, GavrK. dur 'rand31 U. Sodcatjnf, MU., 
M., S. dSokaUni, G, dfokatjni, Wied. džokatyny 'ersticken3 (trans.), 
Wied. auch: žukatyny j EvG. atas-dzorzon (атасъ дзіорзонъ) ‘đorn- 
gras3, U. atas-zuirzon, ‘hahnenkamm3, AI. a.-zurdzon  'hahnensporn', 
J, a.-gurgon, G(Azb.) a.-diurzon  (атасъ дзюрзіонъ) ‘hahnensporn;
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dorngras’ U. koŋgirok. M. korjgirok, J. koiigiro, kofigro ‘krumm; ha­
lien’, S. kufigiro, kuřiro Wied. kodak V eit-’, K. kuďokěn, (G. liidokin, 
M. kielokin) Veit, in der ferne’ U. koltfres ‘block, kloben’, IslJ., M. 
kulŧiret'å, S. kultireč j  U., G. kokfiän/, M. kokt'šäni ‘hauen, hacken, 
picken’, J. kukťšani, K., S. kukčal- j lo: U., MU., J., M., G. med lo!, 
K. med lo ces sei!’, S. id. ‘so muss es sein, furwahr’, U., G. lum i, 
MU. huini, J., M. lu in l, K., S. lu- ‘werden; möglich sein’ | G. morda, 
VerS. morda 'fischreuse’ J. murdo, K., S. murdo j  K. mol'i ‘beere, nuss’, 
U. miuti, MU. mrnti, J., M. muki, G. ratit/, S. muT! [ U., MU., J., M., 
G. m uri, K., S. murt ‘mensch’, mort: MU. urt-m ort (auch: uk-murt), 
K. urt-mort, M. ud-mort Votjake’ j  GavrK. mom]: m.-kor ‘hauptbalken, 
querbalken im dache’, U. mumi, MU., J., M. mumi, G. mumi, K, 
mumě, S. mumi ‘mutter; weibchen (von tieren)’ j MU. nomir, G. nomir, 
K. noměr ‘wurm’, J., M. num ir, S. numír U., G. orťťkinf, MU., J., 
M., S. огШіпі, K. ortčě- ‘vorbeigehen, passieren, iiberholen’, vgl. U., 
MU., IslJ., M., S., G. urdes, K. urdäs ‘seite’ (vgl. syrj. ord ‘seite’, 
ordjedni ‘bei seite lassen, vortibergehen, iiberholen’) G. poUs ‘ruder’, 
M. pu li s, K. pulěs, U., IslJ. pulsan  K. poš, J. poš: ket-poš ‘das innere’, 
K. puškäs id., U .  puk, MU., J., M., J. putä, S. pufi (Wied. poš, pytš) j 

U., G. sogi, MU., J., M. sogi, S. sogt ‘hanfhechel, flachshechel’; Wied. 
‘biirste’, vgl.? U., M., J., G. zu, K., S. zu ‘borste’, S. čilim-zu ‘pfei- 
fenbiirste’ (vgl. syrj. zu  ‘biirste, flachsbiirste, hechel’) j  Wied. šoryny 
‘hängen bleiben, gefangen werden’, U. im rfnf, MU. kuirini, M. kurni, 
IslJ. kurini, K., S. sur- ‘hineingeraten, hängen bleiben, sich vorfin- 
den, gefunden werden | K. tongon ‘hängeschloss’, AmK. tuňgon, U., 
MU., J., M., G. tuŋgon, S. tuňgon Wied. tsoryt ‘harť, U., G. tsurft, 
MU., J., M., S. (kurit, GavrK. curit UtrG. čočon ‘das wischen’, S. 
ěuíion; UtrG. čuč- ‘abwiscben’ | U., G. voi, J., M., S. vodi, K. voz 
‘heuwiese’, Wied. vuž ; U., G. vozit, J., M. vožit, S. vod')Zit, K. vožet, 
Wied. vozit ‘schande, scham’, Wied. auch: vuzit j  K. vožer ‘schatten’, 
K. auch: vužer, U., M. vuzer, S. vudtfer, IslJ., G. vuzer.
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2. W echsel zw ischen m ittleren  vokalen.

4.

Q ~  !•

98. U. boksini, M. beksin], IslJ. boksin], K. biiks-, S. bekš-,
Wied. böksyny ‘blöcken5, G. biksin/, Wied. byksyny | U., G. bqrdfnj, 
MU., J. bördini M. bp'dni, K. bnrd-, S. berđ- ‘weinen’, UtrG. bird-, 
Wied. byrdyny | U. b$[)ši, IslJ. bö(Ši ‘kiifer5, M., S. biči j U., M., S., 
G. gs, MU., J. ös, K. fis, Wied. ös ‘tiir5, Wied. auch: ys | MU., J. 
özit, M., S. %'zit, G. <fzt>t, K. fižět ‘wenig5, GavrK. ižit Wied. göryny 
'pflfigen5, U., G. gfrfn f, MU., J., M. girini, K. gěr-, S. gír-; (U., G. 
gerj, MU., J., M. geri, S. gäri, K. gěrě 'pflug’) [ G. g$rt ‘höble, höh- 
lung5, U. gfrk, IslJ., M. girk, K. gěrek, S. girik, girk j U., M. kgtoše, 
MU., J. köf)(s, S. kečä, Wied. ketše (?pro: kötše) cwie beschaffen5, 
G. kjtøe, K. kečä, Wied. auch: kytše j Wied. köi 'schlange5, U., G.
кЦ, MU., J., M. кіі, K. kěj, S. kij, Wied. auch: kyi Wied. k y li‘klei- 
ner stein5, Wied. auch: köli, U. k$Ti, J., M. köfi, K. кііГё, S. keii j  

U., M., G. kf:i, MU., J. köt, K. kut, S. k e t’bauch5, Wied. kyt GavrM. 
köpi ‘klotz5, MU., J. kipi, G. kjpj, M., S. kipí | K. 111: líí-s11m 'der 
ganze körper, eig. bein und hauť, U., G. U, MU., J., M. li, K. le, 
S. 111 U., G. m§j[, M. m$i, IslJ. möi, S. mejl ‘alt (v. lebenden)5, Wied. 
myi I Wied. möi ‘biber’, G, mfji, mii, S. míjí j G. m§č, Wied. möl’ 
‘brand im getreiđe5, Wied. auch: myli j S. mel’a, тѳГ, Wied. meía 
(?pro: möl’a) ‘brust, ivamme, hemdbrusť, G. nul'a 'seite am körper5, 
G. mifa ‘brusť [ S. hei cdie innere, saftreiche, weiche schichte der 
baumrinde im friihjahre5, G. ńUo; K. úěl ‘baumrinde’ ] U., M., G. p$š, 
MU., J. pöš, K. piis, S. pes 'beiss5, Wied. pyš, pös j GavrK. pöfi ‘spur, 
U. pjfí, IslJ., M. piti, G. piti, K. pěťě, S. píťí i MU., J. sön, M., G.
s$n, S. sen ‘sehne5, U. sm  j U., M. z p \  IslJ. zör, S. zer, (Wied. zer,
pro: zör?) ‘roggentrespe5, S. auch: zir ] AmK. tö, K. tii, Wied. tö ‘teich, 
see5, U., G. ti, MU., J., M. ti, S. ti K. tii, Wied. tö ‘lunge5, U. ti, 
MU., J., M. ti, S. ti I U. t$ď, MU. tödii, M. Ц4'г, IslJ. tötfi, K. tiiďě, 
S. te Jí ‘weiss5, Wied. tydi j  U., M., G. ЦІ, MU., J. tmg, IslJ. töl, K. 
tiil, S. tel, Wied. töl (toi) Vind5, Wied. auch: tyl | GavrK. čöštini 
‘schmelzen5, K. čežt-, U, WSaŧinf, MU., S. f(](atini, M., J. tši,žtini,
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G. W ž t fn f j U., M.. S.. G. vei, MIL, .1. n)7. K. vuj, Wied. voi ‘butter, 
Wied. auch: vyi J U., M., S., G. vrt, MU., J. vöt, K. vfit, Wied. vöt 
‘traum’, Wied. auch: vyt (vut).

3. W eclisel zw ischen vorderen vokalen.
5.

e ~  i.

99. U. keíft, IslJ., M. kel'it, K. kelot, GavrK. keket, S. kelit 
‘rot, fuchsroť, GavrK. auch: leifet j U. keriek ‘heftig’, Wied. kerzek 
‘heftigkeit, aufbrausendes wesen’, M. Icirďžeg ‘heftig’ | K. lepät ‘dach’, 
U., MU., M., S., G. l'ipet U., MU., J., M., G. rned, S. med, AmK. 
med ‘dass, damit’, AmK. auch: mid-: midad, midaz ‘damit du (er) 
nichť j K. seräs ‘kragen’, U., MU., M. sires, S. áiräs | U., MU., M., G. 
šermet, S. sermät ‘zaum, halfter’, GavrK. éirmet \ U., IslJ., M. šelep, 
G. šelep, GavrK. šelep, S. šeläp, šel’äp ‘holzspan, hobelspan’, GavrM. 
šilep, šil'ep \ K. ččg- ‘zerreissen, zerbrechen’, K. auch: čig-, U., G. 
fsigmf, MU., IslJ., S. Ш діпі \ GavrK. šel'ektini, Wied. tšeíekjany 
‘blitzen’, U. fšil'egđänj, MU. fåil'elđäni. M. tšil'ekjäni, S. f.Ul'ekjani, 
G. fiitekjani, K. čil'äkt'al- K. těr ‘axť, U., MU., J., M., G. ŧir, S. tir j 
Wied. ver, K. věr ‘bluf, U., MU., J., M., S., G. vir.

4. W echsel zw ischen h interen und m ittleren  vokalen.
6.

a ~  e.

10 0 . Wied. mazmyny ‘trauern, betriibt sein’, U., G. mqzmfnf, 
MU., IslJ. mözmini, M. mqzmini, K. muzme-, S. mezmí-, Wied. mez- 
myny (?pro: mözmyny) ‘sich langweilen, bekiimmert sein’.

7.

o ~  r.

1 0 1 . Wied. dodi ‘schlitten’, U. d^d'i, MU. död'i, J. dödi, M. dr:đi, 
G. dgdf, K. duđe, S. dəcli | Wied. jol ‘milch’, Wied. auch: jöl (d’yl),
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U. dpi, MU. J. jmp, M., S., G. j$l, K. (№11 Wied. jo 'eis’, Wied.
auch: jö (je, ije), U. $?, MU. d'ö, J. jo, M., S., G. j f ,  K. du Wied.
kolyny 'ubernachten’, U., G. kalini, MU., J. käwini, M. kein], K.
kili-, S. кѳі- ; IslJ. koldi ‘brodlaib3, S. keldi: ńań k. | Wied. pojany
‘betriigen, lttgen, Wied. auch: pöjany, G:, pajani, IslJ. pojan], S. pejal- 
U., MU., J., M., G. ponna, Wied. ponna ‘fiir, wegen3, S. рѳппа, Wied. 
auch: pönna U. poklši, IslJ., M. pohtii, K., S. pokči, GavrG. poči 
‘klein3, G. pfhťéi, p$f>ši | U. роЩ , IslJ., M. poski, K. poski, S. poski 
‘blatter, pocke3, G. pgšk i) G. pošhf, PotJ. poéki, K. poski 'schwalbe3, 
S. pəškl I K. polin, IslJ. polaz ‘in, zwischen’, U., M. pglaz, J., S. 
pelin I U., M., G. pol, MU., J. pon, K., S. pol с-таГ, S.fAzb.) pöl 
(пэлъ) I U., G. ponini, MU., J. poninj, M. ponni, K., S. pon- ‘legen, 
setzen, S. auch: pen- G. polestinl, Wied. polestyny ‘zwirnen’, U. 
pelestmi, M. pdestfni, IslJ. pölistini, S. peläst- j U., MU., J., M., G. 
zor, S. zor, Wied. zor ‘regen’, Wied. auch: zör j M. Sodderern, S. 
sort-deräm, GavrK. šõd derern (шод дэрэм) ' weiberkamisol’, U. Ц<1- 
derern | U., G. korini, M. korni, IslJ. korini, K., S. sor- ‘schneiden, 
abschneiden (ein stiick brot)’, Wied. šöryny | M., IslJ., S. volit, K. 
volit 'glatť, U., G. v§lft\ K., J. vos, Wied. vos ‘krank; schaden3, MU., 
IslJ. vöš, G. veš ‘schmerz, schaden3, v. karin i 'wundstossen, verletzen, 
kränken3 1 Wied. vos ‘opfer3, U., M., S., G. v§š, MU., J. vös, K. viis, 
Wied. auch: vös | MU., IslJ., M. ѵоШіпі ‘sich verrenken, K. volc- 
‘ausgleiten’, U. vqitsini, S. validini | IslJ. vozjan], J., S. vozjal- 'ver- 
decken, verhullen3, S. auch: vezjal-.

8.

o i.

102. IL, MU., J., M., G. rnon, K., S. mon (acc.: rnons, instrum.: 
monen, Wied. abi.: menestyin) 'ich3, gen,: U., G. minám, MU., J., 
M. minam, K. minám, S. mínam, dat.: U., G. minim , MU., J., M. 
minim, K. minim (M., S. menlm), abi.: U., G. mineétim, MU., J., M. 
minestim, K. miniškim (M., S. meneštlm, mestim) j U., MU., J., G. 
noš, K., S. nos, U. no šik, MU., J., M., G. w š ik ,  K., S. nos-ik 'noch, 
wieder3, S. nos-na ‘noch ein mal3, G. nišna, UtrG. nlš-na | Wied. pož 
‘booť, Wied. auch: pyž, U., G. pih, MU., IslJ., M.piž, K. pěž, GavrK.
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piž (auch: piuž, Nač. s. 9), S, piž | S. pogífi ‘spielball’, G. pfgft'i; U. 
G. pogilTanj, M. pogil’Him, IslJ. pogikfani, K. pogěřřal-, S. pogin’al- 
•rollen, fortrollen (trans.)’, IslJ. pogil'ani ‘rollen, fortrollen (intrans.)’, 
U. pjgU’ani, M. pig ičani id. TL, MU., J., M., G. so, K., S. so 'jener, 
er, sie’, G. (Ev., Azb.) sofjšs ‘solch’, J., M. sifošs, S. sfčä id., IslJ. (Uč.) 
sińa-minda  (съиня-мында) (<< * sińa-minda) ‘so viel’ j U., MU., J., M., 
G. ton, K., S. ton (acc.: tons, instrum.: tonenid, Wied. abl.: toneštyd) 
'du’, gen.: U., G. tinad, MU., J., M. tinad, u. s. w., vgl. oben: mon 
UtrG. voc, U. vo’fysah, M. vo-tjšak. S. vof/ak, IslJ. vot'pah ‘ganz, jede, 
alle’, EvG. v it’s (выць), UtrG. vis-ak, vió-ak (<j * vf(š-ak) K., J., G. 
voz-, M. V 0 3 - ,  S. vog- ‘halten, beobachten (eine zeremonie)’, IslJ. vid'z, 
K. viz, G., S. (Azb.) vid'z, (видзь, < ž* v iď ž)  'das fasten.

9.

u ~  $.

103. MU., J., M. gudiri, G. gudiri, S. gudiri ‘đonner’, K. gu- 
děri, GavrK. gödöri (годдри), Wied. gödöri GavrK. guzla n i 'brausen’, 
K. gíižlal-, Wied. göžlany : U. guirlan i ‘girren’, GavrK. görlani, (K. 
gěrlal-) I IslJ., M., G. lcuzo, S. kuz, K. kiiz ‘paar-’, U. k%zo \ M., J. 
kudi, G. kudi. GavrK. kudi, S. kudi 'kleiner korb’, U. kfd i, GavrK. 
auch: kõdi (коды) j U. mu, MU. mm. K. mu, mu 'honig’, vgl. U., M. 
m$l, IslJ. möl' „honig-tau“ („медвяная, медовая poca“, =  болѣзнь 
растеній, которыя покрываются сладковатою жижей, D a l wbuch), 
S. тѳТ ‘baurahonig, síisser baumsaft (z. b. an der weisstanne in grosser 
hitze)’, (vgl. auch: U., G. maisf, M. maisi. K. raajsě, S. majs! ‘hum- 
теГ, < (* mak-si, vgl. syrj. maka-zi, rna-zi 'biene, wespe’, vgl. oben 
a ~  u, § 96) I U., IslJ., M., G. pued, S. pued 'schnupfen’, Wied. pöd 
U., G. sutím , MU., J. su tin i. M. sutni, S. sut- 'einholen, ereilen’, 
GavrK. sötini j G. šu la n j, IslJ. sulani, K., S. šulal- 'pfeifen’, MunkU. 
šolål-1 K., S. šumäs ‘backtrog, brottrog (квашия/, U., M. špn  'hefe’, 
G. špn, IslJ. šiim. K. Š1im, S. Sem, Wied. šörn (sem) 'geschmack’ 
U. ШШаЩпі, MU., M., S. tšuštaškini, K., G. čuštašk- ‘sich ver- 
brennen’, GavrK. čiištaékini, Wied. tšöštaškyny | Wied. ur, AmK. u2r 
( =  u r) 'flussbett’, U., M., S., G. er, K. 1ir | IslJ., M., S. G. u r 'citer’,
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K,, MunkU, nr ] GavrK. u fin i  ‘rufen, einladen’, U., G. efini, MU., IslJ. 
otin], M., S. K. 11t>.

10.

u ~  i.

104. EvG. dzugirtm i ‘umarmen’, U. djigirtfni, MU., IslJ., M., 
S. dzigirtini, G. (W girthu, (vgl. auch IslJ. dzugirtini ‘den weber- 
zettel zusammenflechten’) | MU. dzuiťfíi, GavrK. ďuči, K. dučě, AmK. 
džučě, Wied. ďutšy, džutšu ‘fuchs’, U. djit)éi, J., M., S. džitjši, G. 
ď žiť/i, (<? * džitjši; vgl. oben u  ~  i, § 84) | EvG. gulzin i ‘hinabrol- 
len, stttrzen’, U. giléfni, M. gilđzin i, S. gilg-1 K. ďuběrt-, M. jubírt-, 
Wied. jubyrtyny ‘sich beugen’, U. dilnrtíní, MU. ďibirUni, J., M., S. 
jkbirttini, G. jfhfrtin?, K. auch: ďěběrt-j U. ďuromtni ‘irre gehen’, 
MU. ďiromfni, M., S. jirom ini, G. jirm in f, K. ďěromě- | IslJ. kui-vu  
‘bnumen’, S. kij ‘brunnen’, kíj-vu ‘brunnemvasser' | G. lum-šor ‘mittag', 
S. lum-tel ‘sudwinď, lun-ağä ‘mittags’, U. lim-Sfr, MU., J., M. lim -šir, 
K. lěm-šěr ‘mittag’ ] U., G. muzon, K. muzon ‘anderer’, J., M. mízon, 
S. mizon I U. mul: mul pote ‘habe lust zu etw.’, U., G. mflrktd ‘gemiit, 
sinn, wunsch’, MU., J. тіщ-kid, M. md-kid, K. měl-kěd, S. míl-kld | 
U., MU., J., M., G. mugor, K. mugor ‘körper, gestalť, S. migor | 
MU. mudor, AmK. mudor ‘die heilige ecke in der opferhiitte’, M., S. 
mídor [ S. muiio ‘puppe’, S. auch: mino, G. mińo, U., MU., IslJ., M. 
miňo (<<*nwio) \ MU. miunini  ‘gehen’, MU. auch: minin], U., G. 
mmfnf,  J. minin], M. minni, K. měn-, S. min- j S., J. muńikjal- 
‘lächeln’, auch: mińikjal- J U. ńulhu  ‘verschlucken’, MU., J. Amini, 
M. niini,  G. Ailini, K. iiel-, S. iiíl- U., MU., J . ,  G. пші, K. ńul’ ‘vier’, 
MU., J. auch: Alt, M. Ai!, S. ńll', U. auch: AiX « * АЩ \ MU. ńmž: 
A. k iskiini ‘ziehen, schleppen auf der erde’, U. A]z numi,  IslJ. Aiž 
nuini,  S. ńiž kiskini; vgl. auch: S. ńuž-ак: „aďami žaďikfz ńuž-ak  
vidä айа-vilä, der mensch, wenn er miide ist, streckt sich mit dem 
ganzen körper auf die furche“ (Munk. wbuch) | U. nupiiani, UtrG. 
nupijal- ‘auf sich eine last nehmen’, S. nipial-, nipijal-, K. nepijal-; 
J. nwpiiet, EvG. nupiet, Wieđ. nupiet ‘grosses leintuch, in welchem 
die wotjakischen miitter ihre kinder auf dem rucken tragen’, S. nipiät; 
G. nfpi,  K. něpě, S. nipi ‘last, bíirde, trachť |  U., MU., J., M. G.
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\mden, K., S. pudän 'zu fusse’, S. auch: pidin id.; U., G. pid, MU., 
J., M. pid, K. pěd, S. pid I IslJ., M. siä, < U. stul, K. sul, Wied. sul 
‘faden, klafter, G. sfl, IslS. sil, Wied. auch: syl | U., G. sultjnj, MU. 
sim dini. IslJ., M. sultini, K., S. suit- 'aufstehen’, U., G. sHhif, MU. 
s m in i,  M. silni, IslJ. silini, K. sei-, S. sil- 'stehen’ IslJ. zurkani, S. 
zurkal-, Wied. zurkany ‘beben’ (Wied. ,,klopfen“), Wied. auch: zyr- 
kany ] K. cup- 'dämmen’, U. ffiptni, MU., IslJ., M. Uipini, S. číp- 
M. ugi, S. ugi 'ohrring’, K. ěgě | M. už i-gumi, S. u(l)Zi-g.. G. uzf-g.. 
K. изе-g. 'engelwurz (angelica)’, U. izi-gimf (<< *tø-g .; vgl. jedoch 
oben u  i, § 84) I Wied. urgetyny 'knurren, murren (vom hunde)’, 
U., G. irgetini, S. ігдеЦпі.

A nm erkung. Möglicherweise gehðren hierher noch einige von 
den im § 23 erwähnten wörŧern.

5. W echsel zw ischen hinteren und vorderen vokalen.

11.

a ~  e.

105. Wied. tšapyltet 'flocke’, gon- t. 'wollflocke’, G. (šepUtet, 
S. čepiltät (pro: čepiTtät?) 'bund, biindel (z. b. heu), zottel, biischel 
(z. b. v. wolle od. haar)’; vgl. U., G. tšepfWni, MU., J., M. t’SepU’- 
Цпі, S. čeprl't-, Wied. tsepyltyny ‘kneifen, mit den nägeln zusam- 
mendriicken’ | K. marež: kěrěž-marěž, Wied. kryž maryž ‘krumm und 
schief’, G. meriž: krjž-meriž, S. kiri|-meriğ.

12.
o r—> e.

106. U., J., M. Ъоп, K , S. bon, Wied. bon (bön) 'aber, nun, 
ja’, MU., G. hen | Wied. koliny 'nachbleiben, iibrig bleiben’, Wied. 
auch: keliny; U., G., Bess. kettjni, MU., J., M. kettini, AmK. keitõnõ 
‘zurucklassen,’ ; [vgl. U., G. kil'inf, J. kU'ini, M. kihti. K. kei-, S. kil-, 
AmK. kilõnõ «  * kilbii) ‘zuriickbleiben, librig bleiben’] j Wied. moń: 
itsi-moń, ‘brauť U., G. it)éimeň, J., M., S. itjšimeń ‘braut, schwägerin, 
junge frau’ | MU., J., M. esto, M. auch: o'sŧs, S., G. o'sts, GavrK. osto,
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■oste, S. osto ‘herr! herr gott!’, U. e-sts \ soros: U. tuk-š., M. tug-s., 
K., S. tug-soros, AmK. tuk-šoros 'die strickartig zusamniengewach- 
sene hopfenranke, hopfenbusch’, M. puz-s., '(gefloc  h ten er) siebläu- 
fer3, G. åoros, Wied. soros 'umgebung, umzäunung*, K. aucb: tug-seros 
(?) TJ. šoƞalŧini, IslJ., M. ŠoŋaWni, Wied. šonaltyny ‘eins schwingen, 
S. šoňal-, šomal-, UtrG. šońal-, Wied. šonany 'schwingen, wedeln, 
fechern’, Wied. auch: sinaný, šinatyny (pro: * šenany, * šenatyny?, 
vgl. oben o -—• z, § 82) | U .ťsonari, MU., J., S. tíonari, K. čoňari, Wied. 
tsonari (MunkU. čenåri, PotJ. šöńari, M. t'šunari, Wied. auch: 
tsunari) 'spinne’, G. ťšenari (MyškG. činari, Wied. auch: tsinari).

6. W echsel zw ischen m ittleren  und vorderen  vokalen.

13.

<? ~  e.

107. Wied. bör ‘hinterteil, h inter es1, IslJ. hor sin, S. beríša 
'nach, folgenď, U., J., M., G. her, K , S. ber | Wied. böryz ‘linde*, U. 
beriž, M. heridz, G. berjz, K. beriž, S. berig | M. d$$gani, S. jjegal- 
'sich verspätigeri*, U. Seganj, MU., J. džegani, G. džegani \ U. іф ,  
MU., J. dMk, M., S., G. ф&ф, K. žfik, Wied. žök'tisch’, Wied. auch: 
džek, džeg | Wied. dö i 'krankheiť, J., G. dek M., S. đäj | Wied. döra 
‘leinwand3, U., MU., J., M., G. dera, K., S. dera [K. (Badz.) auch: 
dira] I Wied. dörem 'hemď, U., MU., J., M., G. derem, K., S đeräm 
Wied. dönziny 'anstecken, hängen bleiben’, M. deňďžmi, G. dend'zjnj: 
U. deňďjjtjnf 'festnähen, annahen3 | MU. dM tfiirani, K. dučěral- 'sich 
schaukeln’, M. đžčtfiirani, G. déěM jranj, U. ńekšjranj, IslJ. ďzeťši- 
ranj I G. edjhnj, J., S. edjal- ‘beabsichtigen, anfangen, Wied. edjany | 
U., M., S., G. qvql, J. övmjg (J. ovel), K. iivul, Wied. öryl 'nein, ist nicht, 
nicht*, GavrK. evol, MU. ebr>w, Wied. evyl | Wied. öktyny, jöktyny 
‘tanzen’, U. elctjnj, MU., J., M., S. ektini, K. äkt- j Wied. öksei 'kai- 
ser, U., MU., J., M., S., G. eksei, K. äksej; (M. uski, siehe oben 
u  ■—• e, § 83) j Wied. ögyr 'kolile’, U., G. h)jr, MU., M., S. egir, 
IslJ. egir, AmK. egör, K. äger | Wied. ömez 'himbeere', U., MU., J.,
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G. emež, M., S. emeďz, K. ämež | U. qtjsjšfm  V e tte n , IslJ., M., S. 
eŧ'jåeSini, G. etelin] [ G. erili] 'adler’, Wied. erdzi | U. gqrtínf, M. gqr- 
Uni, S. gert- ‘bereifen, mit reif bedecken’ (M u n k a c s i:  „mit reif be- 
deckt sein“?), Wied. dertyny (?pro: gertyny) ] Wied. görd ‘knoten’, 
U„ J„ M. gerd, S. gerd ] J. jöni, S. jeni 'distel’, G. jen], Wied. jeny | 
U. df. G. jq  ‘gurť, MU., J., M. je, 8 . jä [ U. dqttim . J . jöttini, M., S. 
jqttini, G. jqttin], S. jetti- 'schlagen, anstossen; treffen (das ziel)’, 
MU. đettini, IslJ. jettilin i, Munk. jetti- (welcher dialekt?) (vgl. oben 
§ 85) j  Wied. közekjan ‘fieber, U„ J., M. Icezeg, G. kežékjan, S. kegäg | 
Wied. közit 'kait, kälte’, U., G. kezit, MU., J., M. kezit, K. kežit, S. 
kegft [ Wied. körtyny 'binden’, U., G. kerttin], MU. kertin/, J„ M. 
kerttin i, K. kert-, S. kertti- MU. koskemani, M. koskeman], S. kes- 
kemal- 'sehnen, trauern, fiirchten, U. keskeman], Wied. keškemany 
(,,zittern“) I U. kqž], M. k$d)ši, G. krti], IslJ. köži, K. kužě, S. keji 
'erbse’, Wied. keži | S. kezono 'querbalken’, Wied. kezono | U., M. kqńa, 
MU., J. köńa, K. kiińa, S. keńa 'wie viel’, Wied. keńa J U. kp'U'sal, M. 
kqrftšal, IslJ. körttšal, S. kertčal 'saurer brei aus liaferniehP, Wied. 
kertšal | U. lqm-pu, S., G. lpn-p., MU., J. löm, K. Km, Wied. löm-p. 
'traubenkirsclie’, IslJ., M. Іет-p. | U. Iqm ‘leim’, MU., J., M., S. tem, 
K. lem [ Wied. lök 'bös’, U., MU., S. Іед, J., M., G. l'ek, K. l’ek j U. 
Iqškaŧini V iegen’, J., M. leftskatinj, G. leJskMmi, S. leckat- | Wied. 
mödyny Vollen, beabsichtigen’, M. medini, G. medmi, S. m ed-1 Wied. 
mös 'junge kuh; weibcben (bei jungen haustieren)’; G.: 'lämmchen’; 
U., J., M., G. mes, S. mes j J. ńmg, S. ńel, Wied. ńöl 'pfeil’, S. (Buch) 
ńel, (Azb.) ńel; (S. auch: ńil =  ? *ńil) | U., M., G. ńqr, J. ńör, K. ńur, 
S. ńer, Wied. ńör 'zweig, rute’, Wied. aucb: ńer | G. pql, S. pel 
'prozent, gewinn’, Wied. pel j U., G. pqrtmäni, M. pqrtmani. IslJ. 
pörtm ani, S. pertmal- ‘spuken, gespensterich erscheinen, Wied. pert- 
many 5 Wied. pöljany ‘blasen, bezaubern, beschwören’, U., G. peltiini, 
M. pell'ani, IslJ. petiäni, K., S. pelTal-1 Wied. pöreš 'alť, U., MU., 
J., M., G. pereš, K , S. peres j Wied. pörtsiny 'auflösen, losbinden’, U„ 
G. perttéin], MU., IslJ., M. pertišin i, K., S. pertčí-1 S. sest- ‘hanf 
od. flachs brechen’, U. sestini, M. sestini, K. še s t-1 U., G. sqzf, MU. 
sözi, söziiu, M. sqzi, K. síízě, S. sezi 'schoss, vorderstiick des kleides’, 
IslJ. sezid, Wied. sezy [ IslJ. sörit 'plötzlich, sogleicb’, G. serU. S. 
serít, Wied šeryt j  Wied. söp 'galle’, U. šep, IslJ., M. G. sep, K., S.
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sep J G. sed-tur)n 'trespe (bromus)’, Wied. sel-turyn | U., G. stir)n), MU. 
sorin), M. sqrni, K. sur-, S. ser-, Wied. sörtyny ‘zerbrechen, Wied. 
auch: seryny, sertyny | GavrK. šözani 'schiitteln’, U. seijän), M. sezjän), 
G. sééjanf, IslJ. sezjan), K., S. sežjal- [ G. siltani, IslJ. koliani. M., S. 
seltal- ‘fesseln anlegen (dem pferde)’, Wied. seltany G. š$p 'witwe, 
witwer’, Wied. sep, IslJ. sep: é.-vorgoron 'witwer, š.-kišno 'witwe’, 
S. šep 'witwe’ I U., M., G. s$r, K. šíir, S. ser, Wied. sör ‘hinterraum, 
das hintere1, Wied. auch: ser | G. šgrttem 'unverschamť, Wied. sertem 
‘fluch; verfluchť | G. š$š, S. ses 'raubtier’, Wied. ses | M., S. šekit, 
Wied. šökyt ‘schwer, gewichtig’, U., G. šektt, MU., J., M. sekit, K. 
sekět IU. šqttin) 'fmđen’, MU., J., M. šetttn), G. šetttn), K. šettě-, 
S. setti- j U., G. šrpttn), MU. kodin), M. šr>dn), K. sud-, S. šed- 
'fuhlen, merken’, IslJ. šedini U. š§d)n), K. šuɗ- ‘hängen bleiben, 
stecken bleiben, sich anklammern’, M. šedni, G. šedin), IslJ. šedin). 
S. šeď- j  M. Satani' beabsichtigen, wollen’, U., G. šetan), IslJ. šetan) | 
U. šqŋgič, M. šfƞH’, S. šeňrl ‘stotterer, stottemde’, IslJ. šeŋ )f | U., M., 
G. štítem, K. šutäm, S. šetäm, (Wied. šotem) ‘hässlich, garstig1, IslJ. 
šetem j  U. šemíni, M. š§m)n), S. sem- 'sich furchten, sich ängstigen, 
IslJ. šemani | G. š§), K. šíij, S. sej, Wied. šöi (šoi) 'leiche, aas’, IslJ. 
Se], Wied. auch: šei | G. še ‘zeichen, andeutung, ankundigung1, Wied. 
še I U. šck'd, M. štik!íš 'bremse’, IslJ. šekitš, Wied. šekyts [ MU. šöń- 
(lia n i, G. š$ńd'i)n) ‘welken, austrocknen3, MunkU. šeńğål- ‘mulmig, 
schwammig werden (v. rettig, riibe etc.)’, S. šeńğal-1 G. t$r)n), Wied. 
töryny 'raum linđen, platz haben’, U. terin), MU., J. terin i, M. terni, 
S. tär- j IslJ., MU. toruani ‘schwellen, aufschwellen, G. ternån) j U., 
G. (heitin), M., S. ЩІЦпі, IslJ. ШЩпі 'werfen3, J. (keltin) j U., G.

MU. m ti ,  M., S. ťšql) ‘der kleine finger’, IslJ. (šel), Wied. táel 
U., G. vfldm), M., S. Vfldini, IslJ. völdin) ‘ausbreiten, Iiberbreiten1, 
Wied. veldyny (voldyny) Wied. vörtany ‘schaukeln’, U., G. verttän), 
M. verttän), IslJ., S. vettäni, IslJ. auch: verttan) j  8 . vera 'euter', U., 
IslJ., M., S. vera.

14.

І ^  6.

108. EvG. pidlon ‘aussen, draussen’, IslJ., M., G. pedlon, K. 
pedlon; S. pedlo, U. pedlo 'hinaus, heraus’ | K. pězjan, Wied. pyžjan,
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S. pižjan (? <(*p]zjan) ‘pfrieme, ahle’, U . pežžan, M.pežjan, S. auch: 
pežjan, Wied. auch: pežjan | MU. f i ir  ehtani, IslJ. tS]rekjan], K. čeräkt-; 
M. (Sir ehjän], S. čiräkjal-, (<j * (Sirehjäni) 'sclireien5, U. ťšeregďani, 
G. (Serekjän], K. ceräktal-, ceräkt-, M. čeräkt-1 U., G. (S]rtkem, IslJ. 
M., S. (Sirhhem; K. čirkäm, S. čirkkäm, (< . * fSirkhem) 'gesund. rasch’, 
G. čertkäm.

15.

i ■—' i.

109. S. birdi, Wied. byrdy ‘nestel, knopf, U., G. Mrd], MU., 
J., M. birdi, Wied. aucb: birdy | U. Ш, MU., J., M. diit,  G. dš]t, K. 
žět, S. ğit 'abend', Wied. džit [ U. дЩо, K. gěžlo ‘schorfJ, M., G. gizlo, 
S. gižlo I U. дЩ, MU. giží. K. gěžě, S. giži ‘nagel, kralle’, J., M. giži, 
G. giži  I  U., G. Sbfnf, MU., J., S. іЬіщ, M. dmi, K .  ěb-, Wied. ybyny 
'schiessen', Wied. auch: ibyny [ M. ftm'canstuckeln, zusetzen, U., G. itini, 
S. itini,  IslJ. itini, itini, K. it- I Wied. kybyly ‘gewiirm; made, wurm’, 
U., J., M., G. hibiti, S. bibíři, kibili, Wied. auch: kibili | U., G. M- 
dani, M, kidan], S. kidal-, Wied. kydany'(eisen) härten’, Wied. auch: 
kidany I  IslJ., Treb. ňim ‘name1, U., MU., M., G. ńim, S. ńim j K. 
pěšmět-, Wied. pyšmytyny 'zu stande bringen’, G. piSnutfm , S. pišmit-1 
U. pistin], K. pěst- 'glänzen, strahlen’, M. pistin], G. ріШ]п] | GavrG. 
p ižn i 'schlinge, dohne’, IslJ. pižn] \ MU. šir-pui 'ulme’, U., IslJ., M., 
G. šir-pu, S. šir-pu I S., G. zlb- 'ersticken (trans.)’, U. zibrn], M. zibn], 
IslJ. zibrn] I S. zíbit 'sanft, höflich’, U. zibit, IslJ., M. zib]t \ U., G. 
š]d, MU., J., M. š]d, K. šěd, S. šíd, Wied. šyd 'suppe’, Wied. auch: 
šid I U., G. š]m]rt]n], IslJ., M. š]m]rt]n], S. šímirt- 'runzeln, falten’, 
Wied. šimyrtyny | G. š]h]s, S. šikís, Wied. šykys 'kasten, schrein, 
koffer’, Wied. auch: šikys [ U., G. š]r, MU., J., M. lir, K. šer, S. sir 
'maus’, Wied. sir | G. š]rjan], S. šírjal- 'spařen, ergeizen’, Wied. šir- 
jany I U., G. š]r]t, IslJ., M. l ir it  ‘freigebig’, Wied. širyt.

1 1 0 . Um diesen unregelmässigen und mannichfaltigen vokal- 
wechsel verstehen zu können, miissen wir untersuchen, wie es sich



mit dem vokalismus der ersten silbe im syrjänischen verhält. Schon 
W 1EOEMANN, SGr. § 6, hat seine aufmerksamkeit darauf gerichtet, 
dass „sowohl vokale wie konsonanten sehr mannichfach wechseln, 
nicht nur wenn man syrjänische und wotjakische wörter gegen ein­
ander hält, sondern auch innerhalb der einen und der anderen 
sprache selbst“, wobei er noch hinzufiigt: „es ist indessen nicht jeder 
lautwechsel einen dialekt, bezeichnend“. Im syrjänischen giebt es 
auch, gerade wie im wotjakischen, eine menge wörter, in welchen 
man den unregelmässigen vokalweehsel der ersten silbe aus der sprache 
selbst nicht erklären kann. Folgendes verzeichnis solcher wörter 
könnte wahrscheinlich leicht vergrössert werden, wenn man von dem 
wortvorrat der syrjänischen dialekte bessere kenntnis hätte. Fiir das 
ostpermjakische habe ich G e n e tz ’ wörterverzeichnis (JSFOu XV, 1) 
benutzen können 1; den wortvorrat des ižemischen dialekts hatte ich 
selbst hier in Helsingfors gelegenheit mit einem syrjänischen soldaten 
aus dem dorfe Krasnoborsk (im kreise Mesen des Archangelsclien 
gouvernements) durchzugehen.
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E x P c n r s .

Sporadischer vokalweehsel älteren datums im syrjänischen.

1. W echsel zw ischen hinteren vokalen.

1.

a ~  o.

111. P., Sav., I. abu 'nicht, ist nicht, neiti’, OP. óbe, obol | P. 
habil 'schmetterling’, P. auch: bobil, Sav. bobul, Wied. bob, bobö [ P. 
dađ  'schlitten’, OP. daď, I. däd' 'kleiner schlitten, handschlitten’, P. 
auch: dod, I. dõd', Sav. dođ 'schlitten’, (OP. dyď) | P. ńańa, OP. ńańa

1 Herr prof. Genetz hat mir das wörterverzeichnis schon als manuskript 

giitigst zur verfiigung gestellt.
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‘zitze’, Sav. ńoń \ P. ńakrálni, I. ńakroni ‘biegen’, P. auch: ńohralni, 
OP. ńokral-11., Lytk. vargini 'viel sprechen’, Lytk. varoi =  hil-vora 
'redselig’, I. varõ ‘listig’, Sav. vargös id., Wied. vor ‘stimme’, I. vor: 
ki-var ‘aussprache’, Lytk. hil-vor ‘gespräch’.

2.

a ■—- u.

112. Wied. 11as, baš ‘staub’, OP. bus, P., Sav., I. hus, Wied. 
auch: buš j OP. aďér-u ‘im vorvorigen jahreh P. uďervo 1*. malalni, 
OP. málal-, Sav. malalni, I. rnaloni, Wied. malalny, malyštny ‘anfiihlen, 
betasten’, Wied. mulyš malyš kerny id. j Wied. paškyrttšiny (poškyrt- 
tšiny) ‘dicht u. buschig wachsen’, Wied. auch: pu.škyrttšiny, I. piiSkir 
‘buschigh

3.

0 ■—’ u.

113. P. ďéod)žog, Sav., I. ďzodjéeg, Wied. džodžög ‘gans’, WiedP. 
džužak, OP. ^удѳк I Wied. džoí ‘lieb’, P. ďzul \ P. ďéoň, Sav., I. ďzoň
‘ganz, unverletzť, OP. 311 ń | P., Sav. doz. I. db z  ‘gefäss’, OP. duz | P.,
Sav., I. džodž, Wied. džodž ‘điele’, OP. ğuğ, WiedP. žutš | Wied. 
džobkan ‘ausgefahrenes loch (auf dem wege)’, Wied. auch: džubkan | 
P. goíum, OP. góŽHin, Sav. gozöm, I. gožem, Wied. gožöm ‘sommer1, 
Wied. auch: južem j P., I. gorzini ‘lauŧ weinen’, Sav. gorzan ‘schrei- 
haft; schreier, OP. gúrzí-j P. gol'i, Sav., I. ko( ‘zapfen (an bäumen)’, 
OP. kul'i j Castrl. kolm ‘drei’, P., Sav. klám. I. kujim, OP. kvim ! 
Castrl. kolmäd, Sav. koimöd, I. Jcomed ‘der dritte’, P. kuimöt, OP.
kvimét j Sav. kod. I. kod, (P. höd) ‘welcher’, OP. kut | P., Sav. hod',
I. hold ‘ähnlich’, OP. kuď | P. hon-ult ‘achselhöhle’, Sav. kuň-nl. OP. 
kun-ul, I. hun-u I Sav., I. ho, (P. ho) ‘wann’, OP. ku j OP. kóčki-, I. 
kot (k in  i ‘schlagen’, P., Sav. h u tík in i P. hod, I. hod, Sav. hodalan 
‘betrunken, OP. kud j P., L., I. kos, Sav. koska ‘kreuz (am leibe)’, OP. 
kusk I P., Sav. hošalnj, I. hošõni ‘zerreissen’, OP. kúšelt- j P. horös, 
Sav. hor, I. hor ‘blatť, OP. kur, (Wiedl. kyr) j P., Sav., I. kolm  ‘zu- 
riicklassen, OP. kúl'- j P. hollini, Sav. hollini, I. hollini ‘fiihren, beglei-
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ten’, OP. kiirii- j P., Sav., I. kolk 'ei', OP. kuík [ P., Sav., I. Ioni 
‘werden’, OP. lu-, WiedL. luny | P., Sav. Ш, I. lõ, (WiedU. lövj'seele’, 
OP. lul IP. lonŧini, SavY. lontini, SavS., I. ІотЦпі ‘heizen’, OP. 
liínti-1 P., Sav., I. mol 'berloque, anhängsel’, P. turi mol' ‘moosbeere’, 
Lytk. mol' ‘beere; anhängsel’, OP. пгаГ(і): ter(o)-m. 'moosbeere’ | P. 
moš ‘biene’, SavS., OP. mal’a-muš, (I. mala-miš) | P., Sav., I. moń
'schwiegertochter’, OP. muń | WiedP. nod 'griff’, OP. nud, I. nuđ  | P.
ńoštöm 'unschön, hässlieh’, OP. ńńčtem | P. ńož: öt-ń ‘auf eine weise’, 
OP. ń 11 3 , ńuğ 'entlang, gemäss, an’, öt-ń. 'auf eine weise’ | P. norabni 
‘bekritteln, verläumden’, OP. núras- ] P., Sav. ńol, I. ńot ‘vier’, OP. 
ńui I I. nop, Wied. nop (nöb), (P., Sav. nöb) ‘last, tracht, quersack’,
OP. nup I P., Sav., I. nom 'miicke’, OP. num | P., SavY. on ‘schlaf’,
Sav., I. un, OP. un I Wied. von, I. von, (P. ön) 'bettvorhang’, SavU. vun. 
(OP. yn) j Wied. omaF, Sav. omöl', I. omet ‘böse’, P. umöt, OP. umoi 
Sav., I. vo ‘jahr’, P. u, OP. 11 j P., Sav. okalni, I. okõni 'kiissen’, OP. 
ukal- I P., Sav., I. oškini ‘loben, rtihmen’, OP. úški- [ P. odz, Sav. 
voďž, I. vodz 'vorderraum’, OP. 113 | P. ošköl, Wied. voškol ‘schritt’, 
OP. dskel j P. oštni, Sav. voštni, I. voåtini 'öffnen’, OP. ušt- j P., Sav. 
oz ‘erdbeere’, OP. uz [ P., Sav., I. or ‘eiter’, OP. ur [ P. orsn], Sav., I. 
vorsni ‘spielen’, OP. ńrs-1 P. orop, Sav. vorop ‘stiel’, OP. urp | P., Sav. 
olni, I. oni, OP. 61- ‘sein’, OP. auch: ul-: čöl ulnw ‘schweigen’ (eig. 
„still, schweigend sein“) j  P. ol', ot-paš, Sav., I. vot ‘bett, lager’, OP. 
ul-paá j P., Sav. pohii, I. põni ‘fiircbten’, OP. púl-1 P., Sav. podön, I. 
poden 'zu fusse’, OP. pńden | P., Sav. pož, I. pož ‘sieb’, OP. puž | P., 
Sav., I. pos ‘briicke’, OP. pus | P., Sav., I. pon 'bund’, OP. pun | P., 
Sav., I. ros ‘besen, birkenzweiglein’, OP. rus | P., Sav. šo, Castrl. sjo, 
Wied. šo, šo ‘hunđert’, I. šu \ P., Sav. šojnj, I. šofni ‘essen’, OP. šńj- | 
P., Sav. sodni ‘sich vermehren’, I. sodas ‘vermehrung, zuwachs’, OP. 
súd- I P. šodni ‘fiittern (das vieh)’, OP. šńd-1 P., I. sos ‘ärmel’, OP. 
sus I P., Sav., I. sorni 'miscben; beunruhigen’, OP. sur- ‘stossen (z. b. 
mit der faust)’ | P., I. šor ‘stange’, OP. sur j P., Sav. sol, I. so ‘salz’, 
OP. sul j P. Sogdi, Sav., I. šohdi 'weizen’, OP. štígdl j P., Sav., I. šom 
‘kohle’, OP. šum I Wied., Lytk. tod ‘moor, sumpf’, Wied. auch: tud | 
P. fšom, Wied. tšom, 1. t'šom ‘vorratshaus’, OP. éum, Wied. auch: 
tšum I P. tšorit, I. (åorid, (Sav. tšörid) 'hart’, OP. cdret | P., Sav., I. 
toS ‘bart’, OP. tuš I P., Sav., I. tom ‘jung’, OP. tum | WiedP. tonyđ

5
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‘gestem', I. ton 'lieute'. (P, tönja, Wied. tönclzi ’nenlieh'), OP. tui'iji j 
P. vot'åni ‘flicken', Castrl. vocja ‘sarcio’, 1. vottšini ‘sich sclimiicken', 
(Sav. vöf'åni ‘machen, verfertigen, errichten, flicken'), OP. vńč- ‘ausbes- 
sern, tiicken’ j P., Sav., I. vot ‘steuer’, OP. vut | P., Sav. vođni, I. vodni 
‘sich legen’, OP. vńd- [ P. von ‘bruder, OP. vun.

A nm erkung. Auf grund der angefiihrten beispiele könnte man 
vielleicht zu der auffassung kommen, dass u im OP. in der regel ei­
nem o der iibrigen dialekte entspricht. Unter den beispielen sprechen 
jedoch schon OP. góžem Wied. južem, OP. kócki- P., Sav. 
kuťkkm i gegen eine solche annahme. Ohnedies giebt es eine grosse 
menge vvörter, in welchen OP. o einem o der iibrigen dialekte entspricht, 
z. b. OP. bóšt-, P., Sav., I. bostni ‘nehmen OP. bon, P., I. bon ‘in 
wasser geweichter und zerfaserter lindenbasť | OP. don, P., Sav., I. 
don ‘wert, preis’ j OP. gort, P., Sav., I. gort ‘liaus’ j OP. jog, P., Sav., 
I. jog ‘schutt, kehrichť j OP. kok, P., Sav., I. kok ‘fuss’ | OP. lók(t)-, 
P., Sav., I. lokn] ‘kommen' | OP. Гок, P., Sav., I. (ok ‘schlecht, bös1.

2. W echsel zw ischen m ittleren  vokalen.

4.

ř ^  І•

114. P., Sav. görd, OP. görd, I. gerd, Wied. görd ‘roť, Wied. 
gyrd ‘blut (dickes, geronnenes)’, gyrdödny ‘blutrot machen1 j Wied. 
köń ‘eisfuchs’, I. kiň \ P., Sav. kör, OP. kör, I. /ф' ‘renntier’, WiedP. 
kyr j P., Sav. kokjamis ‘achť, I. kikjwmis \ P., Sav. kotí, I. k(:U. Wied. 
kötš ‘hase3, Wied. auch: kyť, kyts j WiedP. közittšiny ‘husten’, Sav. 
kizni, I. klzni,  WiedVY. kyzöbtyny, WiedVS. kyzöktyny | P., Sav. 
mos, OP. mös, I. m^s (Castrl. muös), Wied. mös 'kuli', WiedP. mys | 
WiedP. öž ‘schaf', P., Sav. iž, I. | i ,  (OP. ež) | P., Sav. öztini, OP. 
özdit-, I. qzstini ‘anziinden’, Wiedl. yztyny | Sav. oksi 'herr', WiedP. 
yksy ‘kaiser, kaiserin’ Sav. öš, I. f í , P. öška, OP. oška ‘ochs’, WiedP. 
yš I P., Sav. völ, OP. völ, I. ve ‘pferď, WiedP. vyl | P., Sav. vör, I. v$r 
‘walď, WiedP. vyr, (OP. vyr).
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3. W echsel zw ischen vorderen vokalen.
5.

e ~  i.

116. SavU. gezni, WiedNV. gežny 'schreiben’, P., Sav. g iin i, 
OP. giž-, I. gižn i I P., Lytk. lceń 'schale, häutchen’, Wied. kiń | P. 
kcpis, Sav., Lytk., I. ke-piå 'fausthandschuh’, OP. ki-pis, Lytk. auch: kipis, 
(Wiedl. kypys) I Wied. kek, Sav. lceke ‘händchen’, Sav. auch: kiki 
Lytk. nem, Wied. nem, I. ńem ‘lebenszeiť, WiedP. nini | Wiedl. neá 
‘zobel’, Wied. auch: niž, P. niza, I. ńiz | P., Sav. t'åer, I. (šer 'axt’, 
WiedP. tšir, OP. čir | P., Sav. vem, I. včm 'gehirn’, OP., WiedP. vim | 
P. vež 'griin, gelb’, Sav. vež, I. věž 'grun’, P. viž 'grim’, Sav. viž 'gelb’, 
I. mž, OP. viž ‘griin, gelb’.

4. W echsel zw ischen h interen und m ittleren  vokalen.
6.

a ~

116. Sav., Lytk. hara, I. hara 'wieder, noch’, Lytk. auch: böra, 
P. böra, (OP. berá, berána).

7.

a i.

117. Wied. aza kylny 'undeutlich sprechen, Wied. auch: yza 
kylny I P., Sav. karta, Wied. karta ‘hof’, OP. kerta | Wied. las'reisholz 
v. nađelbäumen, tangel, nađel’, P., Sav., I. lis \ OP. maj 'was’, OP. 
auch: møj, (məjlá 'warum’), P., Sav. mij, I. mii, (WiedU., WiedVym. 
jnui) I WiedP. rat ‘abenď, P., Sav., I. rit, OP. ret j P., Sav. važ, OP. 
važ, I. väž ‘alf, vgl. Wied. vyžyl calt, schwach, altersschwach’.

S.

o <—'

118. Wied. bolk, bolok, P. bovok ‘verdeck (auf wagen u. schlit- 
ten, kajutě)’, Wiedl. bölk | I. ikžoriďé, Wied. džorydž 'blume’, Sav.
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đzörid'ž I Wied. đžobyl'tny ‘lispeln, mummein5, Wied. auch: đzöbyitny 
Wied. gob 'pilz’, Wied. auch: göb, Sav. gob Wied. jotkyny 'stossen5, 
Wied. auch: jötkyny, Sav. jö tk in i \ Wied. jon ‘nessel, klette, distel3, 
Wied. auch: jön, P., Sav. jön, OP. jön, I. j p i  Sav V. jor, Wiedl. jor 
‘zaun5, P. jör, OP. jör, I. j[ r  | P., Sav., I. jog, OP., Wied. jog, 
'kehrichť, Wied. auch: jög j P. kokan 'niesswurz’, P. auch: kokan, OP. 
kokan, Sav. kök-akań \ I. kosjini ‘versprechen5, Castrl. kösja, P., Sav. 
kösjini, OP. kósji-1 Sav. kol tni, Wied koltny ‘mit dem zugnetz fischen5, 
Wied. auch: kölŧny j I. kostini ‘biegen5, P. kostmi j Sav. kod)žul, I. 
kođ)Zâ, Wied. kodzil ‘stern5, P. köd)zd | P., I. koéin, Sav. kozin, Wied. 
kozin ‘geschcnk, mitgift5, WiedP. közin, (OP. kýžin) Sav. koz, I. koz 
‘fichte5, P. köz, (OP. kyz) | Sav., I. kos ‘diirr, P. kös, (OP. kys) | WiedU. 
kolyš ‘hochzeiť, Wiedl. kölyš | Wiedl. lodž ‘bremse5, P., Sav. lödž, I. 
Ifiďž, (OP. lyg) I Sav. ńok ‘schmand5, P. ńok. I. п ф  \ Wiedl., WiedP. 
ńol 'pfeil5, P., Sav. ńöl, I. 1% | P. noris ‘kleiner bergriícken5, OP. noros, 
Wied. nörys I P., I. ozié 'zinn5, Sav. oziš \ Wied. odzös (auch: udžes) 
'tiir5, Wied. auch: öđžös, Sav. ödjžes, (OP. y.gés) | Wiedl. ošny ‘hängen’, 
Sav. öšni, P. öšlini, OP. ÖŠ-, I. ešni \ SavY. ošmös ‘quelle5, SavS. 
öšmös, P. ošin mös \ I. okmis ‘neun5, P., Sav. ökmis \ Wiedl. ošyn 
‘fenster’, P. (Jšin, öšin, Sav. iišiňi, WiedVV. ösin, I. f:šin, (OP. ýšen) | 
Wiedl. ožyn ‘meisel5, P. ožni, I. ežin, (OP. ožón) | P., Lytk. soďz, I. 
soďž 'handvolf, Wied. södz, (OP. syg) | Wiedl. sod ‘schwarz’, P., Sav. 
šöd (P. auch: sed), I. éčd, (OP. šyd) | Castrl. sjom ‘schuppe’, P., Sav. 
šöni, (P. auch: sem), I. šem. (OP. šym) Sav., I. šom ‘säure, sauer5, 
P. šom (šem), (OP. šym) j WiedPetsch. šogla 'der mast5, Wied, šögla j 
P. šorom ‘heuschoher5, P. auch: šörom WiedP. šorom‘stiick od. schnitt 
broť, P. šöröm id.; P., Sav. šoralni, I. ŠQroni: ňárí š. ‘ein stflck brot 
abschneiden, OP. šoret- 'aus- od. zuschneiden’ | Sav. tobiik ‘stiefel aus 
verschiedenfarbigen renntierfiissen mit den haaren nach aussen5, Wiedl. 
töbak ‘uberschuh von renntierstirnen’ [ WiedP. toi ‘winter, P., Sav. 
töl, OP. töl, I. Ц, (WiedP. auch: tyl) | P. volalny, OP. volal-‘hobeln, 
mit dem messer schneiden, schnitzeln5, Sav. völalni \ P., I. voň 'hinde, 
band, gurt, gurtel’, Sav. voň, Wiedl. jön, (OP. vuń, WiedP. vyń) j 

Sav., I. vosni ‘vomieren5, P. ösni, (OP. ys-: ýset- 'sich erbrechen5).
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9.

O '—' 7.

119. P. korös, Sav. kor, I. kbr ‘blatť, Wiecll. kyr; (OP. kur) 
P. moš ‘biene’, I. miš: mala-miš; (SavS. muS: maía-muš, OP. mala- 
rnuš) I Wiedl. obez 'tiir, Wied. ybez, Lytk. ibös; (Wiedl. auch: öbes, 
WiedL. öbös, I. jbes) | P., Sav., I. ošknii ‘loben, riihin en5, WiedP. yš- 
kyny; (OP. úški-) | Sav., I. vom, P. om (öm) 'munđ’, Wied. ym; 
(WiedP. im, OP. ym) j P., I. voň ‘gurť, WiedP. vyń; (Wiedl. jön, 
Sav. voň, OP. vuú).

10.

u  -—' £.

120. Wied. džumdyny 'straucheln, stolpern’, P., Sav. dljjömdini, 
I. džpndkni; (Wied. auch: džemdyny; OP. gíndi-) [ WiedU. kuk 
‘kuckuk’, P., Sav. kök, OP. kök, I. krte | OP. murt- ‘hineinstecken’, P. 
mörtru 11., Lytk. vukni 'ekel haben; riilpsen1, Lytk. auch: viikni; P. 
vög ‘unwille’.

11.

U /.

121. WiedU. bugyl' ‘bastard, uneheliches kinď, WiedVV. bygyl’ [ 
P., Sav. kudé, I. kiufž, (OP. ku^) 'urin5, Wied. (SGr., s. 24) kydž j I. 
khdž, WiedU. kudž, kutš, (OP. kyj)'w ie?’, Г., Sav. kiďž, WiedU. auch: 
kyts I Sav. lcut)šim, OP. kucém, I. kufrem  cwas fiir öin5, P. kiťlíem, 
SavU. kítjšom j OP. kun-ul, I. кип-й  ‘achselhöhle5, Wied. kyú-ul; (P. 
kon-ul) I P. munda, WiedP. munda 'so viel wie5, Wied. auch: myida, 
myda, P., Sav. minda; OP. memdá 'wie viel51 P., Sav. muköd, OP. 
mukéd, I. muked 'anderer, irgend ein5, SavU. milwd \ I. rukéinf, Wied. 
ruksyny ‘grunzen5, Wied. auch: ryksyny; (OP. rýkši-) | Wied. turbyl 
‘purzelbaum5, Wied. auch: tyrbyí.
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5. W echsel zw ischen h in teren  und vorderen vokalen.

12.

a ~  e.

122. P., SavUS. aň, OP., U. ań 'frau, weib (OP.: scliwieger- 
mutter der frau); weibchen (v. tieren)’, SavV. eň; (I. iň ‘weibchen v. 
tieren’j j I. kam ), WiedNV. karny, SavU. k a m  i 'machou, tun’, P., 
Sav. kern), OP. ker-.

Anm erkung. Im WiedU., WiedL. jei ‘fleisch5 (P., Sav. ja j, 
OP. jaj, I. jak), WiedU., WiedL. ńeń ‘broť (OP. ńań, P., Sav. naň, 
I. ńáń), WiedU., WiedL. tsel 'der kleine finger' (P., SavS. (šat, OP. 
čal’, I. t'šål') ist e möglicherweise aus á (<f o) infolge der palatalisi­
rung entstanden. Leider sind die notizen uber U. und L. zu spär- 
lich um geníigende beweise hierfiir abgeben zu können.

13.

o ■—• e,

123. P., Sav., I. gorzini 'schreien, laut weinen’, Lytk. kerzini, 
Wied. kerzyny 'schreien (v. hašen, huhnern)’ | P., Sav. kop[rtni ‘beu- 
gen, kriimmen, I. kepres ‘krumm, schief, biegsam3 1 Lytk. lop ‘schutz- 
dach’, Lytk. auch: leh. lep Wied. šomalny: pe! vužjö š. 'ohrfeigen', 
Lytk. šenalni, Wied. senalny ‘wedeln, schwingen, schwenken’.

14.

u  e.

124. Wied. šubyrtny 'zudecken, einwickeln, einhíillen5, P., Sav. 
šebralnf, (P. auch: šobralni), OP. sebral-, I. sebráni, šebirtni j Wied. 
zurkyd, zuryd ‘stossend, holperig’, Wied. auch: zerkyd, P. zerkit (zbr­
kl ť), I. zerkid.
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6. W echsel zw ischen m ittleren  und vorderen vokalen.

15.

$ ~  e.

126. P. diörni, I. сЩгпг, Wied. džörny, (OP. gýr-) ‘beben’, 
Sav. džem  i, Wied. auch: dzerny j P. (Mök ‘stulil’, P. auch: dfek, OP. 
§ek, SavL. dfek, WiedPetsch. džekan, I. džek | Lytk. lösjini, I. Цзопі. 
(OP. lýsji-) ‘behauen’, Wied. lesalny | Wied. löb, Lytk. lob ‘lippe’, 
Wied. aucli: leh [ P. lö(š it  'scharf’, OP. lécet, I. letfiid \ P., Sav. löt'š 
‘schlinge’, Sav. auch: letí, OP. lep, I. lefš | P. nöröd 'driise’, P. auch: 
ňerod, OP. néret, Sav. ńeröd j P., Sav. öin], OP. Ól- ‘abhalten, verbie- 
ten, schelten’, WiedP. elny | P., Sav. söp, OP. söp ‘galle’, I. sep \ P. 
sötör ‘johannisbeere’, OP. sétor, I. seter | P. sörp ‘unrein’, OP. serp | 
P. šöltaln] ‘fesseln ein pferd (an drei fiissen)’, OP. solt- ‘vorspannen’, 
P. auch: keitain] | P., Sav. éolalni, OP. šolal-, I. šelõn] ‘speien’, P. 
auch: éelaln]; (Wiedl. šoloony) | P., Sav. šölöm, OP. sólem, I. s^lem
‘herz’, P. auch: šelim; (Wiedl. sólem) [ P., Sav. sola, OP. áola, I.
šela ‘hasselhuhn’, P. auch: sela \ P. säkä, Sav. šök]d, OP. soket, I. 
šgk]d ‘schwer’, WiedP. sekyd; (Wiedl. sokyd) j  Sav. šorti, I. šgrti 
(Wiedl. áorti) ‘nach, gemäss, ftir, wegen’, OP. šoren ‘hinter, nach’, P.
auch: šerti \ P. zöl ‘straff, fesť, P. auch: zel, Sav. zel, OP. želet, I.
ze] \ P. zörkit 'stossend, holperig’, P. auch: zerk]t, OP. zérket, I. zerkid; 
(Wied. auch: zurkyd) [ P. šöp ‘ähre’, P. auch: šep, Sav., I. šep, OP. 
šep j  Sav., Lytk. šörgödn], Wied. šörgöđny 'ausspannen, erweitern’, 
Wied. auch: šergöđny | P., Sav. šödn], (OP. šýd-) ‘gelangen’, P. auch: 
šedn], I. šedn] \ P., Sav. šör, OP. šör, I. šp- ‘mitte’, P. auch: šer | P. 
šör ‘hagel’, Lytk. šer, Wied. šer | P. šördin ‘futterschwinge, mulde’, 
P. auch: šer din, OP. šérdin, I. šer din  | P. žöC ‘splitter’, P. auch: žel, 
OP. žel, Sav. žel j  P., Lytk. žök ‘gewinsel’, P. auch: žek J P. tö ‘du’, 
OP. te, Sav., I. te \ P. toíšn] ‘zusammenlegen, Sav. tetšn], OP. téč-, 
I. tetšn] I P., Sav. t'Šör, I. ťšp- ‘scliienhein’, Wied. tšer P. völdn], OP. 
ve Id- (aber: OP. völt ‘dach’) ‘ausbreiten’, P. auch: véldn]; Sav. véltin] 
‘decken (ein haus), bedecken; beschirmen, beschtitzen, I. veit ‘dach’, 
ve'đed ‘decke, deckel’ | WiedP. vöržem: -, P. verzem: veržemön, OP. 
véržiin: véržimen, I. verzem: veržemen ‘reitend, zu pferde’.
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16.

І  '—' e.

126. SavU., I. k/w, Wied. kyú, kiií ‘funke’, Sav. keú, Wied. 
auch: keú j Lytk. lihni, Wied. lybny, (OP. lib-) Csich erheben, hinauf- 
steigen’, P. lebni, OP. lébal-, I. lehni ‘fliegen31 WiedP. zyr ‘regen’, P., 
Sav. zer, OP. zer, I. zbr j SavU., I. v i jim , (OP. im) ces giebt; seiend. 
ich bin, du bist, er ist; habe, geniige’, P., Sav. em \ P., Sav. vil, OP.
vol (volén ‘hoch, oben, auf3, vol-dor ‘höhe, oberraum), I. v ‘oberraum,
oberteil, das obere, gipfef, P. vel-đör, Wied. vel-dor ‘oberteil, obereš’.

17.

i ^  i.

127. P., Sav. id)Sit, I. id)Sid, OP. ogót ‘gross’, WiedP. ižit |
P. in  ‘ort, stelle’, P. auch: in , OP. in, Sav. in  | Wiedl. pydžeg ‘bušen’,
Wied. auch: pitšög, Sav. pit)šeg, I. pidjžeg, P. pi, OP. pi | Lytk. sit, P. 
šit ‘kot3, Lytk. u. P. auch: sit, OP. sit, Sav., I. sit \ P., Sav. šim  ‘rost, 
staub v. schleifen, schlamm auf dem wasseť, P. auch: šim, Sav. sim, 
I. sim; OP. sim- ‘rosten’ P., Sav., I. šid, OP. sed ‘suppe’, P., Sav. 
auch: šid \ Lytk. šj, Wied. šy ‘spiess, lanze’, Lytk. auch: ši, Wied. 
auch: ši, Sav., I. ši j Wied. šylid, Lytk. šitid  ‘glatt, eben3, Sav. šilid, 
Wied. auch: šilid.

128. Aus dem obigen ergiebt sich, dass sowohl das wotjakische 
als das syrjänische einen sporadischen vokalweehsel aufzuweisen hat, 
welcher nicht aus den resp. sprachen selbst erklärt werden kann. Es 
muss unbedingt aufřallen, dass jeder im wotjakischen vorkommende 
vokalweehsel sich auch im syrjänischen vorflndet: ein wechsel zwischen 
a und o kommt nicht nur im wotjakischen, sondern auch im syrjä­
nischen vor; ebenso a ~  u  etc. Ausserdem giebt es nur im syijä- 
nischen einen wechsel zwischen a und i, u  und e. Nim ist es aber 
sehr bemerkenswert, dass gerade dieselben vokale, welche im wotja­
kischen und syrjänischen wechseln, einander in den heiden sprachen
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entsprechen können, am öftesten sogar derart, dass diese vokale
w e c h se lse it ig  einander entsprechen. So kann z. b. einerseits wotj.
a einem syrj. o, aber andererseits auch wotj. o einem syrj. a ent*

f wotj. a ~  syrj. o. 
sprechen. oder {

I n ®  n
Folgende beispiele durften das eben gesagte geniigend beleuchten:

1. H intere vokale.

1 a).

a) Wotj. a ~  syrj. o.

(In ungef. 18 fällen.)

129. Z. b .: wofj. tia.sfm/'iiebmeiif syrj. boétn] j wotj. kaltjnf ‘mit 
dem zugnetz fischen’, syij. kolhii \ wotj. m adinf ‘erzälilen, singen’, 
syrj. mođni I wotj. ńäkir ‘kruinm, gebogen’, syrj. ńokir \ wotj. vaď)éer 
‘hauzahn’, syrj. vodzir.

ji) Wotj. na ~  syrj. o.

(8 tälle.)

130. Wotj. kuańer 'arm’, syrj. końer | wotj. kuaš ‘seiclif, syrj. 
koš j wotj. kijar ‘blatť, syrj. kbr \ wotj. kiiala, k m  ‘butte’, vgl. ko: vu-ko 
‘muhle’ (auch: Ica: kor-ka, kuno-ka; kuno-kua), syrj. kola ‘jägerhiitte’, 
vgl. ko: jen-ko ‘heiligenschrein’ (auch: ka: ker-ka, ku: ker-ku ‘haus’) 
wotj. IslJ. kuadani ‘ausbulsen, auskernen’, syrj. kodjinf ‘aushöhlen, 
ausmeisehP | wotj. kuam in  ‘dreissig’, syrj. komín \ wotj. kuasani ‘biegen’, 
aber: koskani 'sich beugen*, syrj. I. kostin] (P. kösŧmf) ‘biegen’ | wotj. 
G. knaď  ‘iiblos geriichť, vgl. syrj. koidtyny ‘tädein, bekritteln.

1 b).

Wotj. o ~  syrj. a.

(6 tälle.)

131. Wotj. kokko ‘elster’, syrj. ka k ka | wotj. koretini ‘scbnar- 
chen’, syrj. karötni \ wotj. noni ‘zitze’, syrj. ńańa, aber auch: úoň \ 
wotj. ńor- ‘schluchzen, weinen1, syrj. úargini \ wotj. šońer ‘gerade,
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richtig, passein!’, syrj. šań 'gut, angenehm’ j  wotj. vot'š ‘ganz’, syŋ. 
vatš ‘gänzlich, ganz 11. gar’.

2 a).

Wotj. a ~  syrj. u.

(2 fälle.)

132. Wotj. vandini 'schneiden’, syrj. vu n d m i j wotj. nažiUåš- 
kini, ńåžitjásk/nf ‘sich dehnen’, syrj. ńudžlasny.

2 b).
Wotj. u  ~  syrj. a.

(In ungef, 20 fällen.)

133. Z. b.: wotj. bus 'nebel, dampf’, syrj. bas, aber auch: bus 
‘staub’ j wotj. duri ‘kochlöffel’, syrj. dar \ wotj. m u  ‘honig’, aber: 
m a m  « j  * m a tsi)  ‘hummel’, syrj. ma ‘honig’, ma-zi, mal'a-zi 'biene’ | 
wotj. pušjin t 'dicht u. buschig wachsen’, syrj. paškyrttšiny, aber auch: 
puškyrttšiny.

3 a).

Wotj. o ~  syrj. u.

(1 fall?)

134. ? Wotj. pos (starám: posk-): Ы-pos, suj-pos ‘hanđwurzel’, 
syrj. OP. pus, anderswo: pos (stamm: posk-) ‘briicke, treppe, leiter’.

3 b).

Wotj. u  ~  syrj. o.

(In ungef. 130 fällen.)

135. Z. b .: wotj. dum m i ‘binden’, syrj. domni | wotj. dun, aber 
auch: don cwert, preis’, syrj. don | wotj. lum i, aber auch: lo-: med lo 
'werden’, syrj. loni, aber auch: luny, lu-j wotj. mul'], aber auch: moli 
‘beere’, syrj. mok, aber auch: mu! wotj. іщдоп, aber auch: tofigon 
‘hängeschloss’, syrj. loman j wotj. tuš ‘barť, syrj. los, aber auch: tuš j 
wotj. u n  ‘schlaf’, syrj. on, aber auch: un.
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2. M ittlere vokale.

4 a).

Wotj. g ~  syrj. j.

(5 fälle.)

136. Wotj. jg  'eis’, syrj. P. j i  I wotj. kgd)(i ‘erbse’, syrj. ki(š: 
ati-kiťš j wotj. pözi, pöž 'handschuh’, syrj. piš: ke-pis j wotj. šg 'zeichen, 
andeutung, ankundigung’, syij. Si 'stimrae, ruf, laut, meinung’ | wotj. 
vgi, aber auch: vyi ‘butter, syrj. vii.

4  b).

Wotj. i  syrj. g.

(In ungef. 17 fällen.)

137. Z. b.: wotj. biž 'schwanz’, syŋ. bgž | wotj. kJion 'wolf’, syrj. 
kejin \ wotj. mid  'anderer’, syrj. mgd \ wotj. vir 'hiigel, anhöhe’, syrj. 
vör, aber auch: P. vyr ] wotj. v ir t 'schäfte, hefteP, syrj. vört J wotj. 
zir 'warze’, syrj. zgr.

3. Vordere vokale.

Wotj. i ~  syŋ. e.

(8 fälle.)

138. Wotj. in  'himmel, lufť, syrj. jen , en 'gott’ | wotj. kiki 
‘hänđchen, syrj. kek, keke, aber auch: kiki; (wotj. ki 'hand’) syrj. 
ke-pis 'hanđschuh’, auch: ki-pfs \ wotj. t ip e ť dach’, syrj. leb, lep 'schutz- 
dach’ I wotj. pis ‘holzscheiť, syij. pes | wotj. ďžizani 'auströpfeln, sik- 
kem’, syrj. rezni 'sprit/.on1 (intr.) J  wotj. (šigfni ‘brechen’, syrj. tíegni | 
wotj. viš 'spanne’, syrj. veš j wotj. vijim, vim  'gehirn’, syrj. vem, aber 
auch: vim.
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4. H intere und m ittlere vokale.

6 a).

Wotj. a ~  syrj. f.

(5 fälle.)

139. Wotj. malpäni ‘clenkon’, syrj. mölpalni ‘vermuten, sich 
vorstellen3 1 wotj. pal 'seite’, syrj. pol j wotj. šalđzini 'speien3, syrj. sä­
löni I wotj. šala 'hasselhuhn’, syŋ. š$la | wotj. val 'pferd’, syrj. völ, v$.

6 b).

Wotj. q r-~s syrj. a.

(3 fälle.)

140. Wotj. b/;kspii ‘briillen (v. kiihen), blöken3, syrj. boksini 
wotj. död'i (Wied. auch: dodi) ‘schlitteu’, syrj. dad' (auch: doit) ; wotj. 
t’šöči ‘kleiner finger’, syrj. ťšal'.

7.

Wotj. i ~  syrj. a.

(1 fall?)

141. ? Wotj. pil’i ‘lamm3, pigffi, pígla ‘lämnierfell3, syrj. hal'a 
‘lamm3.

8 a).

Wotj. o ~  syrj g.

(In ungef. 40 fällen.)

142. Z. b .: wotj. kosini, kosjani ‘befehlen, wiinschen5, syrj. 
kösjini, aber auch: kosjini j wotj. osin] ‘aufhängen3, syrj. öšni, aber 
auch: ošny j wotj. ošmes 'quelle, bach3, syrj. öšmös, aber auch: ošmös \ 
wotj. ponini, aber auch: pen- 'legen3, syrj. pänni wotj. pol. aber auch: 
pöl 'mal3, syrj. p ö l , wotj. vos, aber auch: vös 'krank. leidend: schmerz, 
schaden3, syrj. vös ‘arniut, elenď.
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S b).

Wotj. Q syrj. o.

(4 fälle.)

143. Wotj. kglini ‘iibernachten5, syrj. kolalny: voi-kolalny; vgl. 
kolas (vgl. koi: voi-kol, vojj-Jco, ЫІ: lun-höl), ‘zwischenzeit5 | wotj. kel, 
‘bandwurm5, syrj. koi, Ш; [vgl. auch: köl: gögrös köl ‘wurm (im leibe), 
spulwurm5] | wotj. hes 'điirr5, syrj. Jcos, aber auch: kos | wotj. šöm ‘ge- 
schmack5, syrj. šom, aber auch: šöm ‘säure, schärfe5.

9 a).

Wotj. o ~  syrj. i.

(5 fälle.)

144. Wotj. poik] ‘blatter, pocke’, syrj. piski (<? *píški) j wotj. 
poskitinj ‘abnutzen’, syrj. piškötni {<( *piåkötni) ‘durchstehen, durch- 
löchem5 j wotj. so ‘er, sie, es5, aber: sU)Se 'solch5, syrj. s], sija; wotj. 
soé 'so5, syrj. siďz, sitš (< j* siďz) wotj. vodí 'wiese5, syrj. vidž: mu- 
vidž «  *vjđz) I wotj. voz-, vo^- ‘halten, beobachten (eine zeremonie)5, 
aber: vid í (<C * viďz) 'fasten5, syrj. vidéni (<( * vid zni) ‘halten, be- 
obachten, nicht iibertreten, v id i (< j*viďž) ‘fasten5 (Setälä , AH III).

9 b).

Wotj. i ~  syrj. o.

(In ungef. 15 fällen.)

145. Z. b.: wotj. im  ‘mund5, syrj. vom, om, aber auch: ym | 
wotj. išíni ‘verloren gehen5, syrj. vošni | wotj. liktini ‘kommen, syrj. 
lokni, loktni I wotj. mfj i ,  m u  ‘hiber5, syrj. moi \ wotj. vit ‘steuer, syrj. vot.

10 a).

Wotj. u  syrj. f.

(In ungef. 12 fällen.)

146. Z. b.: wotj. nůši 'klöpfel, schlägel’, syrj. ngš | wotj. purki 
‘kessel5, syrj. pgrt | wotj. pul 'bretť, syrj. pe, pöl J wotj. susi-pu Cwach-
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lioldør’, syrj. S fS -p u  'vogelbeerbaum; orle’ ; (vgl. auch: syrj. sus. suš, 
suž ‘sibirische ceder) | wotj. tudž ‘sumpfspiräa (spiræa uimaria)’, syij. 
töž ‘ziest (stachys)’.

10 Ъ).

Wotj. f  ~  syrj. u.

(5 fälle.)

147. Wotj. bgrńo ‘miihltrichter’, syŋ. Ъигііа ‘brunn, brunnen- 
eimer, ständer | wotj. k$f)(ŧ ‘was fiir ein’, syrj. ku frem  \ wotj. pöžini 
‘kochen (intr.)’, syrj. pužin i | wotj. Ц і ‘leiche, aas’, syrj. šui 'friibge- 
burt; leib, körper’ | wotj. t$$žmer ‘hermelin, syrj. t'Šužmör.

11 a).

Wotj. u  ~  syrj. f.

(In ungef. 15 fällcn.)

148. Z. b.: wotj. importini ‘bewerfen, benähen, syrj. higgrdni 
‘besäumen, iibemähen’ j wotj. budetini ‘erziehen, aufziehen’, syrj. bid- 
tini I wotj. luo ‘sand’, syrj. lia wotj. mugor, aber auch: migor 'leib, 
rumpf’, syrj. migör | wotj. ńulem  ‘scbweiss’, syrj. údem  | wotj. pufš  
‘das innere’, syrj. pitšk  j wotj. sul, aber auch: stl ‘klafter’, syrj. sj, sil \ 
wotj. (hdyšpii ‘wischen, abwischen’, syrj. tšyškyny.

11 b).

Wotj. i  ^  syrj. u.

(In ungef. 35 fällen.)

149. Z. b.: wotj. jibirttini, aber auch: jubirt- ‘sich beugen’, syij. 
ju b ir tm , jurbitn] I wotj. kid'ž ‘urin’, syrj. kuÆ , aber auch: kydz j wotj. 
kiđ)Z[ ‘wie’, syrj. lchdž, aber auch: kiđž \ wotj. ńäž: ń. nuinj, aber 
auch: ńuiž: ń. kishani ‘ziehen, schleppen auf der erde’, syrj. ńuž 
‘säumig, gedehnt’, ńužedni ‘dehnen verzögern’ wotj. silin] ‘stehen’, 
aber: sultini ‘aufstehen’, syrj. suledni ‘stehen lassen’, sultny ‘stehen, 
st. bleiben’ I wotj. Uipini, aber auch: čup-, ‘dämmen’, syrj. fšu p 'e ine 
reihe pfosten quer durch den fluss zum anhängen der netze’.
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5. H intere un,d vordere vokale.

12 a).

Wotj. a syrj. e.

(7 fälle.)

150. Wotj. analtini ‘verlassen, syrj. enoltni, | wotj. azveå ‘silber, 
syrj. ezié ! wotj. karin i ‘machen, tun’, syrj. kerni, aber auch: karn i \ 
wotj. kali ‘schwägerin’, syrj. kel, kci j wotj. tšapyltet, aber auch: ťše- 
pitte t ‘flocke, biischel, biindel’, vgl. tsepittirii ‘kneifen, mit den nägeln 
zusammendrflcken’, syrj. tšepöl'tny ‘kneifen’ | wotj. vaň ‘seiend; habe’, 
sjrrj. em (vfjim ) wotj. valani ‘verstehen’, syrj. velõni.

12 b).

Wotj. e ~  syrj. a.

(5 fälle.)

151. Wotj. dzěéini ‘auflösen’, syrj. razni \ wotj. ebgtu ($v$T) ‘ist 
nichť, syrj. abu (OP. óbel) | wotj. eges ‘reif (am fasse)’, syrj. asik \ 
wotj. em in: emespi « * emez-pi — * em-ez-pi) ‘schwiegersohn’, ? syrj. 
aň, aber auch: eú (iń) ‘weib, frauenzimmer, schwiegermutter’ | wotj. 
verani ‘sprechen’, syrj. vargini ‘viel sprechen’ ; (vgl. auch: vor ‘stimme’).

13 a).

Wotj. o —- syrj. e.

(In ungef. 40 fällen.)

152. Z. b .: wotj. kohti ‘waten’, syrj. kelni, kein i \ wotj. pož 
‘triib, unrein’, syrj. pež | wotj. po sn i ‘zerdriicken, verknittern, syrj. 
pesni ‘sehlagen’, pesl'õni ‘zudriicken, zerknittern’ | wotj. šoňal-, šomal-, 
auch: Wied. šinany (pro: *šenany?, vgl. oben §§ 82, 106) ‘schwin­
gen, wedeln, fechern’, syrj. šenalny, aber auch: šomalny, in: pel vužjö 
š. ‘ohrfeigen j  wotj. t'Šonari, aber auch: ťšenari ‘spinne’, syrj. ťšeraň \ 
wotj. vozjal- ‘verdecken; ausspannen (vgl. Munk. wbuch)’, syrj. vezjõni 
‘einen bogen spannen’, vez ‘ausgespannte schnur, saite’.
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13 h).

Wotj. e 'syrj. o.

(In ungef. 10 fällen.)

153. Z. b.: wotj. dej ‘schwere krankheiť, syrj. doj ‘wunde* | 
wotj. kelini ‘begleiten1, syrj. ІсоЩпі | wotj. leg ‘bose1, syrj. lok wotj. 
m eú: itjši-m., aber auch: moú: itsi-m. ‘junge frau, schwägerin, brauť, 
syrj. moú ‘schwiegertochter | wotj. tej ‘wanze’, syrj. toi.

14 a).

Wotj. u  ~  syŋ. e.

(2 fälle.)

154. Wotj. pušej ‘renntier, syrj. pež ‘junges, ungehörntes renn- 
tier’, pež: p-Icu ‘renntierhauť j wotj. zu rk it ‘stossend, holperig’, syŋ. 
zerkit, aber auch: zurkyd.

14 Ъ).

Wotj. e ~  syrj. u.

(2 fälle.)

155. Wotj. lekani ‘stossen (mit den hörnern)’, syrj. luka ln i 
wotj. m ertäni ‘messen, syrj. m urtalni.

6. M ittlere und vordere vokale.

13 a).

Wotj. e '—> syrj. e.

(In ungef. 10 fällen.)

156. Z. b .: wotj. d$$k, aber auch: džek ‘tisch’, syrj. džek, 
aber auch: dťúk j wotj. šolti ‘fussfessel der pferde’, aber: seltany ‘ver- 
wickelrd, syrj. šelt, aber auch: étílt| wotj. šöm ‘schuppe’, syrj. šem, 
aber auch: šem j wotj. št?g ‘knöchel, auswuchs am baume1, syrj. šeg, 
aber auch: Sög ‘knöchel, wirbeť j wotj. veldinp aber auch: veldyny 
‘ausbreiten’, syrj. veldnf, aber auch: voláni.
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15 b).

Wotj. e ~  syrj. f.
(In ungef. 40 fällen.)

157. Z. b.: wotj. ektini, aber auch: öktyny, jöktyny ‘tan/.en', 
syrj. jek ta li j wotj. lcetå 'hase’, syrj. kiiti, (auch: kytš) | wotj. lem, 
aber auch: l'pn ‘traubenkirsche’, syrj. l(m  wotj. letyšit ‘seharf’, syrj. 
liitytit, aber auch: lefjšid | wotj. sep, aber auch: söp ‘galle’, syrj. s$p, 
aber auch: sep | wotj. vera, aber auch: vera ‘euter’, syrj. viira.

16 a).

Wotj. i  ~  syrj. e.
(3 fälle.)

158. Wotj. ěča, aber auch: etše ‘solch’, syrj. еШет, ešem | 
wotj. рЩпі ‘zerspalten’, syrj. pel'ny ‘splittern’ j wotj. vil ‘oberteil, (las 
obere’, syrj. v], vil, aber auch: vel: vel-diir.

16 b).

Wotj. e syrj. i.
(4 fälle.)

159. Wotj. bezdini ‘ausgelien, ausfallen (v. haaren, federn)’, syrj. 
bizdini ‘ausfasern’ I wotj. eksei (auch: öksei) ‘kaiser’, syŋ’. yksy (auch: 
iíksi) \ wotj. je  (ďe) ‘gurť, syrj. j i  | wotj. pežjan, aber auch: pyžjan 
‘pfrieme’, syrj. pižjan.

17 a).

Wotj. i ~  syrj. i.
(In ungef. 10 fällen.)

160. Z. b .: wotj. j id i  ‘gerste’, syrj. id  \ wotj. ríil-pu ‘weiss- 
tanne’, syij. ňil (aber auch: ňil) j wotj. ń ilin i ‘versclilingen’, syrj. 
úilalni (aber auch: ňilalni) j wotj. Sid, aber auch: šid ‘suppe’, syrj. 
Šid, aber auch: Sid.

17 b).

Wotj. i  syrj. i.
(In ungef. 10 fällen.)

161. Z. b .: wotj. gijjírt- ‘knirschen (mit den zähnen), auch: 
girzitfn i, syrj. giUirtni \ wotj. giži, aber auch: giži ‘kralle’, syrj. giz\

6
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wotj. sisjani 'filtriren, seitien', syrj, sisjalni | wotj. ši 'spiess', syrj. š), 
aber auch: ši.

162. Ausserdem entsprechen clieselben vokale einander: wotj. a 
syrj. a in ungef. 100  (wotj. ua ~  syrj. ua in 2 ), wotj. o <—> 

syrj. o in ungef. 15, wotj. u  ~  syrj. u  in ungef. 140, wotj. (  ~  
syrj. § in ungef. 40, wotj. i  ~  syrj. i in ungef. 110, wotj. e ^  syrj. 
e i ungef. 40 und wotj. i  syŋ. i  in ungef. 60 fällen. In ungefähr 
500 fällen sind die einander entsprechenden vokale also dieselben; in 
ungefähr gleicher anzahl fälle sind sie aber verschieden (vgl. oben §§ 
129—161). Die angefuhrten statistischen angaben können naturlich 
nicht als endgiiltig angesehen werden; ich habe sie envähnt nur ura 
das gegenseitige zahlverhältnis der verschiedenen wortgruppen zu be- 
leuchten.

Zusatz zu § 95: ua ~  o: U., G. kiiala (illat, ebenso), MU. 
koita (aus * kola oder aus *kuäua  <  *kitala?) J. knäua (<( *kuala), 
G. auch: hta , M. kita (illat.: kuola), S. kwa, K. kwala 'sommerhutte’, 
U., MU., J., M., S. ko in: vuko — vu-ko ‘wassermiihle’ [auch ka 
in: korko — kor-ka ‘haus’, kunoka =  kuno-ka (auch: M. kunokua — 
kuno-kua); vgl. Munk. wbuch | U., G. kitasanf, MU., J., M. kuasani, 
K., S. kwasal- 'biegen5, U., G. koskån/, MU. kostoni, J., M. koskiini, 
S. koskal- 'sich beugen, sich krummen'.

163. Der tibersichtlichkeit halber werden hier der wotjakische 
und syrjänische vokalwechsel und die wechselseitigen wotjakisch- 
syrjänischen vokalentsprechungen neben einander gestellt.

Wotj Syrj. Wotj. ~  Syrj

a

itä ~  o itä ~  o

i ? o ~  u



Wotj. Syrj. Woij. ~  Syrj.
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e i

o —• g
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u  ~  i

o e

g e
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o e
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* ~  i

i е 
ci ~  £ 
g ~  a

? ]<—' a 
o ~ - g  
g •—' O
0 ■—’ i
1 ■—1 o 
U ~  g
g ^  u  

11 ~  i
i ~  u  
a ~  е
e <—'Cl
0 •—'6
е ^  o 
11 e 
e — ii 
f  ~  e
e g
1 б 
e —̂■ i 
i -—> i 
i •—' i

164. Unter den oben angefiihrten beispielen von wechselseitigen 
vokalentsprechungen zwischen dem wotjakischen und syrjänischen 
kamen mehrere wotjakische, bezw. syrjänische wörter vor, in welchen 
gerade dieselben vokale wechseln, welche in den betreffenden sprachen 
einander entsprechen. Dies kommt in demselben worte nicht nur in 
dem einen von den beiden sprachen, sonder auch manchmal in beiden
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vor, z. b. wotj. kuasan] 'biegen ~  kosteani 'sich beugen5, syrj. kostin] 
‘biegen5 I wotj. dun  ~  don ‘preis5, syrj. don \ wotj. turjgon ~  toňgon 
‘hängeschloss5, syrj. tomán j wotj. v§jj ■—> vyi ‘butter5, syŋ. r / f  | wotj. 
роп]п] ~  рѳп-, ‘legcn’, syŋ. pönni j  wotj. pol ~  pöl 'іпаГ, syrj. pöl j 

woŧj. voš ■—> vöš 'krank, leidenď, syŋ. vös ‘armut, elend’ | wotj. vog- 
‘beobachten (eine zeremonie)5 ~  vid'ž (<C * vidz) 'fasten, syrj. viďz 
(<( *viđ'z) I wotj. mugor mfgor 'leib5, syrj. m]gör j  wotj. sul <—■ sil 
‘klafter, syŋ. sj, sil j wotj. jib ir tth ii ~  jubírt- 'sich beugen, syij. 
jub irtn i I wotj. úfž n u jn f ~  muž k]skan] ‘ziehen, schleppen auf der 
erde5, syrj. ńuž ‘spumig, gedehnť | wotj. silin i 'stehen5 ~  su lt]n]'m í-  
stehen, syij. sultny ‘stehen5 1 wotj. t tip m i ~  čup- ‘dämmen’, syrj. 
[šup ‘eine reille pfosten quer durch den fluss zum aufhängen der netze5 1 

wotj. tšapyltet ťšepiítet ‘flocke, biischel, biindel5, vgl. wotj. UepfWn] 
'kneifen5, syrj. tšepöl’tny | wotj. (Šonari ~  ťšenari 'spinne5, syrj. fšeraň 
wotj. meh: iťši-m. ~  moń: itsi-ш. ‘schwägerin, syij. mou 'schwiegcr- 
tochŧer I wotj. ektini <—< öktyny 'tanzen5, syrj. jqktin] [ wotj. čem ■—: Цт 
‘traubenkirsche5, syij. čem \ wotj. vera ~  vöra ‘euter5, syrj. vöra | wotj. 
ečä ^  etše ‘solch5, syrj. etťšem wotj. pezjan  ~  pyžjan 'pfrieme5, 
syrj. pižjan  I wotj. giži ~  giži 'kralle5, syŋ. glž || wotj. non] ‘zitze5, 
syrj. liaría ~  hoň \ wotj. bus 'nebel, dampf5, syrj. bas ■—> bus ‘staub5 1 

wotj. pušjin]  ‘buschig wachsen, syrj. paškyrttšiny -—> puškyrttšiny 
wotj. tuš ‘barť, syrj. toš ~  tuš | wotj. u n  'schlaf5, syrj. on ■—• u n  j 

wotj. vir ‘hiigel5, syŋ. vör ~  vyr j wotj. kiki 'händchen5, syŋ. keke •—- 
kiki I wotj. kosin] 'befehlen5, syŋ. kösjini ~  kosjini \ wotj. oš]ni 'auf­
hängen5, syrj. öšni ošny I wotj. ošmes ‘quelle5, syŋ. öšmös ~  ošmös \ 
wotj. kel 'bandwurm5, syij. kol ~  köl | wotj. kes 'diirr5, syrj. kos 
kös j wotj. šöm 'geschmack5, syŋ. šom ~  šöm | wotj. ]m 'mund5, syrj. 
vom, om ~  ym | wotj. k]ďz 'urin5, syrj. kuďž ~  kydž | wotj. karin] 
'machen, tun5, syŋ. kerni <—- karni | wotj. zurk]t 'stossend, holperig5, 
syrj. zerkit ^  zurkyd | wotj. šom 'schuppe5, syrj. šem ~  égm J  wotj. 
š$g ‘knöchel5, syrj. šeg ~  šög j wotj. let)t]t 'scharf5, syrj. lö isit ^  
le()š]d I wotj. ši 'spiess5, syrj. ši ~  Si || wotj. kuola, h m , -ka >—> -ko 
(kuna < ž*kola?) ‘hiitte5, syrj. kola, -ko •—■ -ka \ wotj. lu]n] •—- lo- 
'werden5, syrj. Ion] luny j wotj. mul'i ■—■ moíi 'beere5, syrj. mol ~
mul I wotj. šomal- šinany (pro: šenany?) 'schwingen, wedeln5, syrj.
šenalny ~  šomalny | wotj. džek ■—- džek ‘tisch5, syij. dSek ~  dJök \
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wotj. söiti  'fussfessel der pferde’ <—- seltany ‘verwickeln’, syij. seit ~  
söit I wotj. ѵ ф ііп і ~  veldyny 'ausbreiten’, syrj. veldni ~  völdni j wotj. 
sep ~  söp 'galle’, syrj. s§p ' sep \ wotj. .šid šid 'suppe’, syŋ. 
šid ~  šid.

Da aber nun z. b. der wechsel a —-o  im worte wotj. ku ala, 
-ka -ko, (koita < f*ko la?) ‘liiitte1, syrj. kola, -ko —< -ka in beiden 
sprachen vorkommt ohne dass es dargetan werden kann, dass dieser 
wechsel im verlauf der sonderentwickelung der resp. sprachen ent­
standen ist, und da ferner diese vokale, a und o, einander in den 
beiden sprachen wechselseitig entsprechen, so können wir hieraus nur 
zu der schlussfolgerung gelangen, dass der vok alw eeh sel a —> o 
im gen an nten  w orte schon  zu der z e it  s ta ttg e fu n d en  hat, als 
die beiden  sprachen sich  noch n ich t g etren n t h a tten , d. h. 
schon  in urperm ischer zeit. Eine analoge erklärung gilt natiirlich 
auch von den iibrigen oben aufgezählten wotjakischen und syijänischen 
wörtern mit sporadischem vokalweehsel (§§ 95 — 127) (ausser v ie l­
le ic h t  von den syrjänischen wörtern mit dem wechsel a i, siehe 
§ 117), wie auch von wörtern, welche zu den in §§ 129—161 er- 
wähnten wortentsprechungen gehören; aber ein wechsel k a n n  auch 
in fällen, wo der vokal der ersten silbe in beiden sprachen derselbe 
ist, stattgefunden haben (vgl. unten § 165).

165. Wenn einmal im urpermischen in demselben worte ein 
wechsel zwischen zwei vokalen, sagen wir z. b. zwischen den vokalen 
„x“ und „y“ vorkam, so ist es sehr natiirlich, dass dieser vokalwech- 
sel auf vielerlei weise auf die beiden tochtersprachen vererbt werden 
konnte. Es konnte geschehen

a) dass der eine, aber nicht derselbe, von den beiden wechseln- 
den vokalen in der einen oder anderen sprache bewahrt wurde, also 
entweder x oder y;

b) dass in der einen sprache der eine von den wechselnden 
vokalen bewahrt wurde, in der anderen aber beide, wodurch das ver-
hältnis das folgende sein konnte: x — x ^  y, x ~  y  — x, y —
x ~  y, x ~  y — y;

c) dass in beiden sprachen beide vokale erhalten wurden, also:
x ~  y —  X ~  y, und endlich,
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d) dass derselbe vokal in beiden sprachen bewahrt wurde, also 
entweder x oder j .

Diese vokal verhältnisse können schematisch folgenderweise dar- 
gestellt werden: 1

Urpermisch:

 __________
Wotj. Syrj.

X ...............................................................  X

Nur dadurcli, dass der vokalweehsel urpermisch war und dass 
derselbe auf eben erwähnte weise auf das wotjakische und syrjänische 
vererbt werden konnte, wird auch der umstand erklärlich, dass z. b. 
dem wotj. o im syrjänischen nicht nur f, sondern auch a, o, u, i und 
e entsprechen können, oder dass iiberhaupt jedem vokale in beiden 
sprachen nicht nur ein oder zwei, sondern mehrere (von 3 bis 7) vo­
kale in der anderen sprache entsprechen können (siehe oben § 163).

166. Welcher art war nun dieser urpermische vokalweehsel?
Wir sind oben zu der schlussfolgerang gekommen, dass z. b. der 

vokal f  im urpermischen mit den vokalen a, o, u , i und e wechseln 
konnte: z. b. urperm. *bera *bara ‘wieđer', *Jcgs ~  *kos ' troolien’, 
* ѵф- ~  vuk- cekel haben’, *v§r •—• *v]r ‘hiigel’, * sep * sep) ‘galle’ 
(vgl. oben §§ 116, 120, 164). Es ist aber nicht denkbar, dass der­
selbe vokal, imfall die ursache des vokalwechsels, welche sie auch 
gewesen sein mag, noch wirkte, mit so vielen anderen vokalen wech­
seln konnte. Wir miissen also annehmen, dass die ursache dieses 
vokalwechsels zu wirken aufgehört hatte. In diesem falle ist es klar,

1 Die punktirten linien verbinden die vokale, welche einander im ivotjaki- 

schen und syrjänischen entsprechen können.
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dass dieser vokalwechsel sow ohl an a r t als an form  von dem  urspriing- 

lichen vokalwechsel verschieden sein kon n te . D e r  u r p e r m i s c h e  

v o k a l w e c h s e l ,  w e n i g s t e n s  d e r j e n i g e  d e r  s p ä t e r e n  u r p e r m i -  

s c h e n  z e i t ,  w a r  o h n e  z w e i f e l  e b e n s o  u n r e g e l m ä s s i g  u n d  s p o -  

r a d i s c h  w ie  d e r  v o k a lw e c h s e l  a u c h  j e t z t  im  w o t j a k i s c h e n  

u n d  s y r j ä n i s c h e n .

167. Aus dem eben gesagten geht ohne weiteres hervor, dass 
auch die urperm ischen a k zen tverh ä ltn isse  nicht die ursache des 
vokalwechsels sein konnten. Weil es jedoch, um zur erkenntnis des 
dem urpermischen vokalwechsel zu grunde liegenden urspriinglichen 
vokalwechsels zu gelangen, von besonderem gewichte sein wird, die 
art der urpermischen akzentuation zu kennen, wollen wir in diesem 
zusammenhang, auf grand dessen, was uns von den akzentverhältnis- 
sen der permischen sprachen bekannt ist, einige gesichtspunkte her- 
vorheben, welche unseres erachtens in dieser hinsicht beleuchtend sind.

Die akzentuation ist verschieden nicht nur im wotjakischen und 
syrjänischen, sondern auch manchmal in den verschiedenen dialekten 
dieser sprachen.

168. Die hauptpunkte 1 der w otjak isch en  akzentuation sind:
1 ) Die letzte silbe des wortes hat iiberhaupt den hauptakzent, 

die erste silbe einen nebenakzent (vgl. jedoch unten), z. b. ko:rka 
ko.rkamj’, ko:rkajosmp.

2) Die erste silbe hat aber bei verben immer den hauptakzent 
im imperativ und nach den verbalen negationen, z. b. hɯåti, se'Male:, 
ug hik rdi, en bö-rdi, $i jccrasad, me:da'z ve-ra.

So weit stimmen alle dialekte mit einander iiberein. Aber wäh- 
rend der g lazovsch e (und besserm ansche) d ia lek t die vorletzte 
silbe betont, wenn das wort eine verbform ist mit der vollständigen 
endung der pluralperson {-mi, -dl, -zl) oder eine mit plurálem personal- 
suffix versehene kasusform, welche mit dem personalsuffix (-mf, -di, -zl) 
schliesst (den nominativ jedoch ausgenommen), hat der m alm y ž-  
uržum sche, m alm yžsche (im dorfe Vavož) und je la b u g a sch e  
dialekt auch in diesen fällen den hauptakzent auf der letzten silbe.

1 Näheres iiber die wotjakische akzentuation an anderem orte.
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Im kazanschen  und sarapu lschen  dialekt verhält es sich nach 
Am in o ff  ebenso wie nach meiner beobachtung im glazovschen (nach 
Mu nk acsi jedoch nur bei verben), während das sarapu lsche nach 
Ge n e t z ’ handschr. sprachproben auch in dieser hinsicht mit dem 
malmyž-uržumschen, malrayžschen und jelabugaschen dialekt iiberein- 
stimmt; z. h. G. sudto'mi, nuŋško'df, vy.žalo'z]; podřmt, jw .r ttvd f, 
Iciďřzi; a:rafča4mzf; p$:šttsadmf; — ki:ia4mi, v$:éáške:men?4zi, ko:tm- 
tvím  (aber nom.: ke:ńermy, ro:dňamk, se:éfzf4) \ Bess. ve:tto4mJ, ze:to4Zf, 
fM v z i ;  — v?:la'zf (aber nom.: pu:dozf) \ MU., M., J. bkttomk, bkttodý, 
bkttozř; bi:ttimk, bkttidk, b k ttizř ; bkttifčamdv; bkttisalm f; — p u x -  
tamr, pu.rtenim k, ko:tírtimk j GenS. kil'fozi, leğozi, etčalozi; gurtazi, 
kuspazl, čumazi.

Auch bei den ordinalzahlen ist die betonungsweise verschieden. 
Im M. ruht der hauptakzent auf der ersten, im U., G. und Bess. auf 
der vorletzten, und im MU. und J. auf der letzten silbe, z. b. M. 
krkteti:, U. kidcte'ti, G., Bess. Mdctkťi, MU., J. kydcetv \ M. hgvňmeti:, 
U. hm:ňme'U, G., Bess. kw kúm kfi, MU. kwkňetv, J. kwkúmetk. 
Vgl. hierzu W ie d e m a n n , WGr. § 1 1  und SGr. § 17; Am in o f f , VAML. 
§ 3; Mu n k á c si, VNpk. s. XIV; I s l e n t je v , Bukvár s. 2 u. 3 des 
umschlags.

169. Auch im syrjän isch en  wechselt die akzentuation dia- 
lektweise.

Im u d o r i s c h e n  soli nach  F l e r o v , Зырянская грамматика § 63, 
der h au p tak zen t im m er au f der vorle tz ten  silbe ruhen , in  zweisilbigen 

w ö rtern  also au f der ersten .

Nach Ca s t r e n , Elementa grammatices syrjaenae § 2 2 , hat das 
ižem isch e  den hauptakzent auf der ersten silbe, einen nebenakzent 
auf der dritten, fiinften u. s. w., wozu er jedoch hinfiigt: „Nonnulla, 
disyllabica nomina, desinentia in vocalem, amittunt vim accentus in 
prima syllaba ob nimis acutam in secunda adspirationem. Hæc sola 
sua adspiratione distinguuntur a verbis in prima persona Praesentis 
Indicativi; ex. gr. pemda. tenebrae, pemda, tenebresco, . . Es 
geht nicht ganz klar hervor, ob Ca str en  hiermit sagen will, dass der 
akzent der ersten silbe in diesen fállen nur schwächer wird oder ob 
derselbe auf der zweiten silbe ruht. Das letztere scheint mir jedoch 
wahrscheinlicher in anbetracht dessen, dass die sogenannte „schluss-



aspiration“ nichts anderes sein kann, als eben betonung der zweiten 
silbe. Wenigstens babe ich keine solche aspiration im ižemischen 
bemerken können. — Nach dem, was ich selbst bei einem 
ižemisch-syrjänischen soldaten beobachtet habe, ruht der hauptakzent 
auf der ersten silbe auch in solchen wörtern wie I. pemda ‘finsternis’ 
(vgl. oben); der stärkeunterschied zwischen den hauptbetonten und 
schwächeren silben ist jedoch sehr gering.

Nach Sjö g r e n , Ueber den grammatischen Bau der Syrjänischen 
Sprache, „ruht die betonung im syrjänischen, wie im fmnischen, im- 
mer auf der ersten silbe11. Augenscheinlich hat Sjö g r e n  diese regel 
auf grund eines einzelnen dialektes aufgestellt und ohne weiteres auch 
fiir die ttbrigen dialekte geltend gemacht.

Sav v aitov , Грамматика зы рянскаго язы ка § 18, welcher seine 
grammatik auf grund des syso lisch en  und vyčegd isch en  abge- 
fasst hat, giebt ebenfalls an, dass der akzent auf der ersten silbe
ruhe, fíigt aber hinzu, dass es auch ausnahm en giebt.

Im v y č e g d i s c h e n  sind nach  W ie d e m a n n , SGr. § 17, die

w ich tigsten  akzentregeln  fo lgende:

1) „Bei zweisilbigen wörtern hat der vokal der zweiten silbe einen 
einfluss, und man kann in dieser beziehung die vokale in schwere und 
leichte einteilen. Der schwerste vokal ist a, darnach e, zuletzt o, 
leichte sind i, y, o, u. Der akzenŧ ruht nur in zweisilbigen wörtern 
auf der ersten, wenn nicht der vokal der zweiten silbe den der ersten 
silbe an schwere iiberwiegt11. Beispiele bei W ie d e m a n n  a. a. o. —•
„Yon d ieser a llg em ein en  reg e l g ieb t es in d essen  v ie le  au s­
nahm en 1, teils wird nämlich öfters die zweite silbe betont, auch 
wenn beide silben schwache vokale haben, teils behalŧen lehnwörter 
den akzent ihrer eigenen sprache11.

2) „Die deklinationssuffixe ändern nichts an dem akzent des 
deklinirten wortes, und ebenso wenig einfluss hat der vokal der kon- 
jugationsendungen, das pluralsuffix und die possessivsuffixe11. Beispiele 
ebenda.

3) „Die ableitungssuffixe dagegen mit den vokalen a, e, ö zie- 
hen den akzent auf diesen vokal11. Beispiele ebenda. — „Drei- und 
mehrsilbige wörter mit einem starken vokal in der ersten silbe be-

1 Von mir gesperrt.
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halten auf diesem zugleich den akzent, wenn nicht beide akzente auf 
einander folgen wurden“.

Dies stimmt, wie auch W ie d e m a n n  hemerkt, fast ganz iiberein 
mit den angaben Ro&ovs, Опытъ грамматики пермяцкаго языка §§ 
18—22, aus dem w estperm jak isch en . Auch er heht hervor, dass 
die regeln n ich t ausnahm slos seien, ohne jedoch diese ausnahmen, 
ebenso wenig wie W ie d e m a n n , aufzuzählen.

Von besonderer wichtigkeit fíir beleuchtung der syrjänischen 
akzentverhältnisse sind Ge n e t z ’ ostpermjakisches wörterverzeichnis 
und sprachproben, JSFOu XV,з, weil der akzent hier bezeichnet ist. 
Daraus ergiebt sich, dass im ostp erm jak isch en

1) der a k zen t au f der e r s te n  s ilb e  r u h t, w en n  der v o k a l 
d e r se lb e n  a, o, 5 oder e i s t ,  z. b. ákan 'puppe’, báďuk ‘rebhuhn3, 
gámgino ‘stossen3, kájne ‘steigen3, láčeg 'vielfrass3, máfig ‘seife3, pán- 
lalne ‘iiberholen31 hostino ‘hinlegen3, bósne ‘nebm en, b ó letn e‘bubbeln, 
éóókem ‘weiss3, górig ‘unreif3, dóljalne cmiissig umher schlendern3, 
góra ‘laute stimme3, górtisaň cvon hause3, kómi ‘permjak3, íóka ‘sehr, 
úókera ‘krumm3, pótne ‘hersten3, pótketne ‘spalten, pótketline ‘zer- 
spalten3, pótana 'spalŧhar31 bořen ‘hinten', boris, borsaii ‘von hinten3, 
čoktine ‘befehlen3, dora ‘leinwand’, goter ‘weib3, gótera ‘verheirateť, 
korku ‘haus3, podnalno ‘zuschliessen3, voletline ‘lehren3, Ólig ‘schooss 
(des kleides)’, Óška ‘ochs31 hérgetne ‘dreheri3, hérgalne ‘sich drehen3, 
céri ‘fisch3, gésket 'eng3, éta ‘dieser3, kérku ‘haus3, kel’dine ‘erbleichen3, 
pečkeltne ‘spinnen3, tétisaú ‘von dorť.

A usnahm en sind: abúm ‘vergehens3, akmá, okmá! (inteij.), 
attí! ‘siehe dort!3, aržiné ‘kreischen3, pastená: moj p. ‘wie hreiť (aber: 
pásket ‘hreiť), talá-der ‘diese seite’ (aber: tálań ‘hierherwärts3) | ordán: 
mi ordán ( =  mv-orda:n?) ‘zu uns3 1 kolmine ‘bitten3 | eék! (interj.)-, 
und neuere russische lehnwörter, welche die akzentuation der origi- 
nalsprache hehalten, z. b. najánevat ‘kiihn, dreisť russ. наяноватый, 
peleń ‘frikadelle3 << russ. пельмень, stařík ‘greis3 << russ. старикъ, 
stardka ‘greisin1 << russ. старуха.

2) die erste silb e  im m er u n b eton t is t , w enn der vokal 
derselben  e is t , z. b. begrétne ‘zwirnen3, bettine ‘wachsen lassen3, 
bečém ‘guť, benmálne ‘haspeln, berné ‘vertragen werden (kleider)3, 
ğenján ‘glocke’, gerkís ‘aus3, gerčikálne ‘knirschen (die zähne)3, geřigá 
‘ellenbogen3, keccég ‘bis wohin3.
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Bei dreisilbigen wörtern ruht der akzent in den verbalnomina I 
auf -іпѳ, -esne und -ѳгпѳ auf der letzten silhe (z. b. bettiné, 
leďdiné, mentiné; gomešné, korešné, úelošné; šegorné, šemerné), 
und in denen auf -alne, -ašne, -etne, -elne auf der vorletzten (z. b. 
benmálne, peržétne, eskélne). Ausnahme: bečkalné. — In den 
tibrigen dreisill)igen wörtern ist der akzent sehwer zu bestimmen: 
ketišáó Voliér’, pečkišáń 'von innen, aus3, elišáń ‘von fern her3; der- 
ńájarn: me d. 'in meiner gegenwarť, ežmáfa ‘heckenkirsche3; bedlašm 
‘dberall3; bečéma ‘guť (adv.), meškerá ‘krumm3; medíčit ‘ein anderes 
mal3. — In viersilbigen verbalnomina I auf -aine hat die vorletzte 
silbe den akzent, z. b. geréikálne, ńelošálne, in denen auf -ine die 
letzte, z. b. nereščiné.

3) der akzent scbw ankend is t , wenn der vokal der ersten  
silb e ein anderer is t ,  als a, o, ö e oder e, also u, y oder i, z. b.

(zw eisilb ige  wörter:) čupné, kulné, munné, puné, ulné, vurné, 
vurkné, aber: kůlno, púlne, drne, drsné, vddne, vdéne [ cdret, uget, 
aber: šupét, zubét; [in den iibrigen zweisilbigen no mina mit e in 
der zweiten silbe ist jedoch der akzent gewöhnlich auf der zweiten 
silbe, z. b. čužrnér, kudres, kučém, kurég, ludék, mukéd, nuTét ‘der 
vierte3 (aber: míla ‘zu vieren3), tulés, vugér (ausnahmen sind: 
dškel, umel)] | turisi, aber: kufí, šuří, surdí, tuří učcań, dša, aber: 
kušmán, tulán; (in adjektiven auf -a scheint der akzent auf der zwei­
ten silbe zu sein: burá, šudá, uná) || býrdne, kýgrm, mýrne, pvrne, 
pýžne, aber: kylné, sylné, šyžné, váné, yzné | éýgel, čýres, gýgek, 
ýťer, ýšen, aber: rygóg, yéét, ygós, ylél | dýmas, kýas, šýéa, výra, aber: 
kyta, kyžá || činné, gižné, kiáné, pižné, višné, vijjné, aber: kížne, íítne, 
ligne, vížne | gíndes, aber: pigés, šiés | čílka, íča, íža, kíčka, žíga, aber: 
i^ás, išná, kińá, ńimál, pišká; (in adjektiven auf -a und substantiven 
auf -an scheint der akzent auf der zweiten silbe zu sein, z. b. biá, 
mičá, misá, áinmá, zilkjá; jigán, 1'ikán, pián, (aber: víšjan); in adjektiven 
aber auf -et auf der ersten: gínot, líčet, úíbet);

(d re isilb ig e  wörter:) buzginé, čuštiné, dundiné, kusiiiné, 
surttiné, tuktiné, vundiné, aber: kdrši^ne, kdfline, ldntine, pdlzine, 
sdttine, 11 skin o; | dskelne, kdselne, aber: jukélne; [in verbalno­
mina I auf -alne, -asne, -otno ist der akzent gewohnlich auf der 
vorletzten silbe, z. b. gumálne, jukášne, busétne (ausnahmen sind je-
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docli: u kaino, úralno, úrlalne, núrasne) und in denen auf -osné auf 
der letzten, z. b. gumešné, lukešné] andere dreisilbige wörter: gu- 
mála ‘schienbein’, líužétan ‘leisten’, úmofa ‘schlechť (adv.), umúfuk 
‘mager || lýtsalno, ťiýbalne, pýrjalne, pýlsalne, šýlalne, výralne, aber: 
gyšálne, 1’yzjálne, tydálno, šyklálne, ytsálno j býrdetne, šýdetne, ýsetne, 
aber: syjetne, yskétne; [in verbalnomina I auf -іпѳ rulit der akzent 
gewöhnlicli auf der ersten silbe, z. b. býrjirm, jýmine, kýířine (aus­
nahmen sind jedoch: syskiné, šyékiné)] j andere dreisilbige wörter: 
pýrjašne, áýjošne; kýřřasen ‘liegenď, ýtida ‘jener dorť, yéétšaú 'von 
jugend auf1, ycýtuk, dimin. aus yéét ‘klein || kížešne, aber: kitséšno; 
idérne, aber: pijeme; [in verbalnomina I auf -aine, -etne ruht der 
akzent gewöhnlich auf der vorletzten silbe, z. b. gigálno, gilétno, und 
in denen auf -іпѳ auf der letzten, z, b. inminé, kidminé (ausnahmen 
sind jedoch: ížmalne, mídalne; rížetno, vísetno; gíndine, hččine, píš- 
linə)] I andere dreisilbige wörter: čígana ‘zerbrechlich’, gíneta 'kurz’ 
(adv.), ginýtuk, dimin. aus ginét ‘kurz’, sižímot ‘der siebente’;

(v iersilb ig e  wörter:) cušektiné, jurbetliné, tímoTtine, úmeímine; 
úškela lne; úum sigliné, tu sm ifc ine  || gysý liyken  ‘heim liclť || p if ik á jtn e ; 

vi^ótešno; vičektiné, vížektine.
In welcher weise die ostpermjakische akzentuation bei der 

flexion des wortes sich gestaltet, geht aus dem zu unserer verfiigung 
stehenden materiále nicht geniigend deutlieli hervor. Einige andeu- 
tungen können jedoch gegeben werden. In mort ‘niensch’ und vun 
‘jungerer brnder’ ruht der akzent durch die ganze deklination auf der 
ersten silbe, wie auch bei der konjugation von: lokne ‘kommen’ und 
kérne ‘machen’. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass der akzent auch 
bei der flexion auf der ersten silbe ruht, wenn der vokal derselben 
a, o, ö oder e ist (vgl. oben mom. 1 und W ie d e m a n n , SGr. § 
17, mom. 6). In koskiné ‘ziehen’ ruht der akzent im verbalnomen I : 
keskine, — VIII: koskitein, — X: koskimén und verbaladverb П: 
keskitég, — III: keskitég, — IV : keskikí, auf der letzten, iibrigens 
aber auf der zweiten silbe, z. b. praes. ‘2 p. pl. keskáto, impf. 3 p. 
pl. keskdmaá (siehe Ge n e t z  a. a. o. die paradigmen; vgl. auch oben 
mom. 2 u. 3).

170. Aus dem angefiihrten geht nicht nur hervor, dass die 
akzentuation in den permischen sprachen und ihren dialekten ver-
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schiedenartig ist, sondern aucli, dass der ak/.ent in mehreren dialek­
ten frei ist. Der umstand, dass der akzent im ižemischen auf der 
ersten, in den siid wotjakischen dialekten (also vom tatarischen am 
meisten beeinflussten) aber iiberhaupt (jedoch nicht immer, vgl. oben) 
auf der letzten silbe ruht, während derselbe in den iibrigen dialekten 
frei ist, scheint darauf hinzudeuten, dass die akzentuationsweise im 
ižemischen und siidwotjakischen eine spätere, durch ausgleichung ent- 
standene erscheinung ist und dass die iibrigen dialekte insofern die 
urspriingliche, urpermische akzentuationsweise bewahrt haben, dass der 
akzent in diesen dialekten fre i ist. Man könnte auch kaum erwar- 
ten, dass die urpermische akzentuation, wenn sie gebunden gewesen 
wäre, in der verhältnismässig kurzen zeit, wo das wotjakische und 
syrjänische getrennt waren, sich so verschieden in den permischen 
dialekten gestaltet hätte.

Wir haben schon oben die ansiclit ausgesprochen, dass auch 
die urpermischen akzentverhältnisse nicht die ursache des urpermischen 
sporadischen vokalwechsels sein konnten. Damit ist jedoch nicht 
gesagt, dass nicht in noch älterer zeit ein gewisses bestimmtes ver- 
liältnis zwischen akzentuation und vokalweehsel existirt hätte. Un- 
seres erachtens giebt es auch tatsachen, welche auf ein solches ver- 
hältnis hindeuten.

Im vyčegdischen, west- und ostpermjakischen sch e in t es näm- 
lich wirklich, als ob einige vokale ,,schwerer“ wären als gewisse an- 
dere. An und fiir sich können die vokale jedoch nicht in „schwere 
und leichte“ (vgl. W ied e m a n n , SGr. § 17) eingeteilt werden, (wonach 
also die betonung von der qualität der vokale abhinge), denn in 
solchem falle könnte man ja nicht verschiedene betonungsweise in 
wörtern wie o'km  ‘du lebsť, aber: olo:n 'das leben’, jica n  'du trinksť, 
aber: jiiívn  ‘das trinken, trank' u. ä. erwarten (vgl. R o g o v  a. a. o. 
§ 21,з). Der umstand, dass einerseits eine bestimmte silbe mit ei­
nem bestimmten vokale in gewissen fällen betont oder auch unbetont 
ist, und dass der akzent anderseits in gewissen anderen fällen schwan- 
kend ist (vgl. oben § 169), deutet nicht nur darauf hin, dass der 
akzent auch in einer älteren periode der sprache frei war, sondern 
auch darauf, dass akzent- und vok a lw eeh sel u rsp riing lich  
neben einander g in gen . (Vgl. liierzu S e t ä l ä ,  Quantitätswech-
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sel ss. 21 — 23). Möglichcrweise bewahren verhältnisse wie b. Sav,, 
P. odn], I. <sni, OP, ólne ~  OP, auch: ulné, wotj. ulinp; Sav,, I, 
lo'ni, wotj. lo-: <>i, lo, med lo OP. luné, wotj. lum k, iiberreste von 
einem solchen wechsel.

Eine erörterung iiber den ursprung des urpermischen vokal­
wechsels liegt jedoch ausser dem bereiche einer untersuchung iiber 
die geschichte der wotjakischen vokale. Ausserdem wären fiir diesen 
zweck in erster linie genaue angaben besonders iiber den wortvorrat 
und die akzentverhältnisse der syrjänischen dialekte unumgänglich 
notwendig.

-o-



B e r i c l i i i g - u x i g e n .

S. 2, z. 15 V. 0. l. ладонъ, ладанъ st. ладонъ.

„ 4, „ 6 v. u. l. U. át'i st. äki.

П 6, „ 4 v. o. 1. Treb. ar-torli st. K. ar-torli.
„ 7, ,, 17 v. 0. 1. ОВІІНЪ st. овпнь.

,, 8, ,, 5 v. u. 1. M >  j  st. n  >  %.

„ 9, „ 2 v. o. i. uka st. uko.

» 13> „ 9 V. 0. ist MU. k u d i .......... 'kleiner korb5 zu streichen.

»? » „ 15 v. o. ist MU. s i u r ...........' grau3 zu streichen.
„ 14, „ 13-- 1 4 v. u. ist IslJ., M. tušmon, G. tušm an, S. tušinon 

zu streichen.

„ 19, „ 7 v. u. 1. gU dfrjanl st. g jtd irjan i.
„ 22, ,, 5 - 6 V. u. ist U. g e t i n ........... 'flachs’ zu streichen.

»? n „ 13 v. o. l. , ? ń und st. und.
„ 30, ,, 5 v. u. l. očag (nach Munk.) st. očag.

„ 81, „ 6 V. u. ist kojí, kojo zu streichen.
„ 32, „ 16 V. u. 1. murdo  st. murdo.
„ 33, „ 3 v. o. 1. S. bokro st. S bukro.

„ 42, „ 15 v. o. l. wurzel st. wurxel.

,, 48, „ 10 V. u. l. tat. ö (ѳ ) st. ta t. ö (e).

n 64, ,, 7 - ■8 v. o. ist Wied. b a s ...........buš zu streichen.

„ 67, „ 1 - -2 v. u. ist Wied. b o l k ...........W iedl. bölk zu streichen.

»? » „ 5 - -6 V. u. ist P., Sav. v a ž ......... ‘altersschwach’ zu streichen.

,, 72, „ 8 v. o. 1. VI st. v~.
„ 74, „ 11 - 1 2 o. und s. 84, z. 17 v. u. ist wotj. b u s ...........

‘staub’ zu streichen.



S. 77, z. 12 V. u. 1. AH s t .  AH.
„ 88, ■„ 19 v. u. 1. YAML st. VAML.
„ „ „ 18 v, u, l. Bukvaf st. Bukvár.
„ 90, „ 10  v. o. 1. XV,i st. XV.3.
„ „ „ 13 v. u. ist ab ii m ‘vergebens3 zu streichen.

Zusatz zu § 108: K. ðčä ‘solcher’, Wrieđ. etše (itse) | zu § 109: 
U. (jir iftln j ‘kuirscheu (mit den zähnea)3, S. gigirt- | zu § 118: koi: 
Wied. voi-kol užny, I. vol-ko u žn i  ‘iibernachten3, köl: P. lun-köl ‘ein 
tag3 I Wied. kol, I. ko 'banđwumi’, W7ied. köl: gögrös k. ‘wurm (im 
leibe)3 I zu § 1 2 0 : Sav. sus, P. suž, suš Csibirische ceder3, vgl. Sav. 
sös-pu cerle3, I. sgs-pu ‘vogelbeerbaum3 j zu § 135: P. šog ‘knöchel, 
wirbel3, Sav. šeg, I. ščg. — NB. den zusatz s. 82.
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